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Die Buſchmanngefahr in Südweſtafrika. faſt völlig verſcharrt, lebend vor, allerdings mit jämmerlich j eine auf die Reichstagswahlen bezügliche
zerſchoſſenem Oberſchenkel. Der Mann wurde verbunden Vereinbarung getroffen worden iſt. Obwohl ferner

(Von unſerm kolonialen Mitarbeiter.) und auf den Ochſenwagen geladen; er ſollte in Rietfontein allen Parteifreunden, die den damaligen konſervativen Kan-
Wir haben ſchon wiederholt die Aufmerkſamkeit der den Behörden übergeben werden. Bis dahin hatten wir nur n r n en heben I

Heimat ſowohl wie auch der Schutzgebietsbehörden auf die noch zehn Trekktage. Aber kaum bogen wir vom alten noch hinzugefügt, daß die Behauptung, er ſei bereit geweſen
Gefahr gelenkt, die den Anſiedlern in Deutſch-Südweſtafrika Molopo, jenem merkwürdigen, unterirdiſch fließenden oder könnte bereit gefunden werden, wenigſtens einen Teil
von den Buſchleuten droht. Bald kommt die Nachricht, Fluße, ab in der Richtung auf das große Mier zu, das da der Jenger Stichwahlbedingungen zu unterzeichnen, eine
daß dieſem oder jenem Farmer das Vieh geraubt worden iſt, mals nur von einigen Baſtards bewohnt war, da war der e S ine d iſt, Herr Freiherr von
bald wird von einem Ueberfalle einer Farm durch Buſch- Kerl trotz ſeiner ſchweren Verwundung und trotz ſtrenger klärt Was r r W r 21 r r et en
männer oder von ſonſtigen Untaten derſelben berichtet. Bewachung in einer Nacht als es der Sozialdemokratie verdanken
Unter ſolchen Umſtänden iſt es wohl begreiflich, daß die Er- ſpurlos verſchwunden. wolle Jeder anſtändige Menſch wird zugeben, daß hier
regung unter den Farmern und ſonſtigen Anſiedlern in Nie haben wir wieder etwas von ihm gehört. Das Bei- eine lückenloſe Beweisführung vorliegt und man
Südweſt immer ſtärker wächſt, und daß dieſe, wenn ſpiel zeigt, wie ſchwer es iſt, der Buſchleute hab- ſollte meinen daß nun ſelbſt der verbohrteſte Gegner ſtill
Truppe und Polizei ſich ohnmächtig er- haft zu werden. Und ſo werden alle Maßnahmen der e a c ren veielt ar
weiſen, Regierung gegen die Buſchmanngefahr wenig Ausſicht auf dem Sinne nach mitzuteilen, aber trotzdem hinzuzufügen, daß

zur en Verſol Erfolg haben, wenn man ſich nicht entſchließt, wanſeet W g r r r V8 greifen, beſonders wenn nur eine ſchnelle Verfolgung den Er den Anſiedlern dieſen Leuten gegenüber in Abmachung ſtattgefunden aber u wordep.
be, dern, daß von kfolg verſpricht, daß man eines ertappten Uebeltäters noch das Recht zu geben, zum Selbſtſchutz zu greifen. vativer Seite Wrſtche i dieſer Richting nern ewen

habhaft werden kann. u S a r 55 n re die Konſervativen zu hoch,r. So iſt es kürzlich wieder geweſen. An der Pad, die von und ſo verſicherten ſie jetzt mit heiligem Eifer, ſie hätten dasder Feſte Grootfontein nach dem Okawangofluſſe führt, der nere afrikaniſ chen Kolonien. u. n Von in dem bei ihr
im Norden teilweiſe die Grenze des Schutzgebietes gegen das egenüber den unausgeſetzten Angriffen auf unſere jihlichen Deutſch hinzufügen ſollen: Man ſoll

hat Kolonien, denen von gewiſſer Seite jede wirtſchaftliche Ent e oll ſagen,portugieſiſche Gebiet bildet, liegt etwa ſieben gute Reit wicklungsmöglichkeit abgeſprochen wurde, reden die im vas ne Sache is.“ Das wäre ein treffliker Schluß ge
ſtunden nordöſtlich von Grootfontein die Farm KleinHuis. jüngſten Statiſtiſchen Jahrbuch für das Deutſche Reich ver veſen. Man heißt doch nicht umſonſt „Frankfurter Zeitung.
Der hier hauſende Farmer Müller beſchäftigte in öffentlichten Zahlen über die Entwicklung der Einfuhr und
ſeinem Betriebe faſt ausſchließlich Buſchleute. Müller Ausfuhr eine deutliche gegenteilige Sprache. Namentlich Deutſches Reich.
war dafür bekannt, daß er die Buſchmänner die afrikaniſchen Kolonien befinden ſich in einer Auf

J s wärtsentwicklung, die zu den beſten Hoffnungen für die Kaiſer Wilhelm und Kaiſer Franz Joſef.gut behandelte und auch deren an Schn als Zukunft berechtigt. Einzig und allein Südweſtafrika Die von einigen Blättern aus dem Unterbleiben
lauten reiche Sprache beherrſchte. Aus Dank wo Ein und Ausfuhr im Jahre 1911 gegen das Vorjahr eines Beſuche s des Kaiſers Wilhelm in Schönbrunn
für die gute Behandlung haben die gelbhäutigen zurückgegangen ſind, macht davon eine kleine Ausnahme, gelegentlich ſeines Jagdaufenthaltes bei dem öſterreichiſchen
Burſchen, auf die das Bibelwort „Unſtet und die in den eigenartigen Verhältniſſen dieſer Kolonie be Thronfolger in Konopiſcht gezogene Schlußfolgerung, daß
lüchtig ſollſt Du ſein“ zutrifft, ihren Herrn ründet ſein dürfte. Die Ausfuhr Oſtafrikas iſt da eine Verſtimmung zwiſchen den beiden Kaiſern herrſche,re m S damit ni Sie hab ch nach Fegen von 20 805 000 Mark auf 22 438 000 Mark in den wird, wie unſer Berliner Vertreter meldet, von unterrichteter

vergiftet. Aber damit nicht genug. Sie haben auch nach etzten beiden Jahren geſtie gen; von dieſer Summe allein Seite als gänzlich grundlos bezeichnet. Ein Beſuch
dem Leben des Farmers Thomas, der auf dem Platze gingen 13,5 Millionen an das Mutterland. Auch Kaiſer Wilhelms in Schönbrunn bei dieſer Gelegenheit war
Buſchfeld, 20 Kilometer nördlich der Farm Klein-Huis, an der Einfuhr der Kolonie iſt in erſter Linie Deutſchland niemals in Ausſicht genommen, ſo daß auch aus
hauſte, getrachtet und deſſen Kind vergiftet. mit weit über der Hälfte der Geſamtzahl von 45,9 Millionen ſeinem Unterbleiben keinerlei Schlüſſe ge-

r zionni ar. beteiligt, im Gegenſatz zum Jahre vorher, in dem nur die ogen werden können.Die Gegend iſt ziemlich dicht beſiedelt und Thomas knappe Hälfte der Einfuhr auf Deutſchland entfiel. 89
holte ſchnell Unterſtützung bei ſeinen Bekannten. Es iſt Kamerun führte 1910 für rund 26 Millionen Markgroßartig, wie dieſe Alarmierung bei unſeren Anſiedlern ein, gegen 29 Millionen im hre 1911. Hierbei iſt die Der Kanzler in München.
klappt. Jn allerkürzeſter Zeit waren ſie zuſammen und Beteiligung Deutſchlands mit 23 Millionen noch weit Reichskanzler Dr. von Bethmann Hollweg, begleitet vom
nahmen die größer, als in Oſtafrika. Die Ausfuhr iſt ebenfalls von Unterſtaatsſekretär Wahnſchaffe, traf Sonntag vormittag

Verfolgung der Miſſetäter 19 Millionen auf 26 Millionen geſtiegen, die in der Haupt Uhr aus Berlin in München ein. Er beſuchte am Nach-
t fache auch in Höhe von 18 Millionen nach Deutſch mittag den Miniſterpräſidenten Freiherrn v. Hertling und

auf. Ehe noch die ebenfalls benachrichtigte Truppe heran land geht. verweilte eine Stunde in Begleitung des Geſandten von
ſein konnte, hatten ſie die Spur und bald darauf auch die Auch unſer kleinſtes afrikaniſches Schutzgebiet, Togo, Treutler dort. Jm Anſchluß an den Beſuch fuhr Miniſter
Mörderbande ſelbſt geſtellt. die ſich mit Bogen und kann eine Ausfuhrſteigerung von 2 Millionen Mark ver ger d ad t r
arg fteten Pfeilen der e ſn ab mee zu r Hhhe ton W itlionen. Deutſchland en Der Reichskanzler fuhr nachmittags mit ſeiner Begleitung
widerſetzen ſuchte. Es entſpann ſich nun ein regel- Sind dieſe Zahlen im Verhältnis zur Größe unſerer zur OktoberFeſtwieſe. Abends 8 Uhr gaben Miniſterpräſi
rechtes Gefecht, in das eine ſchnell herzugekommene Hglonien noch nicht allzu bedeutend, ſo ſind ſie doch als ein dent Freiherr von Hertling und ſeine Gemahlin in den Feſt
Patrouille der Schutztruppe noch eingreifen konnte. Einige Zeichen der günſtigen Entwicklung unſerer räumen des Miniſteriums des Aeußzern ein Diner, an welchem
der im Gelände ſo indianerartig geſchmeidigen Buſchleute Schutzgebiete anzuſehen. Geben ſie doch denjeni jen außer dem Reichskanzler u. a. teilnahmen: Unterſtaats-
fielen unter den Geſchoſſen der Weißen. Ein Dutzend dieſer Unrecht, die immer behaupten, wir verpulverten in Afrikn ſekretär Wahnſchaffe, ſämtliche Miniſter, der Geſandte von

t s ſches i Treutler, der bayeriſche Geſandte beim päpſtlichen Stuhlebäßlichen Menſchen wurde gefangen; ſie geſtanden die Gift n R d Den e W Freiherr von Ritter, Miniſterialdirektor von Meinel, Ober-
mordverſuche auch ein. auf dem bisher eingeſchlagenen Wege, ohne landesgerichtsrat von Biegeleben und Legationsrat von

Es iſt ja ſeitens des Gouvernements alles (Haſt, aber auch ohne Zaudern, fortfährt, ſo Stockhammern.
getan worden, was man füglich verlangen kann. Der Gou- muß ſeine Politik Erfolge erzielen. Dabei
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r iſt aber ſtets zu bedenken, daß Geldebenſowiezum Der neue Krupp-Prozeß.re verneur hatte angeordnet, daß Polizei und Truppe das ganze iſt al
Gebiet durchſtreife, um die flüchtigen Buſchleute einzu 751 V r ung fremden Die Anklage im neuen Krupp-Prozeß richtet ſich, wie

Wenn es unſeren die „T. R.“ mitteilt, gegen den Direktor Eccius und denbringen. Aber vom Wollen zum Vollbringen iſt dieſen Schutzgebieten nicht fehlt an den nötigen Hilfsmitteln, Bureauvorſteher Marcmlſan Brandt. Letzterer iſt ange-
liſtigen Burſchen gegenüber, deren Heimat das wilde Feld Bahnen, Wegen, guter Verwaltung und ausreichendem klagt wegen Vergehens gegen den S 333 des Strafgeſetz
iſt, ein ungemein ſchwerer Weg. Namentlich, ſo- Schutz durch Truppen, werden ſie ſich auch wei t er buches (Gewährung von Vorteilen an Militärperſonen, um
lange die Truppen auf die Führung anderer vorwärts entwickeln. Dann kann mitunter ſie zu Pflichtwidrigkeiten zu veranlaſſen), und wegen Ver

eine rechtzeitig aufgewandte Million viel gehens gegen den S 4 des Geſetzes über den Verrat mili-Buſchleute angewieſen ſind. Wie ſchwierig eine ſolche fache Frucht tragen. er Seheinniſte ohne Abſicht e Dicheeree et
Verfolgung iſt, mag ein ſelbſt erlebtes Beiſpiel zeigen. Es Deutſchen Reiches zu bedrohen). Direktor Eccius iſt nach
war vor etwa zwanzig Jahren, als der Schreiber dieſer Jmmer dieſelben F 49 der Beihilfe zu dieſen Straftaten angeklagt.
Zeilen zum erſten Male die Kalahari durchquerte in der Brandt gibt zu, an Militärperſonen ZuwendungenRichtung auf Südweſt. Auf dieſem Zuge, vor dem mi Unter den Zeitungen, die ihre Gloſſen über ein an gemacht zu haben, beſtreitet aber die Abſicht, durch dieſe Zur denen ver dringend Dame r ich leere gebliches Stichwahlabkommen eines Konſervativen mit der wendungen die Militärbeamten zu pflichtwidrigem Vor
ſtändi Buſchleut in allerdings ſpektvoller Ent Sozialdemokratie (im 4. Mecklenburgiſchen Reichstagswahl gehen veranlaßt haben zu wollen. Ganz entſchieden wirdändig von Buſchleuten in allerdings reſpektvoller Ent freiſe MalchinWaren) machten, zeichnete ſich die Frank von Brandt beſtritten, ſich gegen den S 4 vergangen zu
fernung gefolgt. Trotz größter Aufmerkſamkeit gelang furter Zeitung“ durch ein beſonders wäten des haben, und er will beweiſen, daß er, der mit den geheimſten
es den tückiſchen Burſchen, einen meiner Treiber zu töten und hyſteriſches Geſchimpfe aus. Nicht dieſes Angelegenheiten der Firma Krupp vertraut war, ſich des
und natürlich zu berauben. Bei der Jagd auf die Ver Se rhe v r r r der Verrats militäriſcher Geheimniſſe nicht ſchuldig gemacht

iel o ie ſi im unſch, den eigenen Freunden Au ärung be.n fiel r Da ar a ſich tet r zu bringen, veranlaßte die Leitung der konſervativen Direktor Eccius, der Leiter der „Abteilung für die
eſchoß ihm den erſchenke zerſchmettert. Jn der An Zartei, den Tatſachenbeſtand feſtzuſtellen. Sie erlangte Lieferung des geſamten Kriegsmaterials für das Deutſche

nahme, daß er „erledigt ſei, ſuchten wir den Spießgeſellen ohne Mühe Gewißheit, daß an der Behauptung n i ch t ein Reich“, iſt angeklagt, Brandt Bei h ilfe geleiſtet zu haben.
des Gefallenen beizukommen. Die waren aber ſo flink auf wahres Wort war. Sowohl dex Herr Maurermeiſter Die Staatsanwaltſchaft vertritt den Standpunkt, daß er,
den Beinen, daß wir mit ermüdeten Gäulen zurückkehrten Reinholz, der als die Perſönlichkeit genannt worden war, die als der verantwortliche Dezernent der Firma Krupp, wiſſen
ohne einen weiteren Erfolg. Nun ſuchten wir nach dem angeblich mit Vertretern der Sozialdemokratie in Ver mußte, daß das Brandtſche „Kornwalzermaterial
Gefall Aber der Pl fiel, war l d keine Lindung getreten ſein ſollte, wie die Führer der Sozial zum Teil auf nicht einwandfreie Art beſchafft ſein konnte,

Aen r ger Ca. e r r demokratie ſelbſt in jenem Kreiſe haben vor Gericht unter und Direktor Eceius die alleinige Verantwortung dafür
Spur verriet, wohin er noch gekrochen ſein könne. Erſt nach ihrem Eide ausgeſagt, daß niemals zwiſchen ihnen eine J trägt, daß Brandts Treiben ſo lange geduldet wurde.
langem Suchen fanden wir ihn ganz nahe bei dem Orte, Unterredung ſtattgefunden hat, geſchweige denn l Direktor Eccius verantwortet ſich damit, daß der von Brandtn
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ausgeübke geheime Nachrichtendienſt ſchon u em
Vorgänger, dem inzwiſchen verſtorbenen Dir dde
eingerichtet wurde, und er das „Ko
von ſeinem Vorgänger mit übernommen habe. Direkto
Budde habe die Einrichtung ſeinerzeit auf Erſuchen des
früheren Leiters der Berliner gFiliola tz, geſchaffen.
Juſtizrat Dr. v. Gordon, der Verteidiger von Ditektor
Eccius, wird ferner einen umfangreichen Beweis dafür an-
treten, daß Eccius von dem ren men der Korn-
walzer nichts gewußt habe und keinesfalls davon überzeugt
ſein mußte, daß das Material auf unzuläſſige Weiſe be
ſchafft wurde.

Als Zeugen ſind ſämtliche Angeklagte aus dem Tilian-
Prozeß und ein Teil der Zeugen und Sachverſtändigen aus
dem Prozeß gegen die Zeugoffiziere geladen. Geladen iſt
ferner der frühere Berliner Vertreter Krupps, v. Metzzen,
und ein gewiſſer Linke, der von der Staatsanwaltſchaft als
neueſter Belaſtungszeuge benannt iſt.

Ueber den Gewährsmann des Abg. Lieb-
knecht ſchwebt noch immer völliges Dunkel Abg. Lieb-
knecht, der darüber vernommen würde, behauptet, daß ihm
die „Kornwalzer“ anonym zugeſchickt ſeien. Nach Ausſage
des Abg. Liebknecht habe den „Kornwalzern“ ein Begleit-
ſchreiben beigelegen, das mit einem nicht zu entziffernden
Namen unterzeichnet geweſen ſei. Dieſes Begleitſchreiben
pabe Abg. Liebknecht ſofort vernichtet

Der frühere Berliner Vertreter der Firma Krupp,
v. Metzen, der die Abſicht hat, diesmal ſeiner Zeugen-
pflicht zu genügen, beſtreitet nach wie vor, dem Abg. Lieb-
knecht das Material geliefert zu haben. Er will dieſe Be
hauptung an Gerichtsftelle durch ſeinen Eid erhärten. Uebri-
gens hat v. Metzen gegen die Firma Krupp eine Klage an-
geſtrengt, die beſtimmte zivilrechtliche Anſprüche aus ſeinem
Vertrage zum Gegenſtand hat. Die Schadenerſatzanſprüche
gründen ſich auf ſeine ſeiner Meinung nach zu Unrecht er
folgte kündigungsloſe Entlaſfung. Jm erſten Termin er
ging gegen v. Metzen Verſäumnisurteil. Er erhob Ein
ſpruch, wurde aber im zweiten Termin vor dem Landgericht
Eſſen, zu dem er perſönlich erſchienen war, mit ſeinen An
ſprüchen abgewieſen. Daraus iſt zu folgern, daß das Ge
richt ſchon auf Grund der abgegebenen Erklärungen die ſo
fortige Entlaſſung v. Metzens für berechtigt anfah.

Die angebliche Grenzüberſchreitung deutſchen Militärs.
Die von den franzöſiſchen Blättern gemeldete angebliche

Grenzüberſchreitung durch einen deutſchen Hauptmann und
eine Maſchinengewehrkompagnie bei Villers aux Bois ſcheint
nicht den Tatſachen zu entſprechen. Von militäriſcher Seite
wird Telegraphiſchem Bureau hierzu mitgeteilt:

Die Grenzpolizeiſtelle Amanweiler iſt ſofort nach dem Be-
kanntwerden dieſes Gerüchtes mit den entſprechenden Er
hebungen beauftragt worden. Sollte die franzöſiſche Meldung
auf Wahrheit beruhen, ſo iſt als ſicher anzunehmen, daß in den
in der Nähe von Villers aux Bois auf deutſchem Grund und
Boden gelegenen erhaley und Gehöften etwas davon be-
kannt geworden wäre. ie noch nicht abgeſchloſſenen Nach-
forſchungen haben bis jetzt folgendes Ergebnis gehabt Auf dem
Bürgermeiſteramt Rezonville iſt nichts von einer Grenzüber-
ſchreitung bekannt, ebenſowenig in dem Bezirk des Oberzoll-
kontrolleurs von Gravelotte und der Zollſtelle Malmaiſon. Auch
der Beſitzer der unmittelbar an der Grenze gelegenen Ferme
Bagnoux, welcher faſt täglich mit einem Milchwagen nach
Villers aux Bois fährt, hat nichts gehört. Die Erhebungen bei
der Truppe find noch nicht abgeſchloſſen.

Bei Redaktionsſchluß wird uns noch aus Metz ge-
drahtet: Zu der Mitteilung über eine angebliche Grenzver-
letzung teilt das Generalkommando mit, daß nach ſeinen bei
ſämtlichen Truppenteilen angeſtellten Ermittelungen
von einer Grenzüberſchreitung nichts bekannt iſt.

Der neue amerikaniſche Zolltarif und Deutſchland.
Die „Aſſociated Preß“ erfährt aus Waſhington,

daß das Schatzamt auf Grund des Gutachtens des Staats
departements im Begriffe ſtehe, die Zollbeamten anzuweiſen,
Einfuhrwaren aus Deutſchland,, Mexiko,
Kanada und anderen Ländern, welche nicht
ſprechende Verträge geſchützt ſeien, zu den vollen
Sätzen des neuen Zollgeſetzes zu verzollen,
ausgenommen, wenn die Waren in Schiffen eingeführt
würden, die in Amerika regiſtriert ſeien. Die

uunuunſt und Wiſſenſchaft.
Stadttheater.

„Nathan der Weiſe“. Dramatiſches Gedicht

von Gotthold Ephraim Leſſing.
Das Stadttheater experimentiert. Hoffentlich nicht ohne Er

folg. Am Sonnabend fand eine Aufführung von Leſſings
„Nathan dem Weiſen“ unter der Spielleitung von Walter
Sieg ſtatt. Jch habe es nie leiden mögen, und dennoch
wurde ich durch die Darſtellung gefeſſelt dieſes dramatiſche
Gedicht, das vom Standpunkte des kraſſeſten Deismus aus eine ſo
verſchwommene Auffaſſung über den Wert der Religionen predigt
und grade die chriſtliche Religion in ſo auffälliger Weiſe ſchlecht
behandelt. Welches Muſter von Menſch iſt Nathan, welch hervor-
ragende Perſönlichkeit iſt der Muſelmane Saladin, welche hervor
ragenden Eigenſchaften hat die im Judentum erzogene Recha,
und was für ein boshafter Charakter iſt dagegen der Patriarch
von Jeruſalem, welche einfältige Natur iſt der Kloſterbruder und
was für ein Chriſt iſt der Tempelherr! Der junge Ritter könnte
ſich keiner der drei Religionen zurechnen. Ueber allem aber
thront die Weisheit Nathans.

Leſſing war gewiß für unſer deutſches Geiſtesleben bahn-
brechend. Jhm verdanken wir das, was wir auf literariſchem
Gebiete heute zu leiſten imſtande ſind. Leſſing hat Goethe den
Weg gebahnt. Das darf uns aber alles nicht hindern, im
„Nathan“ nicht das Meiſterſtück zu ſehen, das man gern ge-
ſehen hätte. Andererſeits darf man auch nicht verkennen, daß es
Leſſing wegen der damaligen Weltanſchauung, wegen der in be-
ſtimmten Grenzen ſich haltenden Verſtändnismöglichkeit nicht ge
geben war zu erkennen, wie viel mehr und unendlich viel feiner
h ethiſche Werte das Chriſtentum vor den andereniel gionen voraus hat. Daß die anderen Religionen auch ein

mehr oder weniger z Maß von Ethik aufzuweiſen vermögen,
kann und darf nicht beſtritten werden. Aber daß wir den echten
Ring nicht kennen ſollten, den der ewige Vater vererbt hat, das
u behaupten, iſt denn doch ein Fehlgriff. Wo gibt es eine inrer Ethik ſo fein giſelierte Religion in der Welt wie das

Chriſtentum Wo ſind die Begriffe der Duldſamkeit und Nächſten-
liebe ſo bis ins Kleinſte ausgearbeitet als in dem Chriſtentum?
Der weiſe Nathan, der dies nicht anerkennt, erſcheint uns
daher nicht mehr zeitgemäß. Wohl aber hören wir mit ſcheuerBewunderung die un edanken eines genialen Wanſthe und

etkennen in dem „Nathan“ auch heute noch das Kunſtwerk an
ſich, wenn wir auch ſeine Gedankengänge nicht mehr ganz zu
billigen vermögen.

Wenn man die be einer theologiſchphiloſophiſchenWeltanſchauung auf den Halt ſchen Brettern mit Mißtrauen ent

durch ent

Begabung ſetzt

n r eHöchſtzolle ſeien wegen des preußiſch-amerikani
ſchen Vertrages nicht auf Waren aus Preußen an

bar. doch erhielten Waren aus anderen Teilen
r ſchlands nicht den Zollrabatt von 5 Prozent, ſon

dern ſie ſeien den regülären Zollſätzen unterworfen. Es
werde erwartet, daß die Länder, welche durch die B
zugunſten amerikaniſcher Schiffe ungünſtig betroffen wür-
den, bald zum Abſchluß neuer Verträge ſchreiten würden.

Die „New York Times“ meldet dagegen aus
Waſhingtzon, daß nach einer Entſcheidung des Schatz
amtes eine fünfprozentige Zollermäßigung
nach den Beſtimmungen des alten mit Preußen abge
ſchloſſenen Vertrages auf Waren aus dem geſamten
Deutſchen Reich Anwendung zu finden habe.

Die Bautätigkeit der Eiſenbahnverwaltung.
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Ein in Nr. 504 des
„Berliner Tageblattes“ vom 4. d. M. abgedruckter Artikel
des Stadtrats Dr. Karl Fleſch mit der Ueberſchrift: „Die
Ausführung öffentlicher Arbeiten und die Artbeisloſigkeit“
beſchäftigt ſich mit einer anfangs September von einigen
Zeitungen gebrachten Notiz, der Eiſenbahnminiſter habe
verfügt, daß alle zurzeit nicht direkt notwendigen Arbeiten
eingeſtellt werden ſollten oder daß deren Ausführung durch
unauffällige Verteilung auf eine längere Zeit hinauszu-ziehen ſei, und knüpft daran für den Jan daß dieſe Notiz

richtig ſei, lange Erörterungen über die Unzweckmäßigkeit
einer ſolchen Anordnung. Nach Nummer 221 unſerer
Zeitung vom 19. September waren wir bereits ermächtigt
zit erklären, daß ein ſolcher Erlaß ſeitens des Eiſenbahn-
mittiſters nicht ergangen iſt. Die Ausführungen des
Artikels im „Berliner Tageblatt“, ſoweit ſie ſich auf die
Eiſenbahnverwaltung beziehen, entbehren daher jeder
Grundlage. Die Bautätigkeit dieſer Verwaltung iſt viel
mehr, wie wir erfahren, in allen Bezirken nach wie vor aufs
höchſte angeſpannt.

eſtimmung

Die Frage der drahtloſen Telegraphie auf der kommenden
internationalen „Titanic“-Konferenz.

Man ſchreibt uns: Zu dem Programm für die inter
nationale Konferenz zur Sicherung der überſeeiſchen Per-
ſonenbeförderung, die bekanntlich vom 12. November ab in
London tagen wird, iſt auch eine Beſchlußfaſſung über die
Einrichtung der drahtloſen Telegraphie auf Schiffen vor
geſehen. Dieſe Frage wurde bei den Beratungen, die die
Reichsregierung mit Schiffahrtsintereſſenten zur Vorbe-
reitung der internationalen Konferenz abhielt, auf Grund
von ſachverſtändigen Gutachten eingehend geklärt. Es wur-
den dabei folgende Leitſätze aufgeſtellt:

Die Apparate für drahtloſe Telegraphie auf Schiffen
müſſen bei Tag und Nacht ſo überwaccht ſein, doß
die etwa ausgeſandten Hilferufe in Not befindlicher Schiffe
von allen in Reichweite fahrenden Schiffen auf gefangen
werden können. Auf allen großen Paſſagierdampfern, die zu
gewiſſen Tages und Nachtzeiten Preſſenachrichten von den
großen Landſtationen aufnehmen, ſollen Vorkehrungen ge
troffen werden, daß während dieſer Zeit auch die mit nor-
maler Wellenlänge ausgeſandten Hilferufe eines in Not
befindlichen Schiffes nicht überhört werden. Bei Ab-
wicklung des geſamten Telegraphenverkehrs auf See inuß
den drahtlos hinausgeſandten Gefahr- und No.
ſignalen, unbedingt der Vorrang vor allen anderen
Meldungen eingeräumt werden. Es iſt anzuſtreben, die Er-
zeugung der elektriſchen Energie zur Betätigung der
drahtloſen Telegraphenapparte auch dann
noch ſicher zu ſtellen, wenn die elektriſche Haupt-
zentrale des Schiffes überflutet oder durch ſonſtige Vor
kommniſſe außer Betrieb geſetzt ſein ſollte. Auf großen
Paſſagierdampfern muß Vorſorge getroffen werden, daß auch
nach Zerſtörung eines Maſtes und dadurch herbeigeführte
Außerbetriebſetzung der Hauptantenne eine DTele-
graphiermöglichkeit vorhanden bleibt.

Zur weiteren Prüfung dieſer Leitſätze wurde dann noch
eine beſondere Kommiſſion eingeſetzt, der gleichzeitig die
Frage des Eisnachrichtendienſtes übertragen
wurde, weil ſie mit der drahtloſen Telegraphie im engen
Zuſammenhange ſteht. Deutſchland hat ſeine urſprüngliche
Abſicht zu zwangsweiſer Einführung der drahtloſen Tele-

gegen ſah, ſo fand man ſich angenehm enttäuſcht. Herr Sieg,
der die Hauptrolle, in der er auch früher ſchon Gutes bewies,
übernommen hatte, leitete mit Sorgfalt und feinem Verſtändnis
für die dramatiſchen Schönheiten des Werkes das Spiel. Sein
Nathan wirkte in der abgeklärten Form gut und nicht er
müdend. Ferdinand Kautsky arbeitete den Sultan
Saladin zu dem überaus edlen und großmütigen Menſchen,
der er ſein ſoll, heraus. Der junge Tempelherr mit ſeiner
deiſtiſchen Weltanſchauung fand in Rudolf Rieth einen
wertvollen Vertreter. Trude Tandar gab der Sittah
Wärme und Leben. Marie Brandomw ſpielte geſchickt die
geſchwätzige Da ja. Der Kloſterbruder von Georg
Thieß, der Patriarch von Emanuel vom Weber,
der Derwiſch von Fritz Conradh waren gute Zeich-
nungen.

Und nun Frieda Selchow. Sie hatte bisher noch keine
Gelegenheit gehabt, in einer größeren Rolle aufzutreten, einer
Rolle, die ihr ganzes künſtleriſches Können beurteilen ließ. Aus
der geſtrigen Darſtellung der Recha konnte man die Ueber-
zeugung erlangen, daß Fräulein Selchow den Anforderungen,
die das Halleſche Stadttheater an ſie ſtellen darf, vollauf genügen
wird. Jhr Organ entbehrt nicht der Wärme, und ihre mimiſchee in den Stand, eine Rolle anſprechend zu ver-
körpern. Jhre Bewegungen erſcheinen abgerundet. Es bleibt
abzuwarten, ob ſie gleiches in den übrigen Rollen leiſten wird.

Das Publikum verhielt ſich gegenüber der Geſamtaufführung
ziemlich kühl, obwohl ſich die Begeiſterungsfähigkeit bei Leo
Aſcherſchen Operetten durchaus als vorhanden erweiſt.

Dr. Straſſer-Neidegg.
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„Hoheit tanzt Walzer“ von Leo Aſcher.
Endlich einmal ein ausverkauftes Haus! Selbſtverſtändlich

iſt ein ſolches Wunder in der Theatergeſchichte der Neuzeit nie
mals einem ernſten Werk von künſtleriſcher Bedeutung zu ver
danken; nicht ein Mozart, Beethoven oder Wagner haben es zu
er bracht, ſondern der hochberühmte Leo Aſcher mit
einer Operette „Hoheit tanzt Walzer“. Eigentlich haben Leo

Aſcher und ſeine Textfabrikanten ſich im Titel geirrt, denn
„Hoheit tanzt Walzer“ wärmt alle die r Tugendenoder vielmehr Untugenden des alten Volksſtückes von neuem auf.

Allein das macht gar nichts aus. Operette! Das iſt das Zeichen,
in dem man heute vor der gebildeten Welt ſiegt, und darum
nennt man ein Stück, in dem nach Tanzrhhthmen geſungen wird,
ſchlankweg Operette. „Hoheit tanzt Walzer“ hat zwei Vorzüge:
Es bringt eine Handlung, die von allen Anzüglichkeiten und
Zweideutigkeiten vollkommen frei iſt, und es erinnert die Hörer
an die klaſſiſche Zeit des Wiener Walzers, indem es im zweiten
Akt einen der ſchönſten Walzer von Lanner „Die Schönbrunner“

W 43 ngravhie. auf allen Deandampfern mit Rückicht auf die be
vorſtehende internationale Regelung vertagt. Andere Län-
der dagegen, wie England und die Vereinigten
Staaten, haben in der Zwiſchenzeit durch Geſetz oder Ver
ordnung die zwangsweiſe Einführung der drahtloſen Tele
graphie im überſeeiſchen Schiffsverkehr geregelt.

Kleinere politiſche Nachrichten.
Die deutſchen Volksſchulen in der Welt voran. Wie

uns mitgeteilt wird, haben die letzten Erhebungen ergeben,
daß in Deutſchland rund 12000 Analphabeten leben.
Es ſind alſo nur noch 0,02 Prozent Analphabeten vor
handen. Dieſe befinden ſich in den Gegenden, in denen viele
Ausländer, beſonders Ruſſen, zugezogen' ſind. Man kann
annehmen, daß kein einziger Deutſcher mehr
als Analphabet bezeichnet werden kann.
Zum Vergleich diene die Tatſache, daß ſelbſt Frankreich noch
4,6 Prozent und Oeſtererich 3,4 Prozent Analvhabeten auf
Wer haben. Deutſchland marſchiert alſo an der Spitze
er Welt.

Heimlicher Warenhandel. Wie man uns ſchreibt, be
ſchäftigt ſich der Bundesrat gegenwärtig mit der Frage des
häaimlichen Warenhandels durch Beamte.
Anlaß dazu hat eine Eingabe aus den Kreiſen des
Zigarrenhandels gegeben. Die Reichsregierung hat
wiederholt durch amtliche Erklärungen keinen Zweifel dar
über gelaſſen, daß ſie entſchloſſen iſt, den heimlichen Waren
handel von Beamten mit allen ihr zu Gebote ſtehenden
Mitteln zu unterdrücken.

Internationale Tarifkonferenz. Wie aus Paris verlautet,
wird demnächſt dort eine internationale Konferenz zuſammen-
treten, welche die Frage neuer Eiſenbahntarife für
die Beförderung von Reiſenden und Waren von Rußland
nach Deutſchland, Oeſterreich-Ungarn, Frankreich und
Belgien und insbeſondere die Frage eines Tarifs für die Ver
bindung Petersburg Moskau Kiew Wien--Paris prüfen ſoll.

Wieder ein Zwiſchenfall in Frankreich. Nach einer Pariſer
Blättermeldung aus Nanch entſtand in einem Schnellzug auf dem
Bahnhof von Longuhen wegen des Platzes ein Streit zwiſchen
einem Beamten des franzöſiſchen Finanzminiſteriums und einem
deutſchen Reiſenden. Der Beamte namens Berge ſtieß
den Deutſchen von dem ihm zugewieſenen Platz,
worauf der Deutſche ihm einen Fauſtſchlag ins Geſicht verſetzte.

Die Zeugen des Vorfalles miß handelten darauf den
Deutſchen, der erklärte, daß er beim deutſchen Konſul und der
Polizei Klage erheben werde.

Zum Nancyer Zwiſchenfall. Nach einer Blättermeldung
aus Nanchy hat der Unterſuchungsrichter Tages die im Frühjahr
in Nanch inſultierten Deutſchen, welche gegen unbe-
kannte Täter Schadenerſatzanſprüche angeſtrengt haben, mit
24 Zeugen, darunter mehreren Studenten, konfrontiert. Dieſe
e nt brſteen habe jedoch keinerlei Ergebniſſe ge-

Herrn v. Winterfeldts Befinden nicht zufrieden-
ſtellend. Der Zuſtand des Oberſtleutnants v. Winterfeldt
iſt weniger zufriedenſtellend. Der Kranke hat die Nacht zum
Sonntag ſchlaflos verbracht.

Der deutſche Geſandte in Sofia, v. Below-Saleske, iſt am
Sonntag vormittag dort abgereiſt. Am Bahnhof waren er-
ſchienen als Vertreter des Königs der Kabinettschef Dobrowitſch,
ferner Miniſterpräſident Radoslawow, Finanzminiſter Tontſchew
und die Mitglieder des diplomatiſchen Korps.

Deutſche Offiziere beim öſterreichiſchen Thronfolger. Am
Sonntag vormittag fand in den Feſträumen der kaiſerlichen
Reſidenz in Salzburg die feierliche Audienz der zur Beglück-
wünſchung des Thronfolgers Erzherzog Franz Ferdinand, anläß-
lich des 25jährigen Jubiläums ſeiner Zugehörigkeit zur deutſchen
Armee, am Samstag dort erſchienenen preußiſchen Offiziers-
deputation ſtatt. Der Führer der Deputation, Regimentskom-
mandeur Oberſtleutnant Graf Wengersky, überreichte das
dem Erzherzog-Thronfolger vom deutſchen Kaiſer verliehene
Dienſtauszeichnungskreuz mit einem allerhöchſten
Hand ſchreiben und drückte die Glückwünſche ſeines aller
höchſten Kriegsherrn und der deutſchen Armee aus. Erz-
herzog Franz Ferdinand, der bei der Audienz die
Uniform des Königlich Preußiſchen Ulanenregiments Prinz
Auguſt von Württemberg (Poſenſches) Nr. 10, deſſen Chef er iſt,
trug, dankte in herzlichen Worten für die ihm
zuteil gewordene Aufmerkſamkeit und zog ſodann die Mitglieder
der Deputation in ein längeres Geſpräch. Mittags fand in der

in die Muſik aufnimmt. Für den eigentlichen Operettenfreund
gibt es denn noch andere Herrlichkeiten in Hülle und Fülle. Kein
Auge bleibt trocken bei der rührenden Geſchichte vom Peperl, der
als Muſiklehrer ſo herbe Enttäuſchungen erlebt, der aus Ver-
zweiflung zum Kellnerberuf greift, der trotzdem mit Prin
zeſſinnen tanzt und der ſchließlich Hofmuſikdirektor wird und
immer und ewig mit ſeinem grenzenloſen Optimismus Recht
behält. Zu dieſen herzerhebenden, mit allerlei Späßen gewürgzten
Geſchehniſſen geſellt ſich eine Muſik, die ebenſowenig die Gehirn
zellen angreift wie die Handlung, und die mit gefälliger Melodif
und angenehmer Jnſtrumentation die Ohren kitzelt. Wenn alle
Stränge reißen und gar nichts mehr verfangen will, bringen die
„Autoren“ ein Kinderduett mit Tanz. Reizend!

Die neue Operette war ſehr ſorgfältig vorbereitet. Das
Orcheſter unter der Leitung des Herrn Kapellmeiſters Dr.
Plank und die Mitwirkenden auf der Szene bemühten ſich
wetteifernd, den Erfolg des Ganzen zu ſichern. Den glücklich
veranlagten Muſiklehrer, der dem Komponiſten Gelegenheit ver-
ſchafft, dankbare Violinſoli einzuflechten, gab Herr Otto
Peters in Geſang und Spiel ausgezeichnet. Sehr feſch und
geſanglies gut verkörperte Frl. Hoffmann die Liſi, die an
dem Strampfl des Herrn e lli einen zuverläſſigen Part-
ner hatte. Die e Marie der Frau von Boer wirkte
ſehr vornehm. Unwiderſtehlich geſtaltete Frau Brandow die
Hofdame. Auch Herr Thies wußte aus dem Knallprotz Plun-
derer zu machen, was möglich war. Die zahlreichen Zuhörerſchwelgten in Wonne, kargten nicht mit Beifall über die wohl

gelungene Aufführung und ließen ſich die meiſten Szenen wieder

holen. Prof. Dr. W. Kaiſer.
Nachrichten aus dem Kunſtleben.

Symphonie-Konzert des Stadttheater-Orcheſters.
(Veranſtalter: Geheimrat Richards, Leiter: Kapellmeiſter

Wetzler).
Die Abonennten der Symphonie- Konzerte ſeien nochmals

darauf aufmerkſam gemacht, daß die Abonnementskarten bis
morgen, Dienstag abend, abgeholt ſein müſſen, da das erſte
Konzert bereits morgen abend 8 Uhr in den w. mit
dem ungariſchen Geiger Profeſſor Carl Fleſch als Soliſten
und unter Leitung von Hermann Hans Wetzler als Beethoven
Brahms Abend ſtattfindet. Einzelkartenverkauf, ſowie An
n von weiteren Abonnements in der Hofmuſikalienhandlung
Reinhold Koch, Alte Promenade 1a, und an der Abendkaſſe in
den „Thaliaſälen“.

Aus dem Büro des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Heute zum unbedingt letzten Male „Filmzauber“, Anfang
8 Uhr. Dienstag gelangt das einzige Schauſpiel des ſteieriſchen
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Kaiſerlichen ein Feftdiner ſtatt. Nach dem
der Er längere Zeit Cercle und geichnete diehuldvo Anſtrachen a

Landtagsabgeordneter Dr. Engelbrecht, Hofbeſitzer zu
Obendeich bei Glückſtadt, feiert am heutigen Montag ſeinen
60. Geburtstag. Dr. Engelbrecht, der durch zahl
reiche Schriften über landwirtſchaftliche Fragen
weiteren Kreiſen bekannt geworden iſt, gehört der frei
konſervativen Partei an und vertritt den Kreis
Steinburg (Provinz Schleswig-Holſtein) ſeit 1895 im Ab
geordnetenhauſe.

Der griechiſchtürkiſche Konflikt.
Iſt der neue Krieg ſchon im Gange? Es ſcheint, daß

die Gewehre auf türkiſcher und griechiſcher
Seite ſchon wieder losgegangen ſind. Jn beiden Heerlagern
wird der Kriegszuſtand aufrechterhalten und der erſte
blutige Zuſammenſtoß iſt ſchon erfolgt. Der Draht meldet:

4 Konſtantinopel, 4. Oktober.
Uebereinſtimmende Meldungen aus Gümüldſchina

berichten, daß es dort zwiſchen griechiſchen Truppen und
einem türkiſchen e en blutigen Ge-fechten gekommen iſt, in deren Verlauf die Griechen
140 Mann verloren haben. Auch die Verluſte der
Türken ſind bedeutend. Verſtärkungen werden nach
Gümüldſchinga abgeſchoben.

Konſtantinopel, 4. Oktober.
Mit Rückſicht auf die Mobiliſation des griechiſchen

Heeres und der Flotte verfügt eine Jrade des Sultans die
Aufrechter haltung des Kriegszuſtandes in
der Türkei und die Mobiliſation von 80000 Mann
Reſerven aus Anatolien.

Wien, 4. Oktober.
Heute früh iſt, wie die „Neue Freie Preſſe“ aus Konſtan

tinopel meldet, ein türkiſches Geſchwader, beſtehend
aus drei großen Einheiten und mehreren Torpedobooten, nach
Einnahme von Kohlen und Munition nach den Darda-
nellen abgegangen.

man

Konſtantinopel, 4, Oktober.
Der griechiſche Vertreter Levidis, der ſig ſeit

zwei Monaten hier befindet und bisher nur mit dem Groß-
weſir Fühlung genommen hatte, beſuchte heute nachmittag auf
der Pforte den Miniſter des Jnnern Talgat, mit dem er
eine Unterredung über die ſchwebenden Fragen hatte. Wie
verlautet, hat der türkiſche Großweſir dem ökumeniſchen
Patriarchat zugeſichert, daß den Griechen Adrianopels
eine Amneſtie gewährt und die er der zum Tode
verurteilten zwölf Griechen nicht vollzogen werden wird.

Unſer Berliner Vertreter meldet uns noch bei Redak-
tionsſchluß zu der griechiſch- türkiſchen Frage: Nach den aus
Konſtantinopel wie aus Athen vorliegenden Meldungen er-
ſcheint die in den Berliner diplomatiſchen Kreiſen verbreitete

Annahme berechtigt, daß die diplomatiſchen Ein-
wirkungen der Mächte bei der Pforte wie bei der
griechiſchen Regierung, die auf eine gütliche Bei-
legung der Differenzen zwiſchen der Türkei und
Griechenland abzielten, nicht ohne Erfolg ge-
blieben ſind. Man hegt zurzeit die beſtimmte Erwartung,
daß es gelingen wird, die griechiſch-türkiſche Streitfrage
ohne kriegeriſche Komplikationen aus der
Welt zu ſchaffen.

Die Albaner im Rückzuge.
Aus Serbien liegen Siegesmeldungen vor, nach denen

die Albaner auf der ganzen Linie geſchlagen
worden ſind. Es wird drahtlich berichtet:

Belgrad, 4. Oktober.
Das Blatt „Stampa“ meldet, daß die albaniſchen

Aufrührer aus Struja durch die ſerbiſchen Truppen
zurückgedrängt worden ſind und ſich jetzt zwiſchen Dibra
und Prizrend feſtzuſetzen ſuchen. Es iſt aber zu erwarten, daß
die Albaner auch aus dieſem Gebiet zurück geſchlagen
werden, ſobald die ſerbiſchen Verſtärkungen ſich einigermaßen
konzentriert haben.

Belgrad, 5. Oktober.
Nachrichten aus Prizrend und den benachbarten Poſi-

tionen beſtätigen, daß die Albaneſen zurückgeſchla-
gen worden ſind. Die Verfolgung iſt aufgenommen.

Die Handels, Jnduſtrie- und Gewerbekammern Ser-
biens beſchloſſen für den Fall, daß ſich die allgemeine Lage

e [=Z--AVolksdichters P. K. Roſegger „Am Tage des Gerichts“ zur
letzten Wiederholung. Auch das Muſikdrama „Triſtan und
Jſolde“, welches für Mittwoch angeſetzt iſt, kann nur noch
dieſes eine Mal gegeben werden. Beginn 7 Uhr. Donnerstag
vierte Vorſtellung im Schauſpiel Zyklus „Miß Sarg
Sampſon“ von Leſſing. Freitag erſte Vorſtellung im Verdi-
Zyklus „Rigoletto“. Die nächſte Wiederholung der erfolg-
reichen Operette Hoheit tanzt Walzer“, deren Erſtauf-
führung am Sonntag abend erfolgte, iſt für Sonnabend an
geſetzt. Jn Vorbereitung für Sonntag, den 12. d. Ms., abends
„Tannhäuſer“.

Uraufführung in Altenburg, Der norwegiſche Dichter Hjalmar
Meidell erſcheint in dieſem Jahre zum erſten Male auf der
deutſchen Bühne. Ein nach Doſtojewskys Roman „Der Jdiot“
gearbeitetes Drama „Meduſa“ wird in Wien erſtmalig ge
geben; und ſein dreiagktiges hiſtoriſches Schauſpiel „Anna
Bolehyn“ erlebte am Freitag ſeine Uraufführung im Hoftheater
zu Alſtenburg. Dieſes Werk weiſt aber keine beſonderen drama-
tiſchen TFigenſchaften auf, die über einen guten Durchſchnitt
hinausragen ließen. Das Altenburger Hoftheater, deſſen Jnten-
dant Hofrat Stuxy die Spielleitung führte, erzielte mit einer
wohlgelungenen Aufführung für den neu vorgeſtellten Dichter
einen Achtungserfolg.

„Die drei Brüder von Damaskus“. Jm Königlichen Schau-
ſpielhauſe zu Berlin erlebte am 4. Oktober ein dreiaktiges
Komödienſpiel von Alexander Zinn, „Die drei Brüder von
Damaskus“ ſeine erſte Aufführung und errang einen ſtarken, un
beſtrittenen Erfolg, den es ebenſo ſeinem eigenen friſchen und
fröhlichen Gehalt wie der ganz ausgezeichneten Wiedergabe ver
dankt. Der anweſende Dichter t lebhaft gerufen.

Leipziger Kunſtleben.
Gewandhaus. 1. Konzert am Donnerstag, den 9. Oktober,

7 r Hauptprobe am Mittwoch 1035 Uhr. Programm:
Beethoven, Ouvertüre zu „Egmont“. Gluck und Händel, Arien.
Liſgt, „Heldenklage“. Liſzt, drei Lieder mit Orcheſter. Beethoven,
„Sinfonia eroica Geſang: Marie Louiſe Debogis.

7

Ein d'AndradeSkizzenbuch Max Slevogts im ſtädtiſchen
Muſeum. Das Städtiſche Muſeum in Halle hat von Max Slevogt
ein Skizzenbuch erworben. Es iſt ganz mit Aquarellen gefüllt, die
Francesco d'Andrade auf der Bühne zeigen. Slevogt
hat, ſo oft er den Künſtler ſah und er verſäumte ihn niemals
T während der Aufführung ſelbſt dieſe Darſtellungen mit der
Tuſchfeder hingeworfen, und auf Erund dieſer Skizzen ſind ſzine
drei großen Bilder entſtanden, die Fira pofſgen in der Berliner
Nationalgalerie, der Frhr d'Andrade im Stuttgarter Muſeumund der ſchwarze d'Andrade, den der Sänger ſelbſt beſitzt. Jm An

Duyeegade ne des Moratoriums bis zum
resſchluſſe zu beantragen.Oeſterreich Ungarn und Serbien.
Der ſerbiſche Miniſterpräſident Paſchitſch iſt am

Sonnabend aus Wien wieder in Belgrad eingetroffen.
Das Belgrader Regierungsorgan „Samouprava“ begrüßt

die Erklärung, die der ſerbiſche Miniſter des Aeußern, Spalai-
kowitſch, dem öſterreichiſchungariſchen Geſchäftsträger gegenüber
abgab, als den Beginn einer neuen Aera, in welcher Serbien und
OeſterreichUngarn handelspolitiſche und auch freundnachbarliche
Beziehungen pflegen würden. Das Blatt ſpricht die Hoffnung
aus, daß auch Oeſterreich-Ungarn Serbien gegenüber eine gute
Geſinnung an den Tag legen werde, auf welche Art auch immer
die albaneſiſchſerbiſche Frage ihre Erledigung finden möge, ins-
beſondere jetzt, da Serbien unmittelbar vor der vollſtändigen
Niederwerfung der albaneſiſchen Aktion ſtehe.

Das Wiener „Fremdenblatt“ ſchreibt zum Beſuche des
ſerbiſchen Miniſterpräſidenten Paſchitſch:

Poaſchitſch hat ſich bei dieſem Anlaß überzeugen können,
daß bei uns keinerlei eingenommenheit Kern e be
ſteht und daß ſeine nſche nach einer Verſtändigung hier
vollſte Würdigung finden. Andererſeits nimmt man in Oeſter
reich Ungarn die durch Paſchitſch kundgegebene Haltung Ser-
biens, die, wenn ſie andauert, die Herſtellung des Friedens und
normaler Verhältniſſe weſentlich fördern kann, mit aufrichtiger
Befriedigung hin. Bei der Verwirklichung der von Serbien
kundgegebenen Abſicht der Pflege guter Beziehungen zu Oeſter-
reich- Ungarn ſowohl in politiſcher als kommerzieller Hinſicht
wird Oeſterreich- Ungarn es gewiß an gutem Willen und an
Entgegenkommen nicht fehlen laſſen.

Montenegro mobiliſiert.
Das Amtsblatt in Cetinje veröffentlich eine Pro

klamation, in welcher der König wegen der Ereigniſſe
an der Oſtgrenze dem Kriegsminiſter befiehlt, je nach den
Bedürfniſſen die teilweiſe Mobiliſation der Armee anzu
ordnen.

Verſchiedene Meldungen.
Wir erhalten noch eine Reihe mehr oder minder wich-

tiger Nachrichten vom Balkan, von denen wir die folgenden
re keäen iechiſch ſerbiſche, Kommiſſ

te techiſch-ferbiſche om miſſionzur Abſteckung be herd ſchen Demarkationslinie hat

ihre Arbeiten beendet. Ueber einen ſtrittigen Punkt bei
Seſchowo konnten ſich die Delegierten nicht einigen, ſo daß dieſe
Frage in der Schwebe bleibt. Für die Zwiſchenzeit hat die Kom-
miſſion im Seſchowogebiet eine neutrale Zone errichtet.

Bulgarien und Griechenland.
Eine aus Oberſtleutnant Lowterow. Major Sawow und

Hauptmann Najagulow beſtehende Militärkommiſſion wird am
Dienstag von Sofia nach Trikeri abreiſen, um die in Griechen-
land befindichen bulgariſchen Kriegsgefangenen zu übernehmen.

Veränderungen im bulgariſchen Kabinett.
Das gegenwärtge bulgariſche Kabinett ſoll durch die Stam-

bulowiſten Apoſtolow, Dobri Petrow und den Radoſlawiſten
Kriſto Popow erſetzt werden.
garia“, das ſeit dem Sturze Danews das Erſcheinen eingeſtellt
hatte, iſt wieder erſchienen.

Bulgarien und die Türkei.
Der türkiſche Sultan hat am Sonntag die bulgariſchen Dele-

gierten in Audienz empfangen.
Die deutſchen Offiziöſen zur Lage.

Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt
ihrer Wochenrundſchau:

Die letzte Woche hat für die weitere Behandlung der
albaniſch-ſerbiſchen wie der griechiſch-türkiſchen Schwierigkeiten
einige Erleichterungen gebracht. Den Großmächten wurde von
Serbien in amtlicher Form die beſtimmte Erklärung abgegeben,
daß der auf den Londoner Beſchlüſſen gegründete Beſitzſtand
des unabhängigen Albanien nicht angetaſtet werden ſoll.
Eine perſönliche Ausſprache zwiſchen dem Leiter der aus
wärtigen Politik Oeſterreich-Ungarns und dem ſerbiſchen
Miniſterpräſidenten hat nach dem, was über die von Graf
Berchtold und Herrn Paſchitſch empfangenen Eindrücke von
beiden Seiten verlautet, einen befriedigenden Ver-
lauf genommen und für die Zukunft Ausſicht auf Verſtändi-
gung, beſonders in wirtſchaftlichen Fragen, eröffnet.

Auch für die Verhandlungen zwiſchen der
Türkei und Griechenland, die anfang dieſer Woche

in

„JJ„J„- J Tſchluß an die Erwerbung veranſtaltet jetzt das Muſeum eine Aus-
W von Aquarellen, Handzeichnungen und graphiſchen

rbeiten des Meiſters.
Springers Kunſtgeſchichte, welche als das beſte der beſtehen-

den Handbücher der Kunſtgeſchichte gelten kann, iſt in den Verlag
von Alfred Kröner in Leipzig übergegangen. Die fortgeſetzt
in neuen Auflagen erſcheinenden 5 Bände werden durch hervorragende Kunſlgeſchichtler ſtets auf der Höhe der Zeit gehalten.

Aus der Gelehrtenwelt.
Eine erſte ſtudentiſch-pädagogiſche Tagung findet vom 6. bis

7. Oktober in Breslau unter Beteiligung von Studenten deutſcher
und öſterreichiſcher Univerſitäten ſowie hervorragender Univerſi-
tätslehrer und Erzieher ſtatt. Leiter iſt Studioſus Mann- Breslau.
Dieſer, die Studenten Benjamin-Freiburg, Bernfeld-Wien, Pap-
meyerJenga, Univerſitätsprofeſſor W. Stern-Breslau und Dr.
WynekenBerlin ſprechen über die ſtudentiſch-pädagogiſche Be
wegung.t. Ernennung. Der Diplom-Jngenieur Karl Huber iſt

um Aſſiſtenten mit Beamteneigenſchaft am mechaniſchtechniſchenrn oriune der Techniſchen Kochſhule in München ernannt

worden.
Berlin. Am 5. Oktober iſt der Direktor des Kaiſerin-Friedrich-

Hauſes, Prof. Kutner, geſtorben. Der Verſtorbene war
bemüht, die von ihm geſchaffene Organiſation des ärztlichen
Feſeg eden zu der die Anregung von der Kaiſerin

riedrich gueging, weiter auszubilden.
Am Meteorologiſchen in Berlin iſtder wiſſenſchaftliche Hilfsarbeiter Dr. Walter Brückmann zum

Obſervator ernannt worden.
Hk. München. Vom 1. April 1914 an wurde der o. Profeſſor

Dr. jur. Reinhard von Frank in Tübingen zum ordent-
lichen Profeſſor des Strafrechtes, Ftrajvrgeante und Völker-
rechtes an der Univerſität ünchen als Nachfolger des ver-
ſtorbenen Geh. Rats Prof. Dr. von Ullmann ernannt. Längere
Zeit war er von Tübingen beurlaubt und als Mitglied der Kom-
miſſion für die Reform des Strafgeſetzbuches in Berlin tätig.

Am 5. Oktober verſtarb hier nach längerer Krankheit der
Maler Profeſſor Hans v. Barthels.

Rk. Jena. Amtlich wird die Ernennung des a. o. Profeſſors
Dr. Chriſtian Jenſen in Königsberg i. Pr. zum ordent-
lichen Profeſſor der klaſſiſchen Philologie an der UniverſitätJena als Nachfolger von Profeſſor R. Firs el beſtätigt.

Hk. Aus Oeſterreich. Der mit dem Titel eines a. o. Pro
e bekleidete Privatdozent für Chirurgie an der Wiener
lwiverſität Dr. Paul Clairmönt iſt zum Primararzte sPeite

Klaſſe im Stande der Abteilungevorſtände der Wiener K.
Krankenanſtalten ernannt worden.

Vnnen zehn Tagen nicht klären ſollte, bei der Regierung die

Das Parteiorgan Danews, „Bol

in Athen von neuem aufgenommen werden, ſtehen die Vor
zeichen nicht ungünſtig, wenn auch die Einigung in ein
zelnen Punkten noch eingehende Beratungen erfordert. Die
Gefahr, die dieſer Friedensarbeit durch vorzeitiges Auf
rollen der Jnſelfrage drohen konnte, ſcheint beſchworen zu
ſein. Mit der militäriſchen Abrüſtung in Thrazien ſoll be
gonnen werden.

Ausland.
Die neue öſterreichiſche Militärvorlage.Nach der Wiener „Neuen Fr. Preſſe“ wirbe im öſter-

reichiſchen Miniſterrat am Freitag neben der Heeres
vermehrung beſchloſſen, zwei neue Dread-
noughts für die öſterreichiſche Marine in Auftrag zu
geben, deren Koſten ſich auf über zweihundert Millionen
Kronen belaufen ſollen. Auch der Bau eines dritten Dread
noughts ſoll im Prinzip beſchloſſen worden ſein. Das Ge
ſamtreſultat würde alſo kurz zuſammengefaßt fol
gendes ſein: Dreijährige Durchführung eines um 35000
Mann erhöhten Rekrutenkontingents, vier-
bis fünfjährige Verteilung der neuen Marinebauten.

Die Englandreiſe des öſterreichiſchen Thronfolgers.
Dem Wiener K. K. Telegr.-Korreſpondenz-Buregau wird

von unterrichteter Seite mitgeteilt:
„Der öſterreichiſche Thronfolger wird ſich Anfang Novem

ber d. Js. in Begleitung ſeiner Gemahlin, einer Einladung
des Königs von England Folge leiſtend, zum Beſuche des
Königs und der Königin von England nach Windſor begeben.
Bei dieſer Gelegenheit werden Jagdausflüge ſtattfinden. Da
nach werden der Thronfolger und ſeine Gemahlin einer Ein-
ladung des Herzogs und der Herzogin von Portland zum Be
ſuche des Schloſſes Welbag nachkommen. Von einer Teil-
nahme des Thronfolgers und ſeiner Gemahlin an den Jagden
des deutſchen Kaiſers iſt nichts bekannt.“

Das ruſſiſche Kriegsbudget.
Nach dem Budgetentwurf ſollen die ordentlichen Ausgaben

des Kriegsbudgets 5099 135 711 Rubel betragen und damit die
jenigen von 1913 um 47 897 388 Rubel überſteigen; die außer-
ordentlichen Ausgaben von 125 668 170 Rubeln überſteigen
jenigen von 1913 um 35 535 181 Rubel.

Noch immer das Fiasco der franzöſiſchen Manöver.
Der frühere franzöſiſche Kriegsminiſter Meſſimy

ſetzt im Pariſer „Matin“ ſeine Beſprechung der jüngſten
franzöſiſchen Herbſtmanöver fort und ſagt u. g.:

Für die Manöver von 1910, bei denen alles ſo inſgzeniert
war, daß der Schlußkampf ſich vor den Augen des Präſidenten
der Republik abſpielen konnte, hatten die Blätter ſo über
ſchwengliches Lob, bei den Manövern von 1918, welche von
keiner derartigen äußeren Rückſicht beeinflußt waren, ergaben
ſich Verzögerungen, Verwirrungen, Jrrtümer
und Unfälle. Darüber ſollte man ſich nur freuen. Aber in-
folge der törichten Sucht der Franzoſen, aus dem
ſchrakenloſeſten Optimismus in mutloſeſten Peſſimismus zu
verſallen, hatte man ſofort geſchloſſen, daß alles verloren ſei.
Die Manöver haben gezeigt, daß viele Generale ſchon
zu müde ſind. Verjüngen wir die Kadres, vervollſtändigenwir die Ausbildung der Jnfanterie, trachten wir danach, Ve
Offiziere dieſer Waffe unaufhörlich weiter auszubilden!

Frankreich und Spanien.
Anläßlich der Madrider Reiſe, die der Präſident der

franzöſiſchen Republik, Poincars, am Sonntag abend ange
treten hat, erklärt das Pariſer „Journal des Debats“:

Die beiden Staaten hätten gewiß gemeinſame Jntereſſen im
Mittelmeer und ſie verfolgten übereinſtimmende Aufgaben in
Marokko, aber um beſtimmte Verpflichtungen zu übernehmen,
und gemeinſame militäriſche Unternehmungen zu kombinieren,
dazu fehle vieles. Was Marokko anlange, ſo ſcheine die öffent-
liche Meinung Spaniens einer Ausdehnung der militäriſchen
Unternehmungen eher feindlich gegenüberzuſtehen. Das erſte
Intereſſe der beiden Regierungen müſſe es ſein, vor allem die
Handelsbeziehungen der beiden Länder zu verbeſſern, welche
gegenwärtig ſchlecht ſeien und in Wirklichkeit einem Zollkrieg
entſprächen.

Aus Portugal.
Die Feſtlichkeiten aus Anlaß des Jahrestages der Errichtung

der Republik haben begännen. Der Feſtzug, der ſich na
dem Friedhof bewegen ſollte, um die Vorkämpfer der Republi
zu ehren, wurde in letzter Stunde verſchoben.

Der Sultan von Maskat f.
Nach einer Meldung des Reuterſchen Bureaus iſt der

Sultan von Maskat Montag früh geſtorben. Sein älteſter
Sohn, Prinz Tainur, folgt ihm auf dem Throne.

Mascat iſt die Hauptſtadt des Sultanats
Oman, der unumſchränkten Monarchie, welche den ſüd-
öſtlichſten Teil Arabiens umfaßt.

Javan und die kaliforniſche Frage.
Das Tokioer Blatt „Jiji Shimpo“ beſtätigt, daß Japan den

Wunſch hege, die kaliforniſche Frage gründlich zu regeln, und
begabſichtige, den Vereinigten Staaten einen neuen Vertrags-
entwurf vorzulegen. Formelle Verhandlungen darüber ſollen in
Kurzem beginnen. Wie japaniſche Blätter wiſſen wollen, ſucht
Japan die Konzeſſion der Bahnlinie Futſchou-Liukiang zu er
halten.

Kus dem Gerichtsſaal.
Dem loſen Mund die gerechte Strafe. Der Techniker

Guſtav Fiſcher aus Erfurt, der mit Bezug auf den Stadt
verordnetenbeſchluß über die Veteranenſpende geäußert
hatte: „Jch möchte nur wiſſen, was die Töffel da draußen (im
Kriege) ne haben!“ wurde vom Erfurter fen. zu
50 Mk. Geldſtrafe verurteilt. Der Amtsanwalt hatte 200 kEs war iegsbeterangnvon etwa 50

lle daale). Aperſönlich, ſondern lediglich „An die Re
Zeitung Halle Saale zu adreſſieren. Spreeer Redaktion für Politik, Feuilleton u. Theater von
für die übrigen Reſſorts von 8-1 Uhr mittags.
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Else Karell in dem zu arg on gehenden
ine Vision“.

Voo-Doo Das wemiiene oder
männliche RKätsel

und das übrige grossstädtische Varieté- Programm.
Tageskasse von 10-1, und 4--6 Uhr.ſüclte en

Lichtspielhaus
Mai e a. S. Leipzigerstrasse 88.

Ab Dienstag, den 7. Oktober cr.
Programm-Wechsel.

Als Haupt-Attraktion das hochdramatische ILebensbild

„Durch Leich zum Glück“
sowie ein erstklassiges Reiprogramm.

Beginn der Vorführungen:
prüäzise 4 Uhr nachmittags.

Die Direktion.6959]

Zum Landhaus““, Merſeburgerſtr.e jeden Akenstag abend VFrei- Konzert.
8 Uhr.Zu freundl. Beſuch ladet Keaevenſt ein E. Gur““

„Krankenheilung““
ohne Medizin und Operation heisst das Thema für den

öffentlichen Vortrag
des Herrn Dr. med. Winsch aus Henkenhagen am
Dienstag, den 7. Oktober, abends 9 Vhr im NoteKronprinz““, Kl. Klausstrasse, wozu ergebenst einladet
5477] Verein Gesundheitspflege, e. V.

Mühlhausen i. Thür.Schülerheim

„Dor getreue Eckart
Bestens bewährte u. empfohl. Anstalt f. gewissenh. u. liebe-
volle häusl. Erziehg. evang. Knaben a. gut. Vam. Auf
Sonderunterr., zielsicher.mit nur Kleinen Klassen.
Zurückgeblieb. oder Schwachbegabter. Freiprosp. durch die

Anstaltsleitg. [6618Realschule mit Alumnat u. Schülerheim
Blankenburg Harz

unter persönlicher Leitung des unterzeichneten Direktors.
Berechtigung zum Uebergang in Obersekunda einer braunschweigischen
Oberrealsehu o und zum einjährig-freiw. Dienst. Prospekte kostenfrei.

Direktor Professor Rhotert. (6611

Tanz- Unterricht
Eröffne den Unterricht meiner Tanz Zirkel Mitte Oktobeim Etabl. Mars-Ia-Tour“, Grosse Ulrichstrasse 10. Per

nakadem. Zirkel beginnt Anfang November. Privat-
Zirkel für Schüler und ältere Personen, spez. für dieneuesten Tunze 7 72 e Zeit.ehr-Institut für alle Fächer der Tanzkunst,Or ugéri, Ludwig-Wuchererstrasse 77 pt.

Ausgez. Schulen am Orte

Musik-Lehranstalt von Kurt Rumpf.
Ausbildung für Beruf und Haus.

Halle a. S. Lindenstrasse 62.
Wratzke u. Steiger, Foctet vo

Juwelen Gold Silber. [5367

(5430Karlsruher
behensversicherung 221

Ende 1912 Bestand 785 Millionen Mark.
Alle Veberschüsse den Versicherten.

Unanfechtbarkeit, Unverfallbarkeit, Weltpolice.
Bezirksbeamter in Halle a. S. H. Stöhr, Mühlweg 36.
Gensralagent in Halle a. S. H. Kaltwazser, Coethesfr., u.

Vom Verein deutscher Zuckerindustrie mit dem
höchsten Preise: ausgezeichnet fürvollkommenste Hrfüllung sämtlicher Bedingungen.

Rübenheber
vorzüglich bewährt, wesentlich verbezzerts Meszzerform.

D. R. Patent gemeldet.
Je nach Bodenbeschaffenheit mit 1, 2 oder 4 Messern

für 2 Reihen einzurichten. [6928
Prospekte und Preislisten umsonst.

W. Siedersleben 460., endung

Vorteilhafte Vmschulung

et
Wein- unck Frühstücks- Stube

n prengel 8 Rink,
Moziger otraeas 2.

r nh i rſü r

Bordeaux-,
Burgunger und Süd -Weine.

S Delikatessen der Saison
Schwerste Holländ. Austern, Astrach. Kaviar, Hummern, Pastoeten.

Apollo- Theater.h abds. 810; Gaſtſpiel v.

Vera Forzt und R. V. Valdery

mit ihrem Enſemble
i. d. mondän. EinakterZyklus

„Reznicek-Typen

in Wort und Bild
„„Wo bleiben Forst u. v. Valberg?“

Humoriſtiſcher Film.
Die weisse GefahrPin modern. Einbrecher“.

Das Erdbeben“.
Vorverkauf zu ermässigten Preisen
in den bekannt. Vorverkaufsstellen.

Dienstag billiger
Seefiſch Tag.
Ware von bekannter Güte.

Seelachs gopf
Goldbarſch o. K. Pfd.

Kabeljau gopf Pfd. 2Karbonaden w.
Schellfiſch gopf Pfd. 28
Angelſchellfiſch W
Seehecht gopf pid.4

&r. Ulrichſtraße 58.

Tel. 3783 u. 1275.

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeereee

Nachdem sämtliche Reserveläger dem Verkauf
übergeben sind, bietet der

billige Verkauf
Keheilbren

Leipziger Strasse 94

eine nie wiederkehrende Gelegenheit,

Waren zu auffallend billigen
Preisen einzukaufen.

An
gute

(5483

Ihn am 15. u. 16. Oktober 1915

Lotterie
100000 Lose. 3491 im Werte

von Mark

Hauptgewinne im Werte von Mark:

50000
10000

usw. usw.

Lose à 3 M. Hpue
5 Lose n h. l5.
Zu haben in allenLotterie-Geschäften.

A. Molling, Hannover
u. Beriia W. Lennestrese

Schwechten Pianos,
völlig neu, sind zum Selpet

Kkostenpreis zu verkaufen.
H. Lüders, Mittelstr. 9/10.

T.

4 Vernickeln,
Verkupfern, Verzinnen,
Bronzieren, s
Galvanisieren bei

Ferdinand Uaassengio,

Metallwaren-FabBarfüsserstr. 9. PFernspr. üos.

W

Thür. Bruſtſaft
B V D“ (Eir. Rib. nigr.) nehmenKinder gern bei Huſten! 50 u. 1.00.

Babnhofs- u. Löwen-Apotheke.
d Welene, mit der Hand geſtricte

Sochken empf.
H. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

Ofen-Reinigen,
Reparaturen, VUmsetzen.

c. Böhme,

Großer Gelegenheitskauf!

Zoo in Berlin.

Turn- Verein

Friesen
Mittwoch und
Sonnabend

abends von 8
bis 10 Uhr

Turnen derMänner- und i wa lings Ab-teilung in der S fauuhage in
der Dreyhauptſtraße am Hall-
markt. Sonntags von vormittags
9 Uhr ab Turnſpiele auf dem
Sandanger. Anmeldungen im
Turnraume und im Vereinslokal:Bauers Brauerei Ausſchank, Rat
hausſtraße 3/4. Verſammlung
jeden erſten Sonnabend im Monat
nach dem Turnen. [652

Nußbaum-Büffet, für ältereEinrichtung paſſen reich ge chnitzt,
e Bücher rauk,
tiſche, Steg u. Ausziehſche Vertikow, chränke,

Trumeau- Spiegel m. Schränuk-
chen, Plüſchgarnitur, Sofas,
alles wenig gebraucht, verkauft
„Friedrien Peilike,

Geiſtſtraße 25.

mit engl.

J Rat

Herren-Artikel,
tonangebende Marken.

Geiststr. 42.Liebermann, Jere Thallavale.

Stadttheater in Halle.
Dienstag, den 7. Oktbr. 1913
32. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.

Zum letzten Male
Am Tage des Gerichts.
Ein Volks- Schauſpiel in 4 Auf-

zügen von P. R. Roſegger.
Mit einem Prologe:Der Dichter an das Publikum,

geſprochen von Walter Fahrenbach.

Perſonen:Ferdinand Stamhardt,
Oberförſter, gen. d.
Kreuzjäger Fr. Kautsky.

Martha, ſein Weib Tr. Tandar.
Anton Straßl, gen.

der Straßl-Toni O. Rudolph.
Jeſſel, ſein Weib Berta Gaſt.
Everl, ihr Kind kl. Held.Schorſcher, ein Bauer,

Gemeindevorſtand A. Friedrich.
Berger, Vor-

ſitzender d. Gerichts K. Scholling.
Dr. Scharf, Staats

anwalt Fr. Conrady.Dr. Scheuerer, Ver

teidiger Rud. Rieth.Lodel, ein Pecher Fahrenbach.
SchwarzSeppel, eine

Ameisgräber E. v. Weber.
Waberl, e. Wurznerin Aßmann.Hupfer Hanſerl, ein

Hirtenjunge Fr. Selchow.
Simmerl, ein Kohlen

brenner Paul Jungk.iWalvlente

Kaderer Thies.Greiffel K. Stahlberg.
Blümlein K. SchumannArreſtanten
Kerkermeiſter

neltingGendarmen Karl Jordan.
J. Mittaſch.Knechte. 48 Fiſerdeck.

Altes Männlein Hans Egner.Kaſſenöffnung 7 Ubr. Änf. 7x Uhr.
Ende vor 10 Uhr. [6923

Mittwoch, den 8. Okt. 1913
33. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.Tristan umd un

Duysen- Flügel
und -Pianinos

I e eng zF. Döll, rer J
Auswärtige Theater.

Leipzig.
Neues w. errag Petits Riens. HierauFEntführung aus dem Berat

Mittwoch: Das Rheingold.Altes Dienstag: Das
Beſchwerdebuch. Mittwoch:
Will und Wiebke.

Operetten Theater: Dienstag:
Die Geiſha. Mittwoch Das

eder Dienstag: Dieauſpielhau
aniſche Fli e Mittwoch:

arie Walewska.
Magdeburg.Stadt Theater Diensteg Mignon.

Mittwoch: Wallenſteins Lager.
Hierauf: Die Piccolomini.

Weimar. sa Theater: Diengtag: as9 Käthchen von Heilbronn.
Mittwoch: Lohengrin.Erfurt.

Stadt Theater: Dienstag: Die
beiden Schützen. Hierzu Die

2 ttwoch:
ohengrin

Deſſau.
Hof-Theater: Dienstag: Theaterbeſucher. ierauf: Der Hochh S Mittwoch: Ber

Troubadour.
Altenburg.

of Theater: Dienstag: Film-e 53 Mittwoch: Graf epi.

Geröstete Raffees
von Mk. 1.40 bis Mk. 2.30
empfiehlt i. vorzügl. Qualitäten

ben ten

v lnr t Auskünfte uber Vermögens-, Mit-
gifts-, Famllien- und Privat-Vere piage der Welt
Ermitiolungen aller Art streng diskret.

rſeh& Greve, Halle e. S.,
tnisse auf

ehtungen und

Für die Jnſerate eranuverſy Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 8108 u. 8109. Mit 2 Beilagen

un



ow.

nugk.

erg.
ann

Gedenktage.
7. Oktober.

1571. Seeſieg der Heiligen Liga bei Lepanto. Vernichtung dertärtiſchen Flotte.

1806. Das Ultimatum Friedrich Wilhelms III.
Napoleon.

1822. Der 83 Rudolf Leuckart e
1835. Der Tonkünſtler Felix Dräſeke geboren.
1847. Der Afrikaforſcher Emil Holub geboren.
1860. Einnahme und Plünderung des Sommerpalaſtes des

Kaiſers von China durch die Franzoſen.
1879. Defenſivbündnis zwiſchen dem Deutſchen Reich und Oeſter

reich.
1908. Bosnien und die Herzegowina werden OeſterreichUngarn

einverleibt.
x

Tageschronik aus dem Jahre 1813.
7. Okt. Der König von Sachſen verläßt auf Wunſch Napoleons

Dresden und begibt ſich nach Leipzig, wo er nach einer
umſtändlichen Reiſe erſt am 14. ankommt.
Die Franzoſen unter General Aix beſetzen nochmals
Kaſſel.

4

Tagesſpruch: Wer feiert, fällt, das ewig Ruh'nde modert,
Aus friſcher Tat nur neues Leben lodert.

Roquette.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 6. Oktober.

Die Stadtverordnetenwahlen
finden in der Altſtadt für die dritte Abteilung am 10., 11. und
12. November ſtatt, für die zweite Abteilung am 14. und 15. No
vember, für die 1. Abteilung am 17. November. Jn den Vor-
orten für die dritte Abteilung am 10., 11. und 12. November,
für die zweite und erſte Abteilung am 14. November.

gelangt an

T.

Der Allgemeine Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen
hielt um Sonnabend im „Ratskeller“ eine Geſamt-Ausſchu ß
Sitzung ab. Zunächſt wurden die einzelnen kommunalen Be-
zirksvereine aufgefordert, bis nächſten Mittwoch etwa je 16 Mit-
glieder zu nennen, die bereit ſind, bei der Stadtverordnetenwahl
als Beiſitzer tätig zu ſein. Darauf kam nochmals die Beteiligung
des Liberalen Vereins an den Stadtverordnetenwahlen
zur Sprache. Wie bereits bekannt iſt, hat man für diesmal die
Mitwirkung des Liberalen Vereins, der die Stadtverordneten
wahlen zu parteipolitiſchen geſtalten will, abgelehnt. Jm übrigen
wurde die Anſicht geäußert, daß die Stadtverordnetenwahlen über
kurz oder lang doch politiſch werden würden. (Wir hoffen nicht,
daß eine ſolche Kurzſichtigkeit platzgreifen wird, da ſie über kurz
oder lang der Sozialdemokratie die Herrſchaft im Stadtparlament
ausliefern müßte. Die Redaktion.) Als Kandidaten für die zwei
Sitze, welche der Allgemeine Bürgerverein zu vergeben hat,
wurden die Herren Döhler wieder- und für Herrn Kobert Herr
Möbelfabrikant Andag aufgeſtellt. Ueber die Kandidatur des
Herrn Andag, neben dem auch Herr Käppel vorgeſchlagen wurde,
entſpann ſich eine lebhafte Ausſprache. Man war ſich nämlich
über ſeine politiſche Stellung nicht recht klar. Ein Herr war der
Meinung, wenn Herr Andag in dem Verdacht ſtehe, konſervativ zu
ſein, ſo müſſe man ſich darüber unbedingt vorher Gewißheit ver-
ſchaffen, da es unangenehm ſei, wenn man erſt nach der Wahl
merke, daß man gewiſſermaßen ſeinen politiſchen Antipoden ge-
wählt habe. (Der Allgemeine Bürgerverein für ſtädtiſche Jnter-
eſſen ſcheint durch einzelne Mitglieder recht ſehr bloßgeſtellt zu
werden. Vor Parteipolitik ſollte er ſich durchaus hüten. Die
Redaktion.) Um auch zu den Wahlen der zweiten Abteilung
Stellung zu nehmen, hatte ſich der Allgemeine Bürgerverein an
den Haus- und Grundbeſitzerverein gewandt. Dieſer hat aus-
weichend geantwortet. Man beſchloß, ſich damit zufrieden zu
geben. Die übrigen Punkte der Tagesordnung wurden wegen der
vorgerückten Zeit vertagt.

Perſonalnachricht. Der Regierungs- und Baurat
Sellge, bisher in Weimar, iſt zur Eiſenbahndirektion in Halle
verſetzt worden.

Angeſtellten-Verſicherung. Es ſei wiederholt darauf hin-
gewieſen, daß die Vertrauensmänner und ihre Erſatzmänner für
die Angeſtelltenverſicherung im Wahlbezirk des Stadtkreiſes
Halle ſich zu einem Ortsausſchuß, deſſen Vorſtand aus den Herren
Kaufmann Julius Ritter, Obmann, Leipzigerſtr. 90, Werk-
meiſter Franz Schwingen, Taubenſtr. 26, Abteilungs-
vorſteher Max Schröder, Schriftführer, Kurfürſtenſtr. 9, be
ſteht, vereinigt haben. Die Beteiligten werden gebeten, ſich in
allen Verſicherungsangelegenheiten nur mit den bezeichneten
Herren in Verbindung zu ſetzen.

Weihnachtspakete nach überſeeiſchen Ländern. Es emp-
fiehlt ſich, die Weihnachtspakete nach überſeeiſchen Län-
dern, namentlich nach den Vereinigten Staaten von
Amerika, möglichſt ſchon Anfang November bei der Poſt ein-
zuliefern, damit die rechtzeitige Aushändigung dieſer Sendungen
an die Empfänger geſichert iſt.

Jm Briefverkehr mit den Vereinigten Staaten von
Amerika beſtehen noch vielfach Zweifel über die Höhe des Portos.
So werden Poſtkarten nach den Vereinigten Staaten von
Amerika noch immer in zahlreichen Fällen mit nur 5 Pfg., ſtatt
10 Pfg. freigemacht; auch bei Briefen nach Kanada erfolgt
häufig die Frankierung mit nur 10 Pfg. auch für die erſte Ge
wichtsſtufe. Dies iſt unrichtig. Die Gebührenermäßigung im
Verkehr mit den Vereinigten Staaten von Amerika bezieht ſich
nur auf Briefe, die auf dem direkten Wege ohne Vermitte-
lung fremder Länder befördert werden ſollen. Alle anderen
Briefſendungen nach den Vereinigten Staaten von Amerika
ſowie ſämtliche Briefſendungen nach Kanada unterliegen
den Gebührenſätzen des Weltpoſtvereins.

J

I. Beilage zu Vr. 469 der Halleſchen Zeitung

Zwangsverſteigerung. Zum Zwecke der Aufhebung der
Gemeinſchaft wurde am Sonnabend das Alter Markt 29 belegene,
auf den Namen des Klempnermeiſters Julius Schlée ein-
getragene Klein Hausgrundſtück von nur 80 Quadratmeter
Größe mit einem jährlichen Nutzungswert von 560 Mark ver
ſteigert. Belaſtet war das Grundſtück mit 9900 Mk. Eine Ver-
wandte, Frau Anna Zuchowskhy, war Erſteherin mit einem
Bargebot von 850 Mk. unter Uebernahme der 9900 Mk. Hypo
theken. Der Zuſchlag wurde auf Wunſch noch ausgeſetzt.

Die Völkerſchlacht bei Leipzig im Schaufenſter. Jm Schau
fenſter der altbekannten Bauklempnerfirma Ferd. Weber u.
Sohn hier, Gr. Märkerſtraße, iſt die Schlacht bei ar hfee,
baut. Die zahlreichen Bleiſoldaten, Preußen, Ruſſen, Sachſen,
Franzoſen in den damaligen Uniformen ſind ſo aufgeſtellt, daß
man ſich ein gutes Bild von jener denkwürdigen Schlacht machen
kann. Nicht nur von Kindern, ſondern auch von Erwachſenen
wird dieſes eigenartige Schauſtück gern betrachtet.

ApolloTheater. Man ſchreibt uns: Allabendlich Lach-
ſalve auf Lachſalve und jubelnder Beifall, geſtern ein ausver
kauftes Haus, das ſind jedenfalls die beſten Beweiſe, daß die
Direktion mit der Erwerbung der „Reznicek-Typen in Wort und
Bild“ das Richtige getroffen hat. Erſtklaſſige Darſteller und
glänzende Ausſtattung dürften auch den verwöhnteſten Fein-
ſchmecker befriedigen. Die Direktion verweiſt noch beſonders auf
den ermäßigten Vorverkauf in den bekannten Vorverkaufs-
ſtellen. (Siehe Anzeige.)

Walhalla-Theater. Es wird uns geſchrieben: Jn beiden
Vorſtellungen, nachmittags und abends, war das Theater geſtern,
Sonntag, ausverkauft. Das erſtklaſſige Spezialitäten-Programm,
welches zum Teil Nummern bringt, die in Halle noch nie gezeigt
wurden, hatte einen durchſchlagenden Erfolg. Die einzelnen
Künſtler und Künſtlerinnen wurden mit reichem Beifall belohnt.
Auch konnte man wieder deutlich erkennen, welche Verehrung man
Mieze Hausmann, unſerer ehemaligen Stadttheater-
Soubrette, noch entgegenbringt.

Kaiſer-Panorama, Große Ulrichſtraße 475. Ein recht an
regender Spaziergang durch den Zoologiſchen Garten in Berlin
wird geboten, der Anlaß gibt zu Betrachtungen und Vergleichen
mit anderen Zoos, denn die Aufnahmen werden ſo naturgetreu
und farbenprächtig wiedergegeben, wie ſie kein Pinſel des Malers
wiedergeben kann. Die Plaſtik dieſer Aufnahme iſt vollendet zu
nennen und die Schönheit der Natur, die herrlichen gärtneriſchen
Anlagen kommen ganz zur Geltung. Wir fühlen uns im hohen
Norden und wieder in Südafrika. Es iſt ſehr lohnend, den
Spaziergang zu machen, und auch den Schülern iſt der Beſuch
zu empfehlen, welches ſie gelegentlich recht gut verwenden
können. Nächſte Woche: Die Schweiz, Glarnerland.

Halleſche Tageschronik. Beim Ueberſchreiten des Fahr-
dammes in der Geiſtſtraße wurde Sonnabend nachmittag eine
Witwe von dem Schutzblech einer Kraftdroſchke erfaßt und zur
Seite geſchleudert. Verletzungen hat die Witwe nicht erlitten,
nur klagte ſie über Kopfſchmerzen. Jn der Nacht zum Sonn
tag wurde in der Pappelallee auf der Ziegelwieſe von drei bis
vier jungen Burſchen eine Promenadenbank von dem
Fußweg entfernt und über den Fahrweg gelegt. Beim
Erſcheinen eines Polizeibeamten ergriffen die Täter die Flucht
und entkamen unerkannt. Auf dem Wochenmarkte fand am
Sonnabend eine Gewichtsprüfung der dort feilgehaltenen
Butter ſtatt, wobei in 9 Fällen Zuwiderhandlungen gegen die
Beſtimmungen der Gewichtsordnung feſtgeſtellt wurden.
Geſtern, Sonntag, nachmittags kam in der Dieskauerſtraße ein
Leipziger Kraftwagen in ſchneller Fahrt von der Merſeburger-
ſtraße gefahren. Ein Schulknabe, Sohn des Bahnarbeiters
Seiler aus der Thüringerſtraße, wollte den Fahrweg über-
ſchreiten und wurde von dem Auto derartig ange
rannt, daß er mit dem Kopfe gegen die Bordſchwelle geſchleu-
dert wurde und ſich eine erhebliche Verletzung zuzog. Der
Knabe wurde zum Arzt in Behandlung gebracht. Heute, Mon-
tag, vormittags 347 Uhr, wollten vier Arbeiter auf dem Güter-
bahnhof einen Möbelwagen vom Eiſenbahnwagen abladen. Der
Arbeiter Albert Staffelſtein, kam beim Drücken mit dem
Druckbaum ſo unglücklich zu Schaden, daß er ausrutſchte und
ſich vier Finge-r der rechten Hand vollſtändig zer-
quetſchte. St. begab ſich ſofort zum Arzt.

Aus den Vereinen.
Der Verein der Gaſtwirte hielt am Freitag im Hotel „Kaiſer

Wilhelm“ eine Verſamlung ab. Beſchloſſen wurde, die nächſte
Verſammlung beim Kollegen Reſchke im „Schultheiß“, Merſe
burger Straße, abzuhalten. Das Stiftungsfeſt ſoll in der üblichen
Weiſe, verbunden mit Verteilung von Belohnungen an treue An
geſtellte im Gaſtwirtsgewerbe, am 22. Oktober auf der „Peißnitz“
beim Kollegen Schröter gefeiert werden. Endgiltig beſchloſſen
wurde, eine Kochkunſt- und fachgewerbliche Ausſtellung im Jahre
1914 hier abzuhalten. Man ſprach die Erwartung aus, daß die
den Gaſtwirteſtand ſo ſchwer belaſtende Konzeſſionsſteuer demnächſt
fällt. Da die Gewerbegerichtswahlen auch den Gaſtwirtsſtand an
gehen, ſo wurde um rege Beteiligung an dieſen Wahlen gebeten.
Allgemein bedauert wurde, daß ſchon wieder ein neues Auto-
matenreſtaurant in der Großen Steinſtraße (in dem Neubau
gegenüber dem Café Bauer) konzeſſioniert worden iſt.

Gabelsbergerſche Unterrichtskurſe für Anfänger und Fort-
geſchrittene Einführung in die Redeſchrift) beginnt der Gabels-
bergerſche Stenographenverein zu Halle, gegr. 1859,
am 9. Oktober im „Goldenen Schiffchen“. Der Verein zählt zu
den älteſten und beſtgeleiteten Vereinen der Gabelsbergerſchen
Schule und iſt in Halle der größte aller beſtehenden Stenographen-
vereine. Beſonders treibt der Verein Vigenorftege und eine
reichhaltige Bücherei ſteht zur Benutzung Die Kurſe werden durch
einen Vortrag des Herrn Max Britz, geprüften Lehrers der
Gabelsbergerſchen Stenographie, über „Die Entwickelung
der Schule Gabelsberger“ eingeleitet. Nichtſtenographen
ſind herzlichſt eingeladen.

Deutſcher Verband der Krankenpfleger und Pflegerinnen.
Die Ortsgruppe Halle feierte am 3. Oktober im
„Pfälzer Schießgraben“ bei ſtarker Beteiligung das zehnjährige
Beſtehen des Verbandes. Jn ſeiner Begrüßungsanſprache ſchil
derte der Vorſitzende den Werdegang des Verbandes und hob be

7. Oktober 19153.

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
ſonders hervor, daß der Verband heute mit ſeinen 2000 Mit-
gliedern als ſtärkſte Berufsvereinigung des Krankenpflege-
perſonals daſtehe. Sehr wertvoll für den Verband ſei der An-
ſaruß an den Geſamtverband der chriſtlich-nationalèn Gewerk-

aften; durch deſſen Unterſtützung ſei es möglich geweſen, ſchon
teilweiſe beſſere Arbeitsbedingungen, beſſere Bezahlung uſw. zu
erreichen. Mit der Aufforderung, zu immer feſterem Zuſammen-
chluß und einem Hoch auf den Verband ſchloß der Redner ſeine
usführungen. Jm Verlaufe des Abends überreichte eine

Kollegin im Namen der Frauen und Jungfrauen der Ortsgruppe
eine mit Widmung verſehene Tiſchglocke. Der Vorſitzende wurde
durch Ueberreichung eines Stammkruges geehrt. Huwmoriſtiſche
Vorträge und ein flottes Tänzchen hielten die Teilnehmer bis
zum frühen Morgen beiſammen.

Der Kaninchenzüchter-Verein Halle (alter Verein) hielt am
30. September im „GermaniaHotel“ eine Verſammlung ab. Der
vorgelegte Haushaltsplan für 1913/14 wurde genehmigt. Ein
vom Zuchtkollegen Gutſche mitgebrachtes Black and tan-
Kaninchen wurde beurteilt und, obwohl das Tier erſt 6 Monate
alt war, als erſtklaſſig bezeichnet. Aus dieſer Zucht ſind bisher
ſchon gute Tiere herangezüchtet worden, die mit Staats-,
Kammer und Verbands-Ehrenpreiſen ausgezeichnet werden
konnten. Jm kommenden Jahre wird beabſichtigt, eine große
allgemeine Kaninchen Ausſtellung zu veranſtalten.
Um der Kaninchenzucht in immer weiteren Kreiſen Beachtung zu
verſchaffen, ſollen im Winter und Frühjahr öffentliche Vorträge
mit Vorweiſungen an lebenden Tieren veranſtaltet werden. Der
Vorſtand wurde ferner beauftragt, mit dem Zoologiſchen Garten
in Verbindung zu treten, um dort eine Sonderſammlung ſämt-
licher Kaninchenraſſen dauernd auszuſtellen. Jn dankenswerter
Weiſe ſtiftete ein Mitglied eine Zeitungsmappe, enthaltend die
Zeitſchrift „Der Kaninchenzüchter“, die in der Leſehalle zur Aus-
lage kommen ſoll. Ein gemeinſamer Bezug von Futterartikeln
wurde beſchloſſen. Die Monatsverſammlungen finden regelmäßig
am letzten Dienstag jeden Monats ſtatt, wozu Gäſte ſtets will-
kommen ſind.

Geſchäftliches.

Der Firma Paul Gellert Co., G. m. b. H., Bildhauer in
Halle, ſind umfangreiche Arbeiten in künſtlichem Muſchelkalk
für die Berliner Brücke übertragen worden, ebenfalls die
Lieferung der erforderlichen Rieſenblöcke für die Auflager in
echtem Granit. Die einzelnen Blöcke ſind 2,20 und etwa 1 Meter
hoch. Auch die geſamten Kunſtſteinarbeiten für das Kraftwerk
Muldenſtein ſind gleich dem erſten Auftrage von der Kgl. Eiſen-
bahndirektion der genannten Firma überwieſen worden. Des-
gleichen führt das Geſchäft in dieſem Jahre aus die Kunſtſtein-
arbeiten in künſtlichem Muſchelkalk für den Provinzial-
Muſeumsneubau, die neue Oberrealſchule in den Franckeſchen
Stiftungen, desgleichen für die Landesverſicherungsanſtalt Merſe
burg im gleichen Material. Es liegt vielleicht auch im öffent-
lichen Jntereſſe, das bauende Publikum auf das neue Bau-
material: Werkſteine aus künſtlichem Muſchelkalk,
aufmerkſam zu machen.

Luftfahrt.
Der Schluß der Johannisthaler Flugwoche.

Den Wettflügen am Sonnabend, die ſtarke Be
teiligung aufwieſen, und bei völlig windſtillem Wetter vor
ſich gingen, wohnte auch Eiſenbahnminiſter von Breitenbach
bei. Bei dem Flug um den Höhenpreis erreichte Stiplo-
ſchek eine Höhe von 4070 Meter und Krieger eine
ſolche von 2350 Meter. Den längſten Einzelflug führte
Remus aus, der 4 Stunden 54 Minuten in der Luft
blieb. Jm Geſchwindigkeitswettbewerb erreichte Thelen
eine größte Geſchwindigkeit von 103 und eine geringſte von
72,5 Kilometer in der Stunde. Lindpaintner er-
zielte 107 bezw. 80 Kilometer. Bei dem Wettbewerb um
den Dauerpreis erzielten Schulz 150, Reiter und
Remus je 146, Kanitz 138, Stiploſchek 136,
Jngold 129 und Schwandt 105 Minuten. Die Flüge
am Sonntag gingen bei ſchlechtem Wetter und nicht ſehr
zahlreicher Beteiligung des Publikums vor ſich. Es wurden
ſehr ſchöne Flüge geboten. Jm Wettbewerb um die Steig-
fähigkeit erreichte E. Stoeffler die 800 Meter-Höhe in
12 Minuten, Thelen brauchte dazu 7 Minuten. Jn der
Konkurrenz um die Tragfähigkeit erreichte Thelen die
800-Meter-Höhe mit der vorgeſchriebenen Nutzlaſt von 300
Kilogramm in 9 Minuten. Jm Rennen brauchte Wrobel
für die Flugſtrecke von 10 Kilometer hin und 10 Kilometer
zurück, alſo zuſammen 20 Kilometer, 16 Minuten 35 Sek.,
Kammerra 29 Min. 58,2 Sek., er hatte ſich verflogen.
Jm Vorgaberennen legte Jn gold dieſelbe Strecke in
14 Min. 51,3 Sek., Wrobel in 16 Min. 42,1 Sek. zurück.
Im Matſch zwiſchen Stiploſchek und Jngold über
20 Kilometer gewann Stiploſchek mit 10,1 Minuten,
während Jngold 11 Min. 3,7 Sek. gebrauchte. Für den
Dauerpreis ſtarteten 15 Konkurrenten. Reiterer flog
59, Remus 54, Stiploſchek 52 und Schulz 51 Min.

Luft 4iffhafen im Bereich des 11. Armeekorps.
Der Luftſchiffhafen bei Gotha iſt am 1. Ok-

tober zunächſt auf ein Jahr in militäriſche Ver
waltung übergegangen, ſo daß nun auch im Be
reiche des 11. Armeekorps ein Luftſchiffhafen vor-
handen iſt. Aus dieſem Grunde iſt nun auch die bisher ge-
ſtattete Beſichtigung der Luftſchiffhalle aufgehoben und ein
ſtändiger militäriſcher Poſten aufgeſtellt worden. Ein
Militärluftſchiff wird im Militärluftſchiffhafen erſt im
Februar 1914 ſtationiert. Bis dahin finden nur Zwiſchen-
landungen von Militärluftſchiffen ſtatt.
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C. Buchalla
Altrenommierte Werkstatt

ragender Leistungsfähigkeit zur

Fussbekleidungen.
Gegründet 1848.

von hervor-

Anfertigung jeglicher
Magazin

fertiger, nur erster Fabrikate
in bester Auswahl

El

Fusshekleidungs-Geschäft I. Ranges

80 Gr. Steinstrasse 80

Goselischaftsschuhse
Tanz- und

War

Wiener Herkunft.
Stets die neuesten, von ersten Damen-
krelsen begehrten Muster in besonders

zu soliden, angemessenen Preisen. e

M Reelle, sachgemässe Bedienung und Geschäftshandhabung. re
reicher Wahl.

Diese Abteilung bleibt unübertroftfen. (5469
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Am Sonntag veranſtaltete der Chemn
Luftfahrt anläßlich der Weihe ſeines neuen Füllplatzes und

Na i ales Ballonwettfliegen in C emnitz w. wei Polizeibeamte verhaftet. Aus Köni shütte wirdation für gemelde twa ſechs n wurde bei Gelegenheit einese Wien ſur an lichen e e e Polizei mit et der
ad 513 n n n n ä 5 9 I 1 s B J l Ton tettfliegen. Es beteiligten ſi allons, die nader Weihe des Füllplatzes be unſichtigem Wetter zu Weit-

fahrten aufſtiegen. Bis abends waren Meldungen über die
Landung von ſieben Ballons eingegangen, die ſämtlich in
Sachſen niedergegangen waren.

Schaffung einer Luftkarte.
Die internationale Kommiſſion zur

Schaffung einer Luftkarte in Brüſſel hat in
ihrer SonnabendSitzung gegen die Sperrungen beſtimmter
Gebiete für Flieger in einigen Ländern, die ſie, ſobald die
politiſche Situation es geſtatte, aufgehoben oder verringert
ſehen möchte, proteſtiert, und ſodann die am Freitag ge-
äußerten Wünſche nach Schaffung einer Karte, Warnungs-
zeichen und Anwendung der drahtloſen Telegraphie formu
liert. Das ſtändige Bureau der Kommiſſion in Brüſſel ſoll
alle für Flieger wichtigen Behelfe ſammeln und zu dieſem
Zwecke von den Aeroklubs fortgeſetzt über alles Wiſſens-
werte unterrichtet werden, damit alles Mögliche für die
Sicherheit der Luftfahrer getan werden kann.

Der Sturzflieger Pegoud.
Der franzöſiſche Flieger Pegoud flog am

Sonntag in Buc bei Verſailles eine Minute lang
mit dem Kopfe nach unten, drehte ſich dann wieder
und führte im Niedergehen ſechsmal ein
Looping the loop aus.

Tödlicher Fliegerabſturz in Frankreich.
Der franzöſiſche Militärflieger Laver-

lechere ſtürzte am Sonnabend in Chaumont ab und
fand ſeinen Tod.

Unfall bei einem Freiballon-Aufſtieg.
Beim Aufſtieg eines Freiballons in Barce-

lona wurde Sonntag mittag ein Mann am Leit-
ſeil hängend, mit in die Höhe geriſſen. Der
Ballonführer ſtürzte bei dem Verſuch, den in Ge-
fahr Schwebenden in die Gondel zu ziehen, aus etwa
10 Meter Höhe auf die Erde und wurde getötet.
Der andere ſetzte, am Seil hängend, ſeine gefährliche Luft-
reiſe noch einige Kilometer weit fort. Dann landete der
Ballon, ohne daß der Mann Schaden genommen
hätte.

Vermiſchtes.
Dem hundertjährigen Todestage des Potsdamer Helden

mädchens

Eleonore Prohaska galt eine ſtimmungsvolle Feier, die am
Sonntag an dem Ehrenmonument der tapferen Jungfrau auf
dem alten Potsdamer Friedhof eine ſtattliche Feſtgemeinde ver-
einigte. Die Zöglinge des großen Potsdamer ilitärwaiſen
hauſes, in dem Eleonore Prohaska ihre Erziehung erhielt,
wohnten mit allen Offizieren, Lehrern und Beamten der Feier
bei. Der Anſtaltsgeiſtliche, Pfarrer Heubner, hielt die Ge-
dächtnisrede.

Die unzufriedenen Poſtbeamten in England.
wie aus London gemeldet wird, beſchloß das vereinigte

Nationalkomitee der Poſt- und Telegraphenangeſtellten in einer
Sitzung am Sonnabend, den Premierminiſter und den General
poſtmeiſter zu erſuchen, eine Abordnung zu empfangen, welche
gegen den Bericht proteſtieren ſoll, den eine amtliche Kommiſſion
kürzlich über die Verhältniſſe und die Gehälter im Poſtdienſt er-
ſtattet hat. Die Angeſtellten aller Klaſſen des Dienſtes ſind mit
dieſem Bericht un zufrieden. Das Komitee beſchloß ferner,
für die Mitglieder aller an das Nationalkomitee angeſchloſſenen
Körperſchaften eine unverzügliche Lohnerhöhung
auf, der Baſis von fünfzehn Prozent zu ver-
langen. Das Komitee hält dieſe Forderung durch die er-
höhten Lebenskoſten, das geſteigerte Niveau der Lebens-
haltung und den vermehrten Wert der Arbeitsleiſtung im Poſt
dienſt für berechtigt. Schließlich wurde noch beſchloſſen, die Ein
wände, welche die Beamten gegen den amtlichen Bericht an den
Generalpoſtmeiſter geltend machen, einzeln vorzulegen und im
ganzen Lande Maſſenverſammlungen zu organiſieren.
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Erdſtöße.
Wie aus Avellino gemeldet wird, wurde am Sonnabend

abend dort und in der Provinz ein Erdbeben wahrgenommen.
Auch aus Neapel und Foggia liegen Nachrichten über Erd
ſtöße vor. Ueber den angerichteteen Schaden wird nichts berichtet.

Meldungen aus Panama zufolge ereignete ſich am Sonn-
ahend um 5 Uhr nachmittags ein neuerliches Grdbeben von
derſelben Stärke als am vorigen Mittwoch. Es dauerte 10 bis
15 Sekunden.
ſchüttert. Berichte aus der Kanalzone beſagen, daß weder
8 Schleuſen noch ſonſtige Teile des Kanals beſchädigt worden
ſind.

Schwerer Automobilunfall.
Aus Paris wird gmeldet: Jn Foubourg St. Honoré-

wollte ein Automobilomnibus einem Automobil ausweichen und
fuhr dabei auf den Bürgerſteig. 17 Perſonen, darunter mehrere
Spaziergänger, wurden mehr oder weniger ſchwer verletzt.

Zu dem Altersheim für Heimarbeiterinnen, für das die
Kaiſerin-Jubiläumsſpende beſtimmt iſt, hat Herr v. Flemming,
ein Schwager von Frau v. Bethmann Hollweg, auf ſeinem Gute
Buckow, im ſchönſten Teil der Mark, den Grund und Boden ge-
ſchenkt. Mit dieſer hochherzigen Stiftung iſt der Plan, alten,
fleißigen Heimarbeiterinnen, die keine Familienangehörigen
haben, die für ſie ſorgen können, einen ſorgloſen Lebensabend in
ländlicher Stille zu gewähren, ein gut Stück ſeiner Verwirklichung
näher gerückt. Allerdings wird man an den Bau des Hauſes erſt
bann gehen können, wenn zu dem Grundkapital, das Dank der
bisherigen Spenden auf 27 000 Mk. angewachſen iſt, noch erheb
liche Zuwendungen gemacht werden. Alle diejenigen, die helfen
wollen, daß mit dem Bau bald begonnen werden kann, werden
herzlich gebeten, ihr Scherflein dazu beizuſteuern. Geldſendungen
ſind zu richten an die Bank für Handel und Jnduſtrre,
Depoſitenkaſſe E, Berlin W. 62, Schillſtraße 7, mit
dem Vermerk: Altersheim für Heimarbeiterinnen.

Der Zuſammenſtoß des Dampfers „Borborema“ mit dem
Marineſchleppdampfer, Gu arany“, bei dem dieſes Schiff in
den Grund gebohrt wurde, erfolgte, wie weiter aus Rio de
Janeiro gemeldet wird, am 3. Oktober, morgens 3 Uhr bei
dichtem Nebel und ſtürmiſcher See. Die amtliche Verluſtliſte
weiſt 32 Tote auf, darunter 1 Offizier und 7 Schiffs-
fähnriche.

Einzelne Gebäude wurden ziemlich ſtark er

„Goſenſtr. 33, T. Lina.

24 Jahre Grubengrbeiter Grzyk verhaftet und morgens tot
in ſeiner Zelle aufgefunden. Die Unterſuchung hat nunmehr
ergeben, daß er von zwei Polizeibeamten auf der Fage miß
handelt und von einem derſelben einen tödlichen Säbelſtich in die
Lunge erhalten hat. Beide Beamte wurden verhaftet.

Die Cholera iſt in ganz Serbien im Abnehmen begriffen.
Aus Nordſerbien liegen keine Meldungen von neuen Erkran
küngen vor.

Internationale Bankräuber. Sonntag abend durchbrachen
internationale Einbrecher den Fußboden über den Räumen der
Depoſitenkaſſe der Deutſchen Bank in der Wilsdruffer r in
Dresden. Alle Verſuche der Spitzbuben, die Treſors

und Kaſſenſchränke zu öffnen, mißlangen, ebenſo
alle Anſtrengungen, die Panzerwände zu durchbohren.Durch einen ſchweren Wolkenbruch, verbunden mit Hagel-

ſchlag, der am Sonntag über Köln und Umgebung niederging,
wurden die dem Rhein zunächſt gelegenen Straßen überſchwemmt.

Die Streiklage in Moskau. Der Straßenbahnverkehr
iſt teilweiſe wieder aufgenommen worden.

CLandwirtſchaft.
Saatenſtand in Preußen.

Der Saatenſtand in Preußen zu Anfang Oktober
1913 ergab (2 gut, 3 mittel) folgende Ziffern: Kartoffeln
2,4 (im September 2,6, im Oktober vorigen Jahres 2,6), Zucker
rüben 2,6 (im Vormonat 2,4, im Oktober des Vorjahres 2,4),
Futterrüben 2,5 (im Vormonat 2,5, im Oktober vorigen Jahres
2,8), Klee 2,4 (im Vormonat 2,5, im Oktober vorigen Jahres 2,5),
Luzerne 2,6 (im Vormonat 2,6, im Oktober vorigen Jahres 2,6),
Rieſelwieſen 2,4 (im Vormonat 2,4, im Oktober vorigen Jahres
2,5), andere Wieſen 2,7 (im Vormonat 2,8, im Oktober vorigen
Jahres 2,5), andere Wieſen 2,7 (im Vormonat 2,8, im Oktober
vorigen Jahres 2,8). Jn den Bemerkungen der Stati-
ſtiſchen Korreſpondenz heißt es: Jn dem ſoeben abgelaufenen Be
richtsmonat September hielt zunächſt die warme und ſonnige
Witterung noch an. Während der ſchönen Herbſttage wurde die
Räumung der Getreidefelder ſo gut wie zu Ende geführt. Die
Arbeiten zur Herbſtbeſtellung erlitten durch die Regenzeit eine
Unterbrechung; ſie konnten deshalb und je nach der Aberntung nur
in einer ganz geringen Anzahl von Wirtſchaften erledigt werden.
Frühe Saaten, wie Gerſte und Raps, teils auch Roggen, ſind dicht
aufgelaufen. Die Kartoffeln haben infolge der Niederſchläge
noch allgemein im Ertrage zugenommen, am meiſten in den Pro-
vinzen Brandenburg, Pommern und Hannover. Mit der Kar-
toffelernte war überall begonnen; die Lohnung iſt der Menge
nach überwiegend zufriedenſtellend, beſonders in den vorerwähn-
ten Provinzen. Vielfach wurde der diesjährige Stärkegehalt als
ungenügend bezeichnet. Ueber die Zuckerrüben kauten die Nach-
richten jetzt nicht ganz ſo günſtig wie in den Vormonaten; ſie
ſollen nämlich ſehr üppig im Kraute ſtehen, nicht aber auch, wie
ſich jetzt zeigt, eine dementſprechende Frucht und genügenden
Zuckergehalt aufweiſen. Von den Futterpflanzen hat ſich der
Stand des jungen Klees im ganzen noch etwas gehoben; auch bei
den Wieſen, und zwar den Naturwieſen, iſt im ganzen eine ge
ringe Beſſerung feſtgeſtellt worden.

Standesamt.
Halle (Siüld), Steinweg 2. Meldungen vom 4. Oktober 1913.,
Eheſchließungen: Der Arbeiter Richard Schmidt, Sophienſtr. 41

und Hedwig Kanitz, Rudolf-Haymſtr. 19. Der Werkmeiſter Franz
Steitz, Landsberger-Str. 6 und Elſe Ackmann, Streiberſtr. 30. Der
Oberpoſtaſſiſtent Richard Lemmer, Barmen und Klara Zöllner, An der
Univerſität 15. Der Kaufmann Otto Bieler, Gr. Steinſtr. 16 und
Emma Reinel, Taubenſtr. 12. Der Telegraphenarbeiter Hermann
Lampe und Eliſe Schmelzer, Streiberſtr. 32. Der Schloſſer Joſef
Schraml und Elfriede Scholz, PaulRiebeckſtr. 23. Der Geſchäſtsdiener
Willy Jacob, Sophienſtr. 21 und Frieda Schneidewind, Landsberger
Straße 49. Der Handlungsgehilfe Karl Wagner, Alter Markt 25 und
Anna Dorn, Weingärten 23. Der Schmied Karl Welſch, Dieskauer-
Straße 8 und Jda Roſt, Königſtr. 70. Der Fabrikarbeiter Karl
Zengerling, Torſtr. 20 und Amanda Scholz, Merſeburger-Str. 23. Der
Maurer Paul Quilitzſch, Böllberger-Weg 58 und Martha Kutzſch, Tor
ſtraße 31. Der Rangierer Richard Töpfer, Wielandſtr. 8 und Anna
Buſchhorn, Mühlgaſſe 6. Der Betonarbeiter Otto Mennicke und Anna
Joſe, Ankerſtr. 15. Der Kaufmann Heinrich Häberlein, Nürnberg und
Frieda Röhr, Bernhardyſir. 51.

Geboren Dem Ingenieur Paul Neidhardt, Dryanderſtr. 13, S.
Karl-Heinz. Dem Kaufmann Bernhard Koch, Pfännerhöhe 609, T.
Hildegard. Dem Arbeiter Karl Schulz aus Pforta S. Hellmuth, Kliuik.
Dem Arbeiter Leonhardt Bratmann, Robert- Franzſtr. 1 T. Margarete.
Dem Bohrmeiſter Otto Schirrmeiſter, Beeſener-Str. 3, T. Johanna.
Dem Kupferſchmied Franz Tietz, Kuhgaſſe 9, S. Franz. Dem Königl.
techniſchen Eiſenbahn Sekretär Friedrich Herrmann, Ankerſtr. 7, T.
Charlotte.

Geſtorben Der penſionierte Weichenſteller erſter Klaſſe Heinrich
Helm, 72 J., Streiberſtr. 36. Martha Kruligk aus Elſterwerda, 20 J.,
Klinik. Des Bergmanns Robert Raap aus Nietleben T. Elly, 1 J.,
Klinik. Der Glasſchneider Joſef Barack aus Waldhof, 50 J., Klinik.
Des Schuhmachers Wilhelm Stiebing S. Richard, 3 Wochen, Lilien
ſtraße 7. Des Kaufmanns Hermann Kaiſer S. Hans, 1 Mon., Niemeyer
ſtraße 14a. Der Eiſenhobler Emil Kröner, 54 J., Parkſtr. 7.

Auswärtige Aufgebote: Der landwrrtſchaftliche Arb iter A. K. F.
Schmidt, Räther und E. M. Haacke, Schochwitz. Der Meſſingarbeiter
Otto Elle und A. E. O. Schmücking, Mansfeld. Der Malermeiſter
F. H. Hennig, Halle und A. L. Roſche, Zörbig.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 4. Oktober 1913.
Aufgedoten: Der Arbeiter Karl Schwiegerhauſen, Gr. Goſenſtr, 29

und Emma Könnicke, Triftſtr. 24.
Eheſchließnngen: Der Kaufmann Otto Frauendorf und Minna

Gutezeit, Gr. Brunnenſtr. 48. Der Schloſſer Paul Steyer, Bautzen
und Emma Koch, Gr. Brunnenſtr. 31. Der Schloſſermeiſter Hilmar
Schumann, Gr. Steinſtr. 67 und Eliſe Bbttcher, Fleiſcherſtr. 8. Der
Arbeiter Hermann Schäfer, Am Kirchtor 27 und Wanda Hartmann,
Hermannſtr. 19. Der Chauffeur Willi Heinicke, Erfurt und Frieda
Kopf, Schulberg 19. Der Arbeiter Karl Martin, Petersbergſtr. 2 und
Anna Fehſe, Köthenerſtr. 2. Der Bahnarbeiter Heinrich Eckert, Fried-
richſtr. 55 und Hedwig Döttmeyer, Blumenthalſtr. 19. Der Arbeiter
Max Heinicke, Gr. Goſenſtr. 23 und Emma Schulze, Talſtr. 35. Der
Klempner Wilhelm Benſter, Adolfſtr. 4 und Klara Schaaf, Wolſſir. 22.
Der Weichenſteller Wilhek,m Möller und Margarete Friedrich geb.
Menz, Schillerſtr. 27. Der Oberlehrer Dr. phil. Karl Hoffmann,
Oldenburg unb Eliſabeth Schotten, Kohlſchütterſir. 5. Der Eiſendreher
Max Knöchel, Friedrichſtr. 28 und Emma Böttcher, Schillerſtr. 41.
Der Eiſendreher Albert Matthäus, Dieskau und Luiſe Körber, Schiller
ſtraße 43. Der Verſicherungsbeamte Walter Schwarze, Göbenſtr. 10
und Martha Frohberg, Henriettenſtr. 39. Der Hilfsheizer Adolf
Aderhold, Raffinerieſtr. 46 und Klara Heinze, Gr. Brunuenſtr. 48.

Geboren: Dem invaliden Schloſſer Hermann Bruns T. an
CröllwitzerStr. 10. Dem Barbier und Friſeur Otto Schlie, Gro

Dem 2and dujeſtraſer Friedrich Hirſchfeld,
HordorſerStr. 6 k, S. Günter. Dem Fleiſcher Guſtav Böttcher, Peters
bergſtr. 2, T. Elſe. Dem Ingenieur Adolf Hallwachs, DeſſauereStr. 2b,
S. Hans. Dem Maurer Max Thielemann, Gr. Goſenſtr. 11, T.
Margarete.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
a vom 86. Oktober früh 7 Uhr. n

v

J TemperaturOrt eag r Wind Wetter t
Stand San

Halle!) 754 3 11 8 1 bedeckt 15 10 x
Torgau) 54,38 12 8w1 14 11 14Nordhauſen?) 754,7 11 ſtill 14 10 6
Magdeburg“) 7543 10 13 9 4Gardelegen“) 753,8 10 8 1 wolkig 13 8 1
Brockens) 6 W 1 lKedeckt 5 81.-6) geringer Regen.

Ueber dem mittleren Europa befindet ſich heute ein flaches
Tiefdruckgebiet, unter deſſen Einwirkung im Dienſtbezirk ver-
breitete Regenfälle aufgetreten ſind, die namentlich im Südoſten
ergiebig waren, Torgau meldet 14 mm. Da ſich das Haupttief
über dem Golf von Biscaha weiter oſtwärts ausbreiten dürfte,
ſo haben wir trübes, mildes Wetter mit Regen zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Dienstag, 7. Oktober: Trübe, mild, Regen.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 7. Oktober: Vorwiegend neblig bis

trübe, kühl, zeitweiſe Regen,
Vorausſichtliches Wetter am 8. Oktober Nebligtrübe, kühl, etwas

regneriſch, ſpäter ſtellenweiſe aufheiternd.

Waſſerſtände am 6. Oktober.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)
Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,69, Trotha Untp. 1,30,

Grochliß 0,58, Bernburg Üntp. 0,40, Kalbe Obp. 134, Kalbe
Untp. 0,05. Elbe: Leitmeritz 0,29, Außig 0,06, Dresden

1,47, Torgau 0,47, Wittenberg 1,54, Roßlau 0,85,
Barby 0 85, Magdeburg 0,78, Tangermünde 1,32, Witten
berge 0,92, Hohnſtorf 0,53. Mulde: Düben 0,34.

Börſen- und Handelsteil.
Londoner Wollauktion.

Die Wollauktion am Sonnabend nahm bei unveränderten
Preiſen einen lebhaften Verlauf. Von 12 700 angebotenen Ballen
wurden ſpäter 1000 Ballen zurückgezogen.

44Die Deutſch- amerikaniſche Werkzeugmaſchinenfabrik vorm.
Guſtav Krebs A.G. in Halle erſtattet ſoeben den Geſchäftsbericht
für das am 30. Juni abgeſchloſſene Geſchäftsjahr. Danach war
die Beſchäftigung in der erſten Hälfte zufriedenſtellend, dann
aber machte ſich die durch die bekannten politiſchen Zuſtände ge-
ſchaffene allgemeine Verſchlechterung des Arbeitsmarktes geltend.
Der Geſamtverluſt betrug 16 310,40 Mk. Da aber durch den
Verkauf zweier Bauſtellen in Diemitz ein Gewinn von 12 242,65
Mark erzielt wurde, ſo ermäßigte ſich der effektive Verluſt auf
4067,75 Mk. Die 15. ordentliche Generalverſammlung findet am
Dienstag, den 21. Oktober, vormittags 1134 Uhr im Geſchäfts
lokäl der l zu Halle, Beeſenerſtraße 15, ſtatt.

Verein deutſcher Eiſengießereien. Infolge des Zurück
weichens der Preiſe für Walzeiſen, Stabeiſen und mehrerer Roh
metalle haben einzelne Abnehmerkreiſe irrigerweiſe angenommen,
daß hierdurch auch die Preiſe für Grauguß beeinflußt und er-
mäßigt werden müßten. Dies iſt jedoch aus dem Grunde ausge-
ſchloſſen, weil die für das zweite Halbjahr 1913
teilweiſe noch geſtiegen ſind. Die Erhöhung der Roheiſenpreiſe
iſt im Verkaufspreiſe der Eiſengußwaren noch nicht ausgeglichen
worden, ſondern die deutſchen Eiſengießereien ſind mit Rückſicht
auf laufende Abſchlüſſe und die langwährende inner- und außer-
politiſche Unſicherheit mit ihren beſcheidenen Preiserhöhungender Gußfabrikate noch heute hinter der reinen Steigerun er
Rohſtoffpreiſe, ganz abgeſehen von der Erhöhung der Arbeits-
löhne und anderen Unkoſten weit zurückgeblieben. Alle die ge
ſchilderten Umſtände haben zur Folge, daß die deutſchen
Eiſengießereien bei den heutigen Verkaufspreiſen nur
einen äußerſt beſcheidenen Nutzen erzielen und keine Preis-
ermäßigung eintreten laſſen können. Die Eiſengießereien
dürfen erwarten, daß ihre Kundſchaft die Berechtigung dieſer
Stellung anerkennen.

Berliner Handelskammer. Geheimrat Wilhelm
Herz, der bisherige Präſident der Berliner Handelskammer,
wird am 1. Januar von ſeinem Poſten zurücktreten. Herz
iſt über 90 Jahre alt.

Eine Million Nähmaſchinen. Die Nähmaſchinenfabrik von
Guſtav Winſelmann, G. m. b. H., in Altenburg, hat
dieſer Tage die Millionſte Nähmaſchine fertiggeſtellt.
Zur Herſtellung dieſer Million Nähmaſchinen iſt nur ein Zeit
raum von 20 Jahren beanſprucht worden.

Argentiniſche Ernteſchätzung. Nach amtlichen
Schätzungen beträgt die Anbaufläche von Weizen
6 068 000 Hektar, Flachs 1 770 000 Hektar, Hafer 1351 000 Hektar.
Das Ackerbauminiſterium iſt der Anſicht, daß die Verringerung
der WeizenAnbaufläche einerſeits auf die jüngſten Ueberſchwem
mungen zurückzuführen iſt, andererſeits darauf, daß im Jntereſſe
der Viehzucht mehr Klee angebaut wird.

Schleppverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von den „Vereinigten
ElbeſchiffahrtsGeſellſchaften, Aktiengeſellſchaft“. Vertreter: Richard
Baſtian in Halle a. S.) Angekommen am 4. Oktober 1913:
Schlepper Nr. 349, Steuermann Polland, mit Stückgut von Hamburg.

Trockenſchnitzel.

Halle a. S.,, 6. Okt. reis 100 10,90frei ſie Leihſäcken. Freie pro t waagen
Salpeterpreiſe.

Halle a. S., 6. Okt.
10.60

10.90 A. ar
10,75 feſt.

Sofort: Hamburg 10.35, Magdeburg
bruar-März 1914: Hamburg 10.80, Magdeburg
bruar-März 1915: Hamburg 10.65, Magdeburg

Kaffeebericht.
Hamburg, 6. Oktober. (Eigener Drahtbericht.

Kaffee good average Santos. (Vormittagsbericht.)Dez. 56 G., März 57 G., Mai 57 G., Sept. 57 s ſtetig.
Zuckerberichte.

Magdeburg, 6. Oktober. (Eigener Drahtbericht.)
Kornzucker 88 ohne Sack 8.90-—9.00; Nachprodukte 75 ohne

Sad bis. A. Tendenz: ruhig. Brodraffinade I ohne Faß19.50 bis Kriſtallzucker J mit Sag bis Gem.
Raffinade mit Sack 19.25. Gemahlene Melis mit Sack
18.75 bis Tendenz: ruhig.

Rohzucker, I. Prodnkt tranſito frei an Bord Hamburg
Oktober 9.35 G., 9,40 B., November 9.35 G., 9.40 B., Dezember
9.40 G., 9.42x B., Januar- März 9.55 G., 9,60 B., Mai 9.76 G.,
9.77x B., Auguſt 9.97 G., 10.00 B., behauptet.

Hamburg, 6. Oktober. (Eigener Drahtbericht)
Nüben-Rohzucker, I. Produckt. (Vormittagsbericht.)

Oktober 9,38x G., November 9,36 G., Dezember 9,40 G., Janugr
März 9,52 G., Mai 9.75 G., Auguſt 9,95 G. Tendenz behauptet.

Gegen Verstopfung, gestörte Verdauung,

Saxlehners Bitterquelle
HUNVADI JANOS

Fettlelblg-
keit, Blutandrang, et Gewohnl. Posls: I Wosserglos do.

z

e

r

a

F



c.

Berliner Fondbörſe.
Berlin. 6. Oktober. (Eigener Drahtbericht.

Die Börſe war zu der neuen Woche von ausgeſp
ner n rrſcht. Dies iſt in der Hadarauf e ren, daß die oft Diskontermäßigung der
Reichsbank d ie bisherige Entwicklung des internationalen
Geldmarktes zum mindeſten auf ſehr lange Zeit hinaus
erſcheint. Die Spekulation ſtößt die vorgekauf
und die W ſepgrn benutzt dieſe Stimmung, um durch Blanko
abgaben auf den Kursſtand zu drücken. Montanwerte waren
ſchwächer auf die neuerliche belgiſche e e
ebenſo Schiffahrtsaktien auf die bekannten Poolſchwie iten
und ruſſiſche Banken auf die Ermattung der Naphtha-Nobel-
Aktien bis 438. Auch ſonſt ſenkte ſich das Kursniveau nahezu
allgemein. Die Verluſte ſtellten ſich für die zuerſt genannten
Werte auf 135 Prozent. Tägl. Geld 46——4 Prozent. Privat
diskont 439 bzw. 456 Prozent.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin 6. Oktober. (Eigener Drahtbericht.)

Am Produktenmarkte war der Verkehr ruhig, die Tendenz
unregelmäßig. Die niedrigeren amerikaniſchen Notierungen ließen
den Preis für den Dezembertermin zurückgehen, während den
anderen Sichten Deckungen zugute kamen. ne lag infolge des
geringen Angebots feſt, zumal auch lebhafte Nachfrage herrſchte.
Größere Poſten ſollen nach Sachſen verkauft worden ſein. Hafer
notierte etwas niedriger. Mais und Rüböl lagen träge. Wetter
trübe.

Schlußbörſe.
Weizen: Okt. 191,00, Dezbr. 194,15, Mai 291,26 befeſtigt.
Roggen- Okt. 160.00, Dezbr. 164,25, Mai 168.00 feſt.
Hafer: Dezbr. 161 00, Mai 165,25 matter.
Mais: Dezbr. Mai ſtill.Rübbl: Okt. 65.10, Dez. Mai A geſchäftslos.

Letzte Draht- und Hernſprechnachrichten.
Vom Kaiſer.

Berlin, 6. Okt. Der Kaiſer hat ſich heute vormittag
vom Neuen Palais im Automobil über Berlin nach dem
Jagdſchloß Hubertusſtock begeben.

Schwerer Sturz beim Altenburger Rennen.
Altenburg, 6. Okt. Bei dem geſtrigen Rennen ſtürzte

Hauptmann Vocke vom 107. Jnfanterie- Regiment in
Leipzig ſo ſchwer, daß er eine ſchwere Gehirn-
erſchütterung ſowie Rückgratverletzungen erlitt. Der
anweſende Herzog von Sachſen- Altenburg ließ den Ver-
unglückten in ſeinem Automobil in eine Klinik bringen.

Umfrage wegen der Weltausſtellung in San Francisco.
Dresden, 6. Okt. Die Handels kammer Dresden

hat wegen der Beteiligung an der Weltausſtellung in San
Francisco unter den in Betracht kommenden Firmen des
Bezirks eine Umfrage veranſtaltet mit dem Ergebnis, daß
dieſe ſich wegen der ungünſtigen Zollverhältniſſe in den
Vereinigten Staaten keinen nennens werten
Nutzen ver ſprechen.

Ware wieder ab,

Vom Ballonwektfliegen in Chemnitz.
Chemnitz 6. Okt. Die geſtern in Chemnitz a

ſtiegenen 14 Ballons ſind ſämtlich im Laufe des
mittags glatt gelandet.

Ein ſpaniſches Dementi.
Paris, 6. Okt. Unter Hinweis auf die anläßlich der

Reiſe des Präſidenten Poincars und die Meldung über eine
franzöſiſch-ſpaniſche Entente im Umlauf geſetzten Gerüchte
erklärte Graf Romanones dem Madrider Sonder-
berichterſtatter des „Gaulois“, es ſei keine ſpaniſche Anleihe
und auch keine Rentenkonverſion geplant. Von einer ge-
heimen oder öffentlichen, auf die Eventualität eines euro-
päiſchen Krieges bezüglichen Militärkonvention könne keine
Rede ſein. Die von einigen Blättern gebrachte Mitteilung,
daß im Falle eines deutſch- franzöſiſchen Krieges Carthagena
ein wichtiger Flottenſtützpunkt und den afrikaniſchen Trup-
pen freie Durchfahrt durch Spanien geſtattet werden würde,
erklärte Graf Romanones für eine Erfindung. Die wich-
tigſte Aufgabe der franzöſiſch- ſpaniſchen Entente wäre eine
ehrliche Verſtämdigung und vor allem militäriſches
Zuſammenwirken der beiden Völker in Marokko, das durch
ein auf die Marokko- Unternehmungen beſchränktes Militär-
abkommen geregelt werden ſolle.

Oeſterreich und der Dreibund.
Wien, 6. Okt. Die offiziöſe „Montagsrevue“ ver-

urteilt auf das ſchärfſte die von gewiſſer Seite ausgehende
Bemühung, der öſterreich- ungariſchen Monarchie den Aus
tritt aus dem Dreibund und Anſchluß an die TripelEntente
aufs wärmſte zu empfehlen. Es ſei notwendig, ſo ſchreibt
das genannte Blatt, dieſem ſchändlichen Treiben
ein Ende zu machen. Ein Zeugnis für ſeine Un
erläßlichkeit und Fortdauer bedürfe der
Dreibund nicht. Er ſei von den drei innig be
freundeten Souveränen garantiert und müſſe von
ihren leitenden Staatsmännern, wie dieſe auch hinterein-
ander heißen mögen, im Jntereſſe der drei verbündeten
Länder mit aller Treue gehütet werden. Daran
werde keine Verſchwörung, woher dieſe auch kommen möge,
etwas zu ändern imſtande ſein. Der Dreibund, und nur
er allein, er halte den europäiſchen Frieden.

Selbſtmord eines öſterreichiſchen Generalmajors.
Jnnsbruck, 6. Okt. Jn Riva entleibte ſich der General

major Ludwig v. Koch aus Salzburg durch zwei
Revolverſchüſſe.

Der Aufſtand in Albanien.
Belgrad, 6. Okt. Nach den neueſten Berichten ſind die

bulgariſchen Banden und die Reſte der albaneſiſchen Banden
im Bezirke von Monaſtir vollſtändig vernichtet
worden. Die ſerbiſchen Behörden ſind wieder eingeſetzt und
die Ordnung wiederhergeſtellt. Bei den letzten Kämpfen in
der Gegend von Prisrend gelang es, den Feind zwiſchen

zwei Feuer zu bringen. Bei Vranißä ſind die Albaneſen
vollkommen geſchlagen worden.

Entſpannung im griechiſch- türkiſchen Konflikt?
Athen, 6. Okt. Der ottomaniſche Bevollmächtigte Abra

Bey iſt heute vormittag hier angekommen und hat
Miniſterium des Auswärtigen einen Beſuch gemacht. Mor-
gen wird er die türkiſchen Gegenvorſchläge vorlegen. Er er
klärte, er habe entgegenkommende Vorſchläge
zu überbringen und hoffe, eine Verſtändigung
zu erreichen, wenn Griechenland ein gleiches
Entgegenkommen zeige. Der König wird Athen
wahrſcheinlich Mitte der Woche verlaſſen und ſich nach Salo
n begeben, um die Militärbezirke in Makedonien zu be
reiſen, Konfiszierte Damenhutfedern.

New-York, 6. Okt. Auf Grund des neuen Vogelſchutz-
paragraphen wurden die Federn von den Hüten der an-
kommenden weiblichen Paſſagiere konfisziert.

Beendeter Ausſtand
Penzig, 6. Okt. Von zuſtändiger Seite wird mitge-

teilt, daß die Arbeiter heute früh die Arbeit in allen Be
trieben bedingungslos wieder aufgenommen
haben. Die Ausſtandsbewegung in der hieſigen Glasinduſtrie
iſt damit beendet.

euer in einer chemiſchen Fabrik.Bochum, W In der chemiſchen Fabrik von Weitmar,

G. m. b. H., brach heute morgen gegen 5 Uhr durch eine Ex
ploſion des großen Teerkeſſels ein Brand aus, der ſchnell auf
die geſamten Fabrikanlagen und zwei benachbarte Beamten-
häuſer übergriff. Durch Funken und infolge der gewaltigenHitzeentwicklung griff das Feuer auch auf den des Landwirte

Kapelle und eine Anzahl auf dem Bahnhofe Weitmar ſtehende
Waggons über. Die Beamtenwohnhäuſer und der Bauernhof
ſind bis auf die Grundmauern niedergebrannt. Menſchenleben
ſind bis jetzt nicht zu beklagen. An der Brandſtätte ſind noch
zahlreiche Feuerwehren angeſtrengt tätig. Da noch weitereExploſionen befürchtet werden, iſt die Brandſtätte in weitem Um

kreiſe abgeſperrt.

Der Raubmord in Krakau aufgedeckt.
Krakau, 6. Okt. Geſtern ſind hier vier Jndividuen

verhaftet worden, die an der Ermordung des Buchhändlers
Sisczowski beteiligt waren. Die Mörder legten ein
volles Geſtändnis ab. Von der geraubten Summe
wurden bei ihnen 7000 Kronen vorgefunden.

Verhaftung eines Maſſenmörders.
Chicago, 6. Okt. Hier iſt ein Mann namens Henrh

Spencer verhaftet worden, der beſchuldigt wird, die
Tanzlehrerin Riaroat ermordet zu haben. Er ſoll dieſen
und dreizehn andere Morde, von denen er zehn
im vergangenen Jahre begangen haben will, einge«-
ſtanden haben.
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Kursnotierungen der Berliner Börse vom 6. Oktober, 2 Uhr nachmittags.
Der ausſührliche Kurszettel erscheint in der Früh- Ausgabe
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Zur Gewerbegerichtswahl.
finden
Gewerbegericht

Von dem
bürgerl. n nd die fo

Louis

Am Donnerstag, den 9. Oktober er.die Er nun sswablen der Arbeitgeber-VBeiſitzer des

und der Freien Vereinigung der
enden Herren zur Wahl aufgeſtellt:närae, Schloſſermelſter, Dachritzſtraße 10,

nachm. von 4--7 Ubr

Bernhardt Arndt, Schuhmachermeiſter, Henriettenſtr. 8,
Johannes David, greß Geiſtſtr. 1,Oarl Hennig, Schneidermeiſter, Ht

ülier. Buchbindermeiſter, Leipzigerſtr. 29,Friedrich
arz 8,

Wilhelm Krahl, Klempnermeiſter, Henriettenſtr.
Paul Sünderhauf, Hotelbeſitzer, Marktplatz 8,
Ludwig Kathe., Wagenfabrikant, Richard agnerſtr. 43,
Paul öbius. Bautechniker, Mauerſtr. 15,
Otto Mölli hof. Malermeiſter, Streiberſtr. 45,
Wilhelm Stünkel, otelbeſitzer, Leipzigerſtr. 57,
Gustav Preller, Tiſ r Forſterſtr. 41,Wilhelm Lehmann. Gaſtw rt, Neue Promenade 8,
Max Möbius. Bäckermeiſter, Reilſtr. 105,
Adolf Wenzke, Perückenmachermeiſter, Königſtr. 73.

Wir bitten, die auf die vorbezeichneten Herren lautenden gé-
druckten Stimmzettel ohne c Aenderung an der Wahlurne ab-
zugeben und a daraudie auf der Liſte ſt

aufmerkſam, daß andere Perſonen als
ehenden nicht zur Wahl gebracht werden dürfen,

und daß die auf ſolche Perſonen etwa entfallenden Stimmen un
gültig ſind.

as Wabllokal, in dem ein jeder zu wählen hat, iſt aus
der amtlichen Bekanntmachung zu erſehen.

Da erfahrungsgemäß von einzelnen Wahlvorſtehern die Zulaſſung
zur Wahl von em Vorweis einer Legimitation abhängig emacht
wird, ſo empfehlen wir den Herren Wählern, nicht ohne Legitimation
zur Wahl zu gehen.
Steuerzettel, die letzte arrtung
die amtliche eiigung ü
Gewerbebetriebes und dergl.

Als Legitimation gilt t r einüber Zahlung der Gewerbe
er die erfolgte Anmeldung des

teuer,

Aufmerkſamkeit der beteiligten Gewerbetreibenden, indem die ſozial
Die diesmalige Wahl erfordert in ganz beſonderem en die

demokratiſche Partei ebenfalls eine Liſte aufſtellte. Dur das
Syſtem der Verhältniswahl iſt es, wenn die Lauheit der bürger-
lichen Wähler wiederum ſo wird wie bei der letzten Wahl 1911,
leicht möglich, daß der ſozialdemokratiſchen Partei einige Sitze
zufallen könnten, was aber unter allen Umſtänden vermieden werden
kann, wenn alle bürgerlichen Wähler ihre Pflicht tun und zur Wabl

Die von er ſozialdemokratiſchen Partei aufgeſtellten
andidaten darf ein bürgerlicher Arbeitgeber, der es mit ſich und

ſeinen Berufsgenoſſen gut meint, niemals wählen.
Pflicht jedes bürgerlichen Arbeitgebers iſt es vielmehr, nur die

vorſtehend aufgeführten bürgerlichen Herren zu wählen.
Wer das nicht tut, wer aus Bequemlichkeit oder weil er

irrtümlicherweiſe meint, die Sache gehe ihm ni
Wablurne fernbleibt und ſeine Stimme nicht für die bürger-
liche Liſte abgibt, der fördert die Zwecke und Ziele der Sozial

Desbalb auf zur Wabl!
Die Wahl v geheim, die Stimmzettel ſind alle von gleicher

demokratie.

Größe und gleichem Papier.
daher nicht möglich.

Eine Kontrolle der Stimmabgabe iſt

Zur Teilnahme an der Wahl ſind berechtigt ſolche Arbeit-
geber, welche das 25. Lebensjahr vollendet und im Bezirk des
n Wohnung oder eine gewerbliche Niederlaſſung
haben.
treibenden, welche
Jahr hindur

en Arbeitgebern ſtehen im S

mindeſtens
Als Arbeitgeber gelten diejenigen ſelbſtändigen Gewerbe

einen Arbeiter regelmäßig das
oder zu r Zeiten des Jahres beſchäftigen.nne der bezeichneten Beſtimmungen

die mit der Leitung eines Gewerbebetriebes oder eines beſtimmten
Zweiges desſelben betrauten Stellvertreter, den ſelbſtändigen
Gewerbetreibenden gleich, ſofern ihr. Jahresverdienſt an Lohn
oder Gehalt 2000 Mk. perſteigt Direktoren, Prokuriſten, r
gerkrfker, Betriebsleiter un
geber.
Der Jnnungs Ausſchuß.

Werkmeiſter gelten mithin al Arbeit-

Carl Grecke, Klempnerobermeiſter.
Freie Vereinigung der bürgerlichen Arbeitgeber.

Albert Schmidt, Korbmacherobermeiſter.
In das hieſige Handelsregiſter

Abt. B zu 313 iſt heute die Hal-
liſcheZuckerwarenfabrik, Geſell
ſchaft mit beſchränkter Haftung,
mit dem Sitz in Halle S. einge-
tragen. Das Stammkapital be-
trägt 20 000 Mk. Gegenſtand des
Unternehwens iſt Erwerb und
Fortführung des von dem Zucker-
warenfabrikanten KurtSchirmer
in Halle S. unter der nicht ein-
getragenenFirma Kurt Schirmer
betriebenen Fabrikations- und
n in Zuckerwaren. hGeſchäftsführer J der Kauf-
mann Ferdinand Oſt in Halle S.
Der Geſellſchaftsvertrag iſt am 1.
und 17. September 1913 feſt-
geſtellt.

von keinem der Beteiligten bis
1. März 1918 gekündigt wird,
verlängert ſie ſich bis zum 1. Sep- S
tember 1923. Der Kaufmann
Kurt Schirmer legt das unter
der Firma Kurt Schirmer betrie
bene Fabrikations- und Handels-

in Zuckerwaren mit allen
Aktiven und Paſſiven, insbeſon
dere allen dem Betriebe dieſes
Geſchäfts gewidmeten Einrich-
tun iße enſtänden in die neue
Geſellſchaft ein, wofür ihm eine
Vergütung von 3000 Mk. auf ſeine
Stammeinlage gutgebracht wird.

Halle den 27. Septbr. 1913.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.
In das hieſige Handelsregiſter
iſt heute eingetragen: Zu B 49
betr. AktienMalzfabrik Niem-
berg zu Niemberg Aktiengeſell-
ſchaft: Auguſt Berner iſt durch
Tod aus dem Vorſtande ausge
ſchieden. Dem Karl Söbhle in
Niemberg iſt Prokura erteilt.
Zu B. 315 HeinrichFrauckSöhue,
Geſellſchaft mit beſchränkter
Haftung, mit dem Sitz in Halle
a. d. Saale Gegenſtand des
Unternehmens iſt die Herſtellung
und der Vertrieb von Nahrungs-
und Genußmitteln, insbeſondere
der Erwerb und Fortbetrieb des
Fabrikations u. t a
welches in Halle a. d. S. bisher
als Zweigniederlaſſung der mit
dem Hauptſitz in Ludwigsburg,
Württemberg, eingetragenen
offenen Handelsgeſellſchaft Hein-
rich Franck Söhne geführt wird.

Zu B. 314: Otto Weſtphal,
Geſellſchaft mit beſchränkter
Haftung, in Halle a. d. S.Gegenſtand des Unternehmens
iſt die Uebernahme und der Be
trieb der Geſchäfte, die von dem
Kaufmann Otto Weſtpbal in

alle S. bisher unter der Firma
arl Schneider Nachfolger in

Leivzig etrieben wurden.
e, den 30. September 1913.

Königl. Amtögericht, Abt. 19.

Das Hausgrundſtück
Lindenſtraße 88 iſt billig zu
verkanfen durch JuſtizratSuchsland, Ratbausſtraße Z.

Dieon anino rer ane 25.

Die Geſellſchaft dauert d
bis zum 1, September 1918. Falls F

In das hieſige Handelsregiſter
Abt. A zu 44 betreffend die offene

r r H. Windes-heim K Co. in Erfurt mit einer
Zweigniederlaſſung in Halle S.
iſt heute eingetragen: Die Zweig-
niederlaſſung deroffenen Handels
e aft H. Windesheim Co.
n Halle S. iſt in eine Kommandit-
eſellſchaft mit der irmaWindesheim K Co. Kom

manditgefellſchaft umgewandelt.
Die Prokura des Max Windes-
heim in Halle S. und des Otto
Zierfuß in Erfurt beſteht nicht
mehr. Die Firma H. Windes-
heim Co., Kommanditgeſell
ſchaft in Halle S., iſt unter 2437
es Regiſters neu eingetragen.
erner iſt eingetragen Abt. A

u 2437: Windesheim K Co.,
Kommanditgeſellſchaft, mit dem

itz in Halle S. Perſönlich
haftende Geſellſchafter ſind die
Laufleute Sieamund und Max
Windesheim in Halle S. Die
Geſellſchaft hat am 15. Auguſt 1913
begonnen. Es ſind zwei Kom-
manditiſten vorhanden.

Halle den 26. Septbr. 1913.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Verdingung.
Die Lieferung des Bedarfs an

Kartoffeln und Viktnalien uſw.
für die Zeit vom 1. November
1913 bis 31. Oktober 1914
ſoll vergeben, ſowie die Speiſe-
reſte Kartoffelabfälle u. Knochen
für dieſelbeZeit perpachtetwerden.
Bezügliche Offerten ſind bis
15. Oktober 1913 10 Uhr vorm.
mit der Aufſchrift „Angebot auf
Lieferung von Viktnalien“ ver
ſiegelt im Zimmer 52 des Stabs
gebäudes Artillerie-Kaſerne
abzugeben, woſelbſt auch die
er bedingungen einzu-
ſehen ſind. [69.Küchenverwaltung der II. Abt.
Mansf. Feldartillerie-Regts. 75.

20 meiſt jüngere, jedoch auch

ältere ſchwere [6956Arbeitspferd
verkauft ſofort preiswert
Fuhrgeſchäſt Georgſtr. 13.

Schwarzbr. Stute,
1,72 gr. 10 J., 3 J. Adjutantenpf.
gew., Jagden geg. auch gefahren,
an ſehr feſtes und aus-auerndes Pferd, auch ſchon von
Dame geritten, wegen Rations-
verluſt ſofort ſehr preisw. zu verk.
Oberleutnant v. Vietingho ſ.Leere u. Näheres deſſen
h all, Deſſau i. Anh.ibrechtspfatz 3. 5463

chts an, der Sch

933 nur Mittwoch, den 8. Oktober,

P r
e c

Hallezche Pfännerrhaft rtiengezelsrhaft
alle (Saale).

Die ausserordentliche Generalversammlung unserer Aktionäre
vom 16. September d. Js. hat beschlossen, das Grundkapital von
nom. Mk. 4000000. auf nom. Mk. 6000 000.-- durch Ausgabe von
2000 neuen auf den Inhaber lautenden Aktien über je MK. 1000.
unter Ausschluss des gesetzlichen Bezugsrechtes der Aktionäre
zu erhöhen. Die neuen Aktien sind vom 1. Januar 1914 ab
dividendenberechtigt.

Den Besitzern der Aktien Nr. 1--4000 ist seitens des Kon-
sortiums, welches die 2000 neuen Aktien übernommen hat, ein
Bezugsrecht auf Mk. 1000 000.-- derselben eingeräumt doerart,
dass auf Grund von Mk. 4000. alten Aktien eine neue Aktie
über Mk. 1000.- zum Kurse Von 115 h 2uzüglich Schlussschein-
stempel bezogen werden kann.

achdem der Beschluss der Generalversammlung und die
erfolgte Erhöhung des Grundkapitals in das Handelsregister ein-
getragen ist, fordern wir im Auftrage des Konsortiums unsere
Aktionäre auf, das Bezugsrecht unter nachfolgenden Bedingungen
auszuüben:

I. Anmeldungen zur Ausübung des Bezugsrechtes haben bei
Vermeidung des Ausschlusses in der Zeit vom 10. OK-
tober 1913 bis zum 24. Oktober 1913 einschliesslich

in Halle a. S. bei dem Bankhause H. F. Lehmann,
in Berlin bei dem Bankhause Delbrück Schickler& Co.,
in Berlin bei dem Bankhause Gebrüder Schickler

n der bei jeder Stelle üblichen Geschäftsstunden zu
erfolgen.2. Der Besitz von nom. Mk. 4000.-- alten Aktien berechtigt
zum Bezug einer neuen Aktie über nom. Mk. 1000. zum
Kurse von 115 Mk. 1150.-- nebst Schlussscheinstempel,
wovon MK. 400. sowie der Schlussscheinstempelbetrag sofort,
MK. 750. am 31. Dezember 1913 zu zahlen sind.

3. Bei Ausübung des Bezugsrechtes sind die alten Aktien ohne
Gewinnanteil- und Erneuerungsscheine unter Beifügung
eines Nummernverzeichnisses einzureichen. Die Aktien
werden abgestempelt und den Einreichern sobald als möglich
zurückgegeben.

4. Die neuen Aktien werden nach der Vollzahlung aus-
gehändigt.
Halle (Saale), den 4. Oktober 1913.

Hallesche Pfännerschaft Aktiengesellschaft.

6952] Zell.Die unterzeichnete Krankenkaſſe der A. Riebeckſchen
Montanwerke, A.G. zu Halle S. (für die Mineralölfabrik
Döllnitz und die Mineralölfabrik Aue mit Dampfziegelei Aue) hat
ihre Auflöſung beſchloſſen und die Aufſichtsbehörde hat
hierzu ihre Genehmigung mit der Maßgabe erteilt, daß die

ließung der Kaſſe mit dem 31. Dezember d. Js. zu erfolgen
bat. Gemäß 8 301 der Reichsverſicherungsordnung fordern wir
alle Gläubiger der Kaſſe auf, ihre Anſprüche an uns binnen drei
Monaten nach der vorſtehenden Bekanntmachung bei uns anzu-
melden, da wir andernfalls berechtigt ſind, die geforderte Befriedi-
gung zu verweigern.

Halle (Saale), den 30. September 1913.
Der Vorſtand der Krankenkaſſe der

A. Rieheckſchen Montunwerle. A-G., Halle 6,

Schröcker., Bergaſſeſſor. (6

Hypothehen- Kapitolien
jeder Höhe ſtehen au günstigen Bedingungen aur
Ausleihung an I. oder II. Stelle sur Verfragung.

Gevwährung lang jähriger Vukiündbarkeit,

B. F. Baer, Bankgeschäf,
Halle a. S., Leipsigerstrasse 30. (5482

Reiſekollektion a er a ent r Vergüt. Mk. 300.Lederwaren abzugeben. ie g Jürgensen Co.,
Kollektion kann Donnerstag be-Cigarr.-Fa., Hamburg 22.
ſichtigt werden. Liebhaber wollen wir ſuchenihre Adreſſe unt. Z. qu. 3013 in

für das Komptoir unſeresder Exp. d. Ztg. niederlegen.

r e einper ſofor mX einen Lehrling der
Berechtigung zum einj.-freiw.
Dienſ

Sebr ſchöne
Bücherſchränke,

Nußb. u. Eiche, beſte Arbeit,
allerbilligſte Preiſe.

G. Schaible, er
D am Ratskeller. (6043

s Landwirtſchafterinnen,
auch ſelbſtändige jüngere u. ältere,ſowie berrſ aſtti es Dienſt-
perſonal jeder Art ſucht ſtets

Prennhoh vernanf Marie Mantzlöven,
rennholz- Derkau gewerbsmässige Stellenvermittlerin,der h des Vereins Hullorenſtr. 1b, Am Markt.

für Volkswobl, Jeldſtraße 13, 7Zugang auch von der Deſſauerſtr.! Jung. Mädchen z. 1. Nov. nach
Telephon 5028. Berlin geſucht z. Erlern. d. Haus

1 Korb fein gebackt 50 3 halts. Familienanſchluß. Etwas
Rmtr. fein gehackt 5.75 Mk. Taſchengeld. Aufwartung vorh.

1 Rmtr. fein gehackt 11.00 Mk. e r gi-Nur gutes Kiefernholz. ilhelmshavener Straße 62 III.

Schreibtiſche, Zrang Wiesand, xönigslt gi.

Nur echt 2 er Schaentes

„Jedem gar Seine

et e. r hegte Schreibeter
Man hüte seien vor Nachahmungen!

Grosse herrsehaftl. 2. Etage.
8 Zimmer, Bad, Balkon, reichl. Zubehör, 3 Zimmer mit Parkettd e vpelfenltern, 2 Aufgänge, per 1. April 1914 zu vermieten.

Atinuen rin Sportwolle,
5 Z.-Wohng., neu hergerichtet, m. das Beſte und Praktiſchſte zuma Kom 53 wie Gas, elektr. Licht, Selbſtanfertigen von

entralheizg. mit Warmwaſſer- 6 f9e e en Golf-gacen Sweaters,
Leipgigerſtr. 61/62. Sportmüten c.
Zu erfr. i. Laden der Halleſch. Ztg. empf. in reicher

ler CoKönigstr. 61 II r., ehe e
Gr. Steinſtraße 80. 5468

am EiſenbahnDirektionsgeb.per 1. 4. zu verm. 5 n Penſion.
Wohnung, Bad, Jnnenkloſett, Zur Miterziehung unſerer Tochter
Keller u. Bodenkammer. nden 1-2 Schülerinnen höherer

Dölauer Hartſteinfabrik, Töchterſchulen liebev. u. freundl
Grünſtraße 31. (6940 Aufnahme. Auskunft erteilt Frau.

Dir. Seydlitz, Halle S., Karlſtr. 6.
Lindenſtraße 88 rn Halle a. S.,Hochparterre und 1. Etage, je S Sive S

6 Zimmer Wohnung mit reichl.
grüe ſowie Wohnung imKellergeſchoß Stube, Kammer,
Küche
Mieter der letzteren Wohnung
muß Hausmannsarbeiten über-

nehmen. [5485Juſtizrat Smehsland,
Rathausſtraße 3 I.

Neubau Yorkſtr. 70, 3-, 4- u.
5 immer ohn., 500 900 Mk.,
Bad, elektr. Licht, Gas, 1. 1. 14
zu vermieten. (5332

Angerweg 55 l zu schicken.
4 Zim. Wohn. mit Jnnenkloſett
p. 1. 4. zu vermieten. Näh.Dölauer Hartſteinfabrik, A. Huth Co.

Grünſtraße 31. (6941 ür. Sleinzir. Halie, Harktpl.

Geldverkehr

50000 Mk.
zur I. mündelſ. Hypothek auf
gr. Bauerngnt über 400 Morg.
ohne Verm. geſucht. Off. erb.
u. D. n. 3010 an die Exped. d. Ztg.

24000 Mk.
b Hyprtber We Lpte beſ. ſof.
ehe Er ed T Sia Margarete Schinkel mitu. Z. t. 3016 an die Exped. d. Ztg. Zerrn Kaufmann Heinrich

ar Umb i Dresden).15-20 o 0 Dividende m. Frl Mann er mit
ind vorausſichtlich bei dem Hrn. Pfarrer Martin Fiſcher2

jetzigen anhaltenden lebhaften D. (Rieſa--Bad Schönfließ).
Geſchäftsgang von einer neu- Geboren: Ein Sohn: Hrn.

ofort zu vermieten. Trauer Kleider

ung -Hüts,
Blusen, Kleiderröcke, Schleier ete.

Bei wintretenden Trauerfällen
ind wir auf Wunsch bereit,
Auswablsendungen ins Haus

Verlobt: Frl. Anita Haes-loop mit Herrn Großherzogl.
Kreisamtmann Bruno Wolf
(Deſſau--Gießen). Frl. Hedwig

erkmeiſter mit HerrnLehrer Willibald Goslar
(Vordhauſen--Halberſtadt). Frl.

gegründeten Aktiengeſellſchaft Dr. Hans Nach od (Leipzig).
zu erwarten. Aktien Zeich- Eine Tochter:
winger zum Kurſe von 115

Herrn
Curt Eberhardt (Merſe-burg). Hrn. Karl Thomſchkewerden nur berückſichtigt, ſo ur cre die ren an erenns e Wergoneg es Reinicke

enten erhalte zmerlagene Köreſſen mer Geſtorben:Hr. Lehrer Friedrich
Diſchne r(Erfurt). Hr. Rentier
Franz Heinrich (Quedlin-
burg). Herr Gutsbeſitzer
Richard Roſche (Grabſchütz).
Hr. Landwirt Friedrich Hof-
mann (Kleinjena). Fr. Martha
Sonntag ne Gründler

L. O. 324 an Rud.
in Leipzig.
0008008008000000000

24 000 Mark
habe ich auf Ackerhypothek aus

Mosse

ebore
zuleiben. Off. erb. u. Z. o. 3011 de Fr. eran die Exped. d. Ztg. (5470 Wegrnrgkn den Lausr

Alle Sorten Felle ſ. Vermietungen
Fiſcherplan 2. (5475 Königſtr. 61 I. r.,auch einzelnehaufe alle, Teile künſtlicher C am Eiſenbahn Direktionsge-

bäude, per ſofort W vere x bäGoebisse n 5 Zimmer-Wohnung,
Bad, Jnnenkl., Keller u. Boden-
kammer.
Dölauer Hartgſteinfabrik,

Grünſtraße 31.

Statt besonderer Nachrieht.
Heute früh verschied nach Kurzem schweren Leiden

unser liebes einziges Kind

Fritz Natiho
im Alter von 12 Jahren.

Halle a. S., Wettinerstr. 7 I, den 5. Oktober 1913.
Wilhelm Natho, Baukommissar
Hedwig Natho geb. Granzow.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 8. Oktober, von
der Kapelle des Nordfriedhofes aus statt.

von 9—6 Uhr im Hotel „Stadt
Berlin“, Leipzigerſtr. 45, Zim. 5 I.
Zable pro Stück bis 4 Mark.
Frau Willäg aus Hamburg.

J Verlangte Perſonen

Hamburger (6945
Güdfrucht-Verſandhaus
ſucht tüchtigen, bei der Engros-
und Detailkundſchaft gut ein
geführten Vertreter. Offert. sub

N. 0 an HaasensteinVogler A. G., Hamburg.
Suche zum 1. Januar 1914 ält.

unverheirateten
alleinigen Beamten,

welcher ſchon längere Zeit in
Wirtſchaften mit Zuckerrüben und
Rübenſamenbau tätig war. Zeugniſſe mit Gehaltsan rüchen an
Hoch, Domäne Schönewerda

tern. (5399

Statt

ei Ar tPerſ. Vorſtellung erſt auf Wunſch.

Heute Sonnabend nachmittag
lager im 66. Lebensjahre meine liebe
Grossmutter, Schwester, Schwägerin und Tante

rau Friederike Meissner

jeder besonderen Meldung.
4 Uhr entschlief sanft nach längerem Kranken-

Frau, unsere gute Mutter, Schwiegermutter,

geb. Hage.
Um stilles Beileid bitten

Die trauernden Hinterbliebenen.

Carl Meissner, Dölau,
Familie Carl Rost, Dölau,

Otto Heinrieh, Cöllme,
Arthur Kunze, Halle a. S.,
Carl Hage, Lettin.

Dölau, den 4. Oktober 1913.,
Die Beerdigung findet Dienstag, den 7. Oktober d. Js., nachmittags 3 Uhr statt.
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Dienstag

16. Hauptverſammlung
des Deutſchen Fröbelverbandes.

Halle, 6. Oktober.
Freitag nachmittag 5 Uhr fand eine ſehr gut beſuchte

Jugendverſammlung
ſtatt. Zuerſt richtete Frl. Dr. Goſche einige Worte an die
Halleſche Jugend, die ſie hofft und wünſcht o die ſoziale Arbeit
zu gewinnen. Sie weiſt auf die ſoziale Hilfsgruppe des Frauen
bildungsvereins „Zeitſteuer“ hin, deren Name ſchon beſagt, daß
jeder, der dazu imſtande iſt, einen Teil ſeiner Zeit für die ſozialenPflichten beiſteuern ſoll. h
I. Anſprache von Frau Wiener-Pappenheim. Sie

führt etwa r aus: Von der gegenwärtigen Stunde i
wir Erfriſchung und Ermutigung für die weitere Arbeit. er
mit der heranwachſenden Jugend arbeitet, dem iſt es vergönnt,
Einblicke in die Seelen zu tun, er fühlt ein inneres Band mit
der Jugend, und er liebt ſie in Tee Ringen und Suchen und
Verlangen nach edler, rechter Freude, der hofft und glaubt an die
Jugend, hofft, daß Perſönlichkeiten aus ihr hervorgehen, die ſich
und anderen ein Segen werden. Jugendideale buntgeſtaltig,
reich an Formen, vor jedem ſteht ein anderes Vild, das erſtrebens-
wert iſt, das ihm Frieden verſpricht. Wenn wir aber zurückgehen
auf die Quellen, ſo finden wir überall das Verlangen, g wachſen
und zu werden und für ſich und andere etwas zu ſein. ir ſuchen
den Weg und verlieren darüber oft koſtbare Zeit. Der Platz, der
jedem angewieſen iſt, enthält eine Fülle von Eindrucksmöglich-
keiten, aber wir erkennen die Bedeutung des nächſten oft erſt
dann, wenn wir aus der Ferne heimkehren. Es gibt eine Fülle
ſolcher Kreiſe, die zum Werden und Wachſen die Gelegenheit
bieten. Ein Weg dazu iſt der Kindergarten. Wir kommen
bin, fröhliches Spiel und fröhliches Schaffen finden wir vor, das
ſich nicht von uns ſtören läßt. Kindergarten Kinder, die köſt-
lichſten jungen Menſchenpflanzen ſollen wie in einem Garten ge
pflegt werden, ihre Kräfte zu entfalten. Der Wunſch wird rege,
ein Glied dieſes frohen Kreiſes zu werden. Und dann werden
die Kinder zutraulich, laſſen teilnehmen an ihren Freuden und an
ihrein Kinderglück. Es ſcheint leicht, da mitzuarbeiten, aber
manches Wort aus Kindermund macht dich an dir zweifeln und
führt dich zur Erkenntnis, daß, wer andere leiten will, erſt ſelbſt
eine Perſönlichkeit ſein muß. So beginnt die Selbſterziehung.
Und weil die Kinderfragen nicht immer leicht zu beantworten ſind,
das Verlangen nach ſicherem Wiſſen, und der Wunſch wird wach,
ſich ſelbſt geſchickte Hände zu erarkeiten, um den Kindern bei ihren
kleinen Arbeiten helfen zu können. So ſetzt ein neues Streben
ein, das Freude bringt, Freude, die Fröbel nicht nur den Kindern,
ſondern auch den Erwachſenen wünſchte.

Frl. Margret Barth behandelt in der zweiten Anſprache
die Frage: „Was können wir dem ſchulpflichtigen Kinde ſein?“
Sie denkt dabei an die Kinder, deren Eltern verhindert ſind, ſich
ſelbſt den Kindern zu widmen, und ſpricht über die Arbeit im
Kinderhort. Auch hier gilt es, zu helfen, den Kindern frohe
Stunden zu verſchaffen. Und fragt die Helferin: Was aber
erhalle ich? So iſt die Antwort: Viel Schönes. Es gilt ein Stück
echte Frauenarbeit zu leiſten, ſich ſelbſt vergeſſen, für andere
denken und tun und ſo durch die Fürſorge für andere eigene Be
friedigung zu erlangen.

Schlußanſprache von Geheimrat Prof. Dr. Eucken
aus Jena: Wir leben in einer aufgeregten, aber bedeutenden Zeit.
Die Kultur und die höhere Art der Lebensführung breiteten ſich
immer mehr aus, jeder ſoll teilhaben an der geiſtigen Entwick-
lung. Das iſt nicht leicht, auch nicht für die Jugend, denn es gibt
keine gegebenen Bahnen, wir müſſen ſelbſt unſer Leben geſtalten.

Das Leben der Frau war früher gemütlicher, aber oft eng und
klein. Neue Aufgaben und Gedanken ſind entſtanden und werben
für die Jugend. Wenn ſie ſich der ſozialen Arbeit zuwendet, ſo
entſpricht das nicht nur ihrer Natur, ſie kann damit auch ein
Segen für die Menſchheit werden. Oft vergeſſen wir über all das
Kämpfen die Seele, das Tiefſte und Jnnerlichſte des Menſchen.
Die Frau iſt dazu berufen, Goethes Wort zu erfüllen: Edel ſei
der Menſch, hilfreich und gut. Nirgends arbeiten wir ſicherer
als an den Kindern, denn bei ihnen finden wir reines, friſches
Leben. Das Wirken an den Kindern ſoll dahin ſühren, alle ver-
edelnden Kräfte der Menſchheit, Pflicht und Liebe an ihnen zu
üben und in ihnen z entfalten. Comenius, Peſtalozzi und Fröbel
weiſen dieſe nei e der Frau zu. Die natürliche Jugend geht
vorbei, die träge Luſt des Alltags kommt, und durch die Macht des
Alltags werden leicht formelle äußerliche Menſchen. Wir können
und ſollen unſerm ganzen Leben die Jugend erhalten, friſche
geiſtige Jugend. Oft iſt das äußerlich Kleine die innerlich hildende
Kraft. Mut und Glauben für die ſoziale Tätigkeit und einen
Strom von Liebe wünſcht Prof. Eucken den jungen Mädchen.
Die Grundſtimmung des ganzen Lebens hängt von dem in der
Jugend Erlebten ab. Gebt anderen Glaube und Liebe, dann wachſt
Jhr ſelbſt darin. Eucken ſchließt mit Fichtes Wort: Die Frau iſt
ſchon von Natur vernünftig, der Mann wird es erſt durch die
Frau.

Frl. Pappenheim dankte Prof. Eucken, beſonders für
ſeinen Glauben an die Frauen, und ſchloß die Verſammlung.

Am Sonnabend, den 4. Oktober, tagte die
zweite öffentliche Hauptverſammlung.

Frau Back eröffnet die Verſammlung und macht die bedauer-
liche Mitteilung, daß Herr Dr. Jolles durch ſchwere Erkrankung
in ſeiner Familie verhindert iſt, den zweiten Vortrag des heu-
tigen Tages: „Bewegungsunterricht und Bewegung im täglichen
Leben“ zu halten. Er hat aber en Arbeit für die Zeitſchrift
„Kindergarten“ zur Verfügung geſtellt.

Frl. Kloſtermann ſprach einige einleitende Worte. Die
heutige Morgenverſammlung ſtehe im Zeichen des Spieles. Tiefe
und bleibende Werte liegen im Spiel verborgen. Fröbel fordert
erſt das Tun, dann das Erkennen, daher ſollen auch hier erſt die
Kinder kommen und einfache kindliche Spiele, keine Vorführung
eigen.s kommen nun 26 Kinder des hieſigen Volkskinder-

gartens im Alter von 3-6 Jahren und ſpielen unter Leitung

Kreisſpiele, die die Gedanken des nachfolgenden Vortrags von
Frl. Kloſtermann erläutern ſollen. Darauf beginnt Frau Direk
torin Kloſtermann aus Vonn ihren „Was verleiht den
Fröbelſchen ihren Wert Sie fordert auf,u dem Gedanken der Gemeinſchaft in der Erziehung zu folgen.

ft herrſcht die Meinung, die vollkommene Kinderſtube ſei dem
vorzuziehen, in e Punkte iſt ſie aber ſtets im

Nachteil. Das gemeinſame Spiel, welcher Art es immer ſei, iſt
am ſchönſten. h iſt ein wichtiger Faktor in der Er-

iehung. Der Menſch bildet ſich im Strom der Welt, aber nach
en Grundlagen der frühen Jahre. Damit in dem gemeinſchaft-

lichen Spiel im Kindergartenalter ein erziehliches Moment liege,
muß der l Spiel teilnehmen. Aber der mit-
ſpielende Erwachſene muß dabei ſelbſt zum Kinde werden und
eine unfühlbare Leitung ausüben. Wir leben in einer Zeit
ſozialen Strebens, des Zuſammenſchluſſes zu Schutz und Hilfe;
weniger deutlich ſind oft die inneren Zuſammenhänge, weil jeder
zu viel ſich ſelbſt ſucht. Fröbel aber ſuchte Lebenseinigung; Ge-
meinſchaftsſinn wollte er erwecken. Wir finden ihn im Kinder
garten überall, am meiſten aber im Bewegungsſpiel. Schon das
dreijährige Kind fühlt ſich hier als Glied des Ganzen und doch
I T kleine Perſönlichkeit, ſelbſt Neulinge nehmen bald an
allen teil.

Es gehört freilich etwas von Fröbels Glauben dazu, hier die
Keime des Gemeinſchaftsſinnes zu ſuchen, wer ihn nicht hat, kann
den Wert ſeiner Spiele nicht verſtehen. Möge wenigſtens jede
Kindergärtnerin von ſeinem Geiſte einen Hauch verſpüren. Die
liebende Kindergärtnerin ſoll die Bedeutung des Spiels klar in
ſich tragen. Nicht um Spielen überhaupt, um die Auffaſſung
handelt es ſich bei Fröbel, er will ſie angeſehen haben in ihrer
menſchheitspflegenden Bedeutung. Nicht Abrichtung ſollen ſie
ſein und nicht zu Vorführungen dienen. Sie ſeien ein Vorbild
und ein Nachbild des Lebens. Selbſt der Erwachſene kommt
ohne Sinnbild nicht aus, wie viel mehr bedarf die Kindheit ſol-
cher ſinnlich wahrnehmbarer Vorſtellung! Fröbels Spiele ſind
zum großen Teil Kreisſpiele, der Kreis iſt das Sinnbild der
Gemeinſchaft und Zuſammengehörigkeit. Das Kind will im
Spiel geſtalten, was in ihm lebt. „Was der Menſch darzuſtellen
beſtrebt, das beginnt er zu verſtehen“ (Fröbel). Lebensvolles
Spiel, das die Kinder nicht abſtumpft und hemmt, erfüllt die Auf-
gabe, die Kinder zur Beobachtung der Umwelt und zur Beach-
tung des eigenen inneren Lebens zu führen. Die Kinder werden
immer die Spiele vorziehen, die durch eigenes Erleben belebt
ſind, z. B. nach Kaiſers Geburtstag die Soldatenſpiele. Fröbel
hat dem Kinderſpiel für alle Zeit ſeinen Wert erworben. Er
hat alles hineingelegt, was früh gepflegt zur harmoniſchen
Menſchheitsentwicklung führen muß. Das Bewegungsſpiel im
Sinne Fröbels bedarf rhhythmiſche Bewegung und harmoniſchen
Geſang, Fröbel fordert ſie als Beſtand des Kindergartens. Durch
unſere Zeit geht eine große Sehnſucht nach dem verlorenen
Rhhthmus des Lebens, daher der Erfolg von Dalcroze, der die
Seele von den Feſſeln des Körpers befreit. Dalcroze nennt ſeine
rhythmiſche Gymnaſtik „erziehende Kunſt“. Die Dalcrozelieder
ſind den Fröbelſchen verwandt. Fröbel wollte ſolche Spiele
bringen, konnte es aber nicht, weil er ſelbſt kein Künſtler und
Muſker war. So wird Dalcroze der Vollender Fröbelſcher
Jdeen. Freude am Spiel führt zur Freude an der Kunſt und
ſchließlich zur Lebenskunſt. Möchten uns gleich Fröbel Schillers
Worte gegenwärtig ſein: „Ein tiefer Sinn liegt oft im
kindſchen Spiel.“

Frl. Hähnel, die Hortleiterin in der Bethcke-Leh
mann-Stiftung, führt, bevor ſie mit den Hortkindern die
ſchwediſchen Spiele beginnt, folgendes aus: Schweden iſt das
Land, in dem Volks und Singſpiel in hoher Blüte ſtehen, ſie
ſetzen im ſchulpflichtigen Alter fort, was die Fröbelſchen im vor-
ſchulpflichtigen Alter und in den Elementarklaſſen begonnen.
Der große Vorteil dieſer Spiele iſt, daß man eine große Anzahl
Kinder gleichzeitig beſchäftigen kann und keins müßig iſt, daß
auch die Knaben ſie gern ſpieler. Jn dem Hort der Bethcke-Leh-
mannStiftung ſpielen Knaben und Mädchen gemeinſam und mit
ſehr gutem Erfolg. Die hübſchen, friſchen ſchwediſchen Spiele,
die nun folgen, ernten viel Beifall.

Ein lebhafter Meinungsaustauſch ſchließt ſich an.
Die Abendverſammlung

im Auditorium maximum eröffnet Herr Profeſſor Keller.
Die Nachricht wird mitgeteilt, daß Frl. Johanna Herz ihren
Vortrag wegen Erkrankung abgeſagt hat.

1. Bericht von Frl. Steinbrecht aus Bonn über
Wert und Verwertung der Fröbelſchen Methode für die Vorſtufe

der Hilfsſchule.
Die Erziehungsarbeit an den Armen am Geiſt iſt ſehr ſchwer.

Es iſt jetzt gut für ſie geſorgt, denn man will ſie durch Erziehung
dahin führen, daß ſie dem Leben der Gemeinde erhalten bleiben.
Für die beſonders ſchwachen Kinder gibt es eine Vorſtufe der
Hilfsſchule, in z. B. ſeit 11 Jahren ſchon, die von Mädchen und
Knaben aller Stände beſucht wird, deren Geiſtesleben beein-
trächtigt iſt. Dieſe Kinder ſollen aber doch einmal ihren Unter-
halt ſelbſt verdienen, der ſicherſte Weg dazu iſt die FröbelſcheMethode, die Geiſt und Körper in gieicher Weiſe pflegt. Fröbels
Beſchäftigungen werden benutzt, gleichzeitig aber ſoll Schulwiſſen
gegeben werden. Das Auffaſſungsvermögen und der Verſtand
dieſer Kinder entſpricht aber nur 2--3jährigen normalen Kin
dern. Ein Gegenſtand wird in den Mittelpunkt des Unterrichts
geſtellt, da aber das Kind keinerlei Anregung gibt, muß der
Lehrer allein planmäßig vorgehen. Es gehört eine genaue
Kenntnis der Geiſtestätigkeit dieſer abnormen Kinder dazu. Die
Sinne und Sinnesorgane müſſen empfindſamer, der Geiſt tätiger
werden. Die Sprache muß durch beſondere Uebungen verbeſſert
werden. Alle e r werden in Fröbels Sinne ge
braucht, noch im Werkunterricht der Oberſtufe werden Fröbels
Anweiſungen durchgeführt. Durch die mühſame Arbeit der Vor-
ſtufe wird manches Kind der Familie erhalten, das ſonſt in einer
Jdiotenanſtalt verkümmerte. Wer ſich dieſem Beruf widmet

von Frl. Schmedes aus Bonn Marſchierſpiele, Ballſpiele und
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muß alles dafür einſetzen, ihm gilt ganz beſonders Fröbels
Work: „Kommt, laßt uns unſern Kindern leben“.

Einen Bericht über Vorklaſſen für ſſchulpflichtige,
aber noch nicht ſchulreife Kinder gibt an Stelle von
Frl. Joh. Herz Frl. Korvinus aus Berlin. Sie erzählt von
dieſen Vorklaſſen im PeſtalozziFröbelHaus in Berlin und zeigt
und erklärt eine reiche Auswahl von Material das im Unterricht
verwendet wird.

Darauf folgt der Bericht über die Monteſſori-Me-
thode von Frl. Herlinde von der Steinen (VBerlin),
Dipl. Leiterin der Monteſſori-Methode. Die Methode iſt in
Deutſchland noch wenig bekannt, hat aber doch außerhalb Italiens
r vielfach Fuß gefaßt, ſo in England, Frankreich, Schweiz; in

n Vereinigten Staaten gibt es ſchon 60 MonteſſoriHeime.Jtalieniſche Frangiolanerin gen haben die Methode bis Japan

gebracht und an dem diesjährigen internationalen Ausbildungs-
kurſus nahm ſogar ein Jnder teil. Das Buch der Frau
Dr. Monteſſori „Methode der wiſſenſchaftlichen Pädagogik“ iſt in
engliſch, franzöſiſch überſetzt, deutſche, ſpaniſche, polniſche und
rumäniſche Ausgaben werden bald erſcheinen. Dr. Maria Mon-
teſſori war Aerztin und arbeitete an der pſhchiatriſchen Klinik in
Rom, wurde dann Leiterin einer Jdiotenanſtalt. Der Unterricht
dieſer Kinder hatte den faſt überraſchenden Erfolg, daß eine
Anzahl nach 2 Jahren die Aufnahmeprüfung für die Schule be
ſtand. Frau Dr. Monteſſori ſagte ſich, wenn man mit ſchwach-
befähigten Kindern ſolche Erfolge erzielen könne, dann müßten
ſie mit geſunden Kindern noch weit größer ſein. Sie ſtudierte
nun Pädagogik und experimentelle Pſhchologie, ward 1906 Vor
ſteherin eines Monteſſori-Heims und gründete 1908 in Rom ein
Monteſſori mit Unterſtützung der Königin Margherita, das
heute noch das Beſte iſt. Für die Ausbildung der Sinne ſind
vortreffliche Apparate erdacht, die das annormale Kind ſtets
unter Aufſicht und Leitung, das normale aber bald ſelbſtändig
gebraucht, z. B. ein Spiel mit geometriſchen Holzblättchen, die
es iw die paſſende Vertiefung legen muß. Ein Grundſatz iſt:
das Kind muß ſeine Fähigkeit an dem geeigneten Material ent-
wickeln, die Lehrerin räumt nur etwaige Hinderniſſe aus dem
Wege. Jedes Kind geht ſeinen eigenen Weg, daher keine Klaſſen
ſtunden, das macht ſich gewiſſermaßen ſelbſt ſeinen Stundenplan.
Das Kind iſt aktiv, die Leiterin paſſiv. Sie muß nür das
Material zur Arbeit liefern und dem Kinde den Gebrauch zeigen.
Die Vorführung von Lichtbildern aus römiſchen und engliſchen
Heimen und von dem Material folgt.

Da iſt ein Gewichtkaſten mit verſchieden großen Gewichten,
die das Kind in das richtige Gefach ſetzen muß, auch mit verbun-
denen Augen. Farbiges Garn wird eingeordnet nach Schattie
rungen, auch bekommt das Kind eine Farbe gezeigt und holt die
ſelbe Farbe aus einer Menge farbigen Garnes in einer ent
fernten Ecke. Papprollen mit verſchiedenem Jnhalt als Sand,
Kieſel, Reis uſw. werden geſchüttelt, um am Klang den Jnhalt
zu erkennen. Knöpfe, Oeſen, Schleifen werden an beſtimmten
Apparaten geöffnet und geſchloſſen. Die Kinder befühlen Buch-
ſtaber aus Sandpapier, fahren mit einem Stäbchen an ihnen
entlang, benennen auch die Buchſtaben und machen ſchließlich
eines Tages die Entdeckung, daß ſie ſchreiben können. Und das
in einem Alter von höchſtens 5 Jahren. Es darf dabei aber nie
ein Kind zu einer Tätigkeit gezwungenw werden. Der Hauptein-
druck, den man in den MonteſſoriHeimen hat, iſt der, glückliche
Kinder zu ſehen. Von der Religion iſt die Methode unabhängig,
ſie wird ſowohl von Nonnen Jtaliens, als im evangeliſchen Eng-
land geübt. Um die Methode zu beurteilen, muß ſie erſt erprobt
werden, jedenfalls iſt es eine große Freude, daß eine hochſtehende
idealiſtiſche Frau ſie erfunden hat.

Ueber alle drei Berichte gab es einen lebhaften Meinungs-
austauſch. Frau Bach ſchloß die Verſammlung und damit die
Vorträge die nur für den Fröbelverband gehalten wurden, die
Dalcroze Vorführung am Sonntag iſt öffentlich. Frau Bach
ſprach ihren Dank dem Lokalkomitee und Ehrenvorſtand, der
Stadt und der re und allen denen, die mit geholfen hatten
zum Gelingen der Tagung. Der Sonntag, 5. Oktober, brachte
außer der Dalcroze-Aufführung, über die wir ge
ſondert berichten, eine Beſichtigung der Franckeſchen
Stiftungen, die 26. Stunden dauerte und an der auch viele
Hallenſerinnen mit großem Intereſſe teilnahmer. Verſamm-
lungsſaal, Mädchenwaiſenanſtalt, Naturalienkabinett und die
Bibelausſtellung wurden beſonders eingehend beſichtigt. v

Provinz Sachſen und Umgebung.

Unglücks- Chronik.
Auf dem Salzwerk Neuſtaßfurt Schacht V ſtürzte der

25jährige Bergmann Kettig in den etwa 200 Meter tiefen Teuf
ſchacht. Der Verunglückte war ſofort tot.
Bei Ausführung von Bauarbeiten ſtürzte in Erfurt von

einem Hauſe der Blumenthalſtraße der Arbeiter Wilhelm
Saalheim aus beträchtlicher Höhe ab und blieb mit zer
ſchmetterten Gliedern tot liegen.

Auf der Fahrt von Schönebeck nach Magdeburg fuhr ein
Automobil in einer ſtarken Kurbe gegen einen Baum. Die Jn
ſaſſen wurden herausgeſchleudert. Eine Perſon erlitt ſo ſchwere
Verletzungen, daß ſie auf dem Transport ins Krankenhaus ſtarb.
Der Chauffeur gab an, ein über die Straße ge-
ſpanntes Seil hätte das Unheil verurſacht. Die
Polizei ſtellte feſt, daß die Angaben des Chauffeurs auf
Unwahrheit beruhten, und verhaftete ihn.

Ammendorf, 5. Oktober. (Verſchiedenes.) Jn der
Generalverſammlung des Kriegervereins wurde eine Beitrags-
erhöhung abgelehnt. Seitens der Riebeckſchen Montanwerke iſt
dem Verein ein Betrag von 75 Mk. überwieſen worden. Jn der
Freiwilligen Feuerwehr, die 1899 gegründet worden iſt,
hielt Herr Schulz einen Vortrag über verſchiedene Leitern, der
allgemeinen Beitrag fand.

Rationelle Nervenpflege.
Kämpfe mit Berufsſchwierigkeiten, Miß

erfolge im täglichen Leben zerrütten unſer
Nervenſyſtem. Kranke Nerven ſind aber die
Urſachen zahlreicher Leiden und Schmerzen,
von denen der Kulturmenſch nur zu häufig
ßrimgeſucht wird geſunde Nerven dagegen
ſind die Quellen eines wonnigen Kraft-

efühls und ungetrübter Lebensfreude.
eſunder Schlaf, Arbeitsluſt, Ausdauer,

Energie ſind die Kennzeichen eines ge-
ſunden Nervenſyſtems.

Das Quellengebiet unſerer Kraft, das
Reſervoir aller Energie iſt das Gehirn;
ier laufen alle von außen kommenden
eize ein, werden zu hrnehmungen,

Vorſtellungen, Gedanken und Gedanken-
reihen verarbeitet, und ihre Summe bildet
im Verein mit der ererbten Grundlage
unſer Gemüt, unſeren irltand unſeren

ußtſein, in wel Charakter, unſere Jndividualität. Dies
em alle körperlichen aber ſind die Wunderkräfte, die unſer per-

und geiſtigen Emp- ſönliches ſowie ſoziales Leben geſtalten, die
ſindungen ziſammen jedem ſeinen Wert, ſeine Stellung, ſeinenſrbnen olg im Leben beſtimmen. [6961

Natürlich bedarf das Gehirn, um den hohen Anſprüchen zu
Ha gen einer ehe ſorgſamen Pflege. Die in unſeren

agen aufs äußerſte angeſpannte geiſtige Tätigkeit führt leicht
u h zur Verminderung der Arbeits undSeſten raft und anderen zum Kapitel der Neuraſthenie ge
örenden Schwächeerſcheinungen, die den Strebſamen oft genug
urz vorm Ziel niederwerfen.
Die rationelle Pflege des Gehirns und des übrigen Nerven

e beſteht in erſter Linie in einer zweckmäßigen r
as heißt einmal in dem Erſatz der verbrauchten Nervenſubſtan

und ferner in der allgemeinen Kräftigung des Organismus dur
die entſprechenden a S e

Zu dieſer wiſſenſchaftlichen Erkenntnis war man ſchon vor
Jahren gelangt, aber ihre Nutzbarmachung in der Praxis ſtie
zunächſt leider auf enorme Hinderniſſe, denn es war lange Zei
nicht möglich, ein Nähr- Präparat herzuſtellen, das alle Nähr-
ſtoffe, r auch für die Nerven, in konzentrierter Form ent-
hält. Es mußte erſt ein neues Verfahren gefunden werden, das
die Herſtellung genügender Mengen dieſer koſtbaren Subſtanzenvon el reiner Beſchaffenheit ermöglichte.

Prof. Dr. Habermann iſt die Löſung dieſes wichtigen Pro
blems gelungen. Unter Anwendung ſeines patentierten Ver
fahrens gelug jetzt ein Kräftigungsmittel unter dem Namen
„Biocitin“ in den Handel, welches alle dem Körper nötigen Nähr-
ſtoffe nur in geläuterter, idealer und konzentrierter Form enthält.

Seit dieſer Zeit wird von ärztlicher Seite zur Stärkung und
Auffriſchung abgeſpannter Nerven das „Biocitin“ in ſteigendem
Maße mit vorzüglichem Erfolg angewendet.

Biocitin bildet eine ideale Kraftnahrung für jeden, der einer
Hebung ſeines Kräftezuſtandes bedarf. eiſtig oder körperlich
überarbeitete, durch Krankheit oder andere Urſachen herunter-
gekommene, blutarme, an zehrender Krankheit (wie Tuberkuloſe
uſw.) leidende Perſonen, ſchwächliche, geiſtig oder körperlich zurück-
gebliebene Kinder, ſtillende Mütter ſie alle finden im Biocitin
ein Kräftigungsmittel von unvergleichlicher Wirkſamkeit. Vor
allem aber iſt es das große Heer der Nervöſen, denen das Biocitin
Kräftigung und Auffriſchung des geſamten Nervenſyſtems bringt.

Biocitin iſt das einzige Präparat, welches 10 phyſiologiſch
reine Nervenſubſtanz nach dem patentierten Verfahren von Pro-
feſſor Dr. Habermann enthält. Wir bitten daher, unbedingt
minderwertige Nachahmungen und loſe abgewogenes Prä-
parat w. Biocitin iſt nur in Originalpackungen in
Apotheken und Drogerien käuflich. Falls nicht erhältlich oder
etwas anderes angeboten wird, wende man ſich dixekt an uns.
Der Verſand erfolgt ohne Berechnung von Porto und Verpackungs
ſpeſen. Ein Geſchmacksmuſter nebſt einer populär wiſſenſchaft
lichen Abhandlung über rationelle Nervenpflege ſendet auf Wunſch
koſtenlos die Biocitin-Fabrik, Berlin S. 61
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J Radewell, 5. Oktober. Vom Kindergarte r
der Beſprechung über die Einrichtung des für hier wie für
Nachbargemeinde Ammendorf zu errichtenden Fröbelſchen Kinder
gartens hatten ſich viele Gäſte meiſtens Eltern unden. Man
darf wohl annehmen, daß die Angelegenheit Ankläng gefunden
hat. Eine Liſte ſoll im
die ſich Teilnehmer eintragen können.

Delitzſch, 5. Oktober. (Einbruch.) Bei einem Einbruch,
der in das Stadtkontor der Delitzſcher Zementwarenfabrik Meier,
Gurſch K Co. verübt wurde, ſind den unbekannten Dieben aus

erbrochenen Schreibpult 400 Mark Bargeld in die Hände
gefallen.

Querfurt, 5. Okt. (Goldene Hochzeiten. Aus
zeichnungen.) Geſtern feierten die Friedrich Nopen s ſchen
Eheleute ihre goldene Hochzeit. Die Einſegnung vollzogHerr Superintendent Roſenthal, Heute feierte das Kern
Vollmerſche Ehepaar in Döcklitz ebenfalls die goldene Hoch-
zeit. Der Königliche Landrat, Herr von Helldorff, überreichte
dem Kutſcher Louis Fleiſchhauer in Oberfarnſtedt das
dieſem für 40jährige Dienſtzeit bei Herrn Rittergutsbeſitzer
W. Handt daſelbſt verliehene Allgemeine Ehrenzeichen in Silber.
Dieſelbe Auszeichnung überreichte auch Herr Landrat von Hell-
dorff dem Amtsdiener Lippold in Bedra.

r. Laucha a. U., 5. Oktober. (Jagdnutzung.) Der Kreis
ausſchuß in Querfurt hat auf ein Geſuch der Jagdpächter ent
ſchieden, daß infolge Schädigung der Jagd durch den
Eiſenbahnbau Laucha-- Cölleda der Jahresjagdpacht vom
1. Februar ab um 680 Mk. zu kürzen iſt. Den Jagdpächtern ſind
deshalb 1060 Mk. zurückzuzahlen.

Bitterfeld, 5. Oktober. (Beſichtigung.) Mit Ge-
nehmigung der Kgl. Eiſenbahn- Direktion Halle hatten ſich heute
unter der Leitung des Herrn Kgl. Werkmeiſters Pfennig ca. 100
Kgl. Werkmeiſter aus nah und fern auf Bahnhof Bitterfeld ver
ſammelt. Elektriſch zu betreibende Lokomotiven und Wagen
ſtanden daſelbſt zur Beſichtigung bereit. Hierüber und über das
große Kraftwerk Muldenſtein, welches elektriſche Kraft bis zu
6000 Volt liefert, hielt Herr Regierungsbaumeiſter Breuer einen
höchſt intereſſanten und belehrenden 1Wſtündigen Vortrag, worauf
das Kraftwerk ſelbſt eingehend beſichtigt wurde. Ein gemein
ſchaftliches Mittageſſen und weiteres geſelliges Beiſammenſein
beendeten die höchſt lehrreiche und intereſſante Exkurſion.

Magdeburg, 5. Oktober. (Ein Verbrecher geſtorben.)
Jn Burg iſt am Sonnabend im Krankenhauſe der Schloſſer
Heinze geſtorben, deſſen Name durch den großen Mord-
prozeß im Jahre 1900 ſowie den Geſetzenkwurf, der ſeinen
Namen trägt, weit über Deutſchland hinaus bekannt geworden iſt.
Heinze war ſeinerzeit wegen Tötung eines Nachtwächters zu
15 Jahren Zuchthaus trotz ſtändigen Leugnens verurteilt worden.
Kurz vor ſeinem Tode beteuerte er noch einmal, daß er unſchuldig
verurteilt worden ſei, ebenſo ſeine Frau, die ſeinerzeit auch zu
einer ſchweren Gefängnisſtrafe verurteilt worden war.

Nordhauſen, 5. Oktober. Eintritt in den Ruhe-
ſtand. Gewerbliche FortbildungsſchuleTierſchutzverein.) Der Leiter des Lyzeums (der höheren
Mädchenſchule „Königin Luiſenſchule“), Schulrat Reinſch, der
ſeit dem 1. April 1873 an unſeren höheren Lehranſtalten gewirkt
und ſeit dem 1. April 1881 die höhere Mädchenſchule geleitet hat,
iſt am 1. d. Mts. wegen Krankheit in den wohlverdienten Ruhe
ſtand getreten. Der ſeit 34 Jahren im Dienſte der Kreisſpar-
kaſſe des Kreiſes Grafſchaft Hohenſtein geſtandene Haupt-Ren-
dant Wilhelm Pichelt iſt am 1. d. Mts. in den Ruheſtand ge
treten. Mit dem Beginn des jetzigen Winterſemeſters iſt durch
Ortsſtatut die Pflicht zum Beſuche der gewerblichen
Fortbildungsſchule auf alle ſchulentbhaſſenen
gewerblichen Arbeiter unſerer Stadt ausgedehnt
worden, ſo daß ohne Rückſicht auf ihren Wohnort ſchulpflichtig
ſind alle bisher nicht ſchulpflichtigen Lehrlinge und alle Fabrik-
arbeiter, Haus-, Lauf- und Arbeitsburſchen.

Duderſtadt, 5. Oktober. (Die Errichtung eines
Denkmals) für den Dichter des Eichsfeldes, Dr.
Jſeke, wurde in der Verſammlung der beiden heimatkundlichen
Vereine des Eichsfeldes beſprochen. Ein aus Mitgliedern des
heimatkundlichen Vereins für das Untereichsfeld (Sitz Duder-
ſtadt) und des Vereins für eichsfeldiſche Heimatkunde (Sitz
Heiligenſtadt) beſtehender Ausſchuß wurde gewählt, der die Denk-
malsangelegenheit zum guten Ende führen ſoll.

44 Zerbſt, 6. Oktober. (Die Feuerſäule) vor dem
Heidetore in der Nähe der Blumenmühle, die zur Erinnerung
an 1813 auf Veranlaſſung des Verſchönerungsvereins errichtet
wurde, ſoll nächſten Sonntag, den 19. Oktober, nachmittags
146 Uhr, feierlich eingeweiht werden. Der Gemeinderat hat
bereits beſchloſſen, die Säule in ſtädtiſchen Beſitz zu übernehmen.

X Gera (Reuß), 5. Oktober. (Der rote Gemeinde-
rat.) Der Gemeinderat hat mit 18 ſozialdemokratiſchen gegen
14 bürgerliche Stimmen den Antrag auf Bewilligung von 500 Mk.
für die Hundertjahrfeier abgelehnt.

ſchen Kaiſer ausgelegt werden, in a pfennigſtü

(Hewitt). Tot.: Sieg 29: 10, Platz 12, 13 10. Ferner liefen:

M Greis, r. ſ d. J Wuſtexv. e re Je deiſtmün z ex ſcheinen mit Vorliebe die Greizer end heimgeſuchtS. ben Es wurgen hier d in der e letztenen falſche inmtſige, Zweim e und Fünfzgig
igſtücke ten; ſie hatten das Mü i Er und die

Jahreszahl 1914 und 1875 und waren ſehr täuſchend nachgemacht,
Die Handelskammer richtete an die Regierung ein Geſuch, in

dem ſie es für dringend wünſchenswert hält, daß als Muſter-
koffer angewieſenes Reiſegepäck ohne Vorlegung einer Fahr-
karte in Perſonenzügen bis 200 Kilometer zur Hälfte der
Sätze des Expreßguttarifs anſtatt wie bisher zum vollen Satz

befördert wird.
X Rudolſtadt, 5. Oktober. (Der Stadtrat) beſchloß, die

bisherige ſtädtiſche Handelsſchule in eine Jahres handels
ſchule umzugeſtalten. Hierzu war ein Staats und Stadt
zuſchuß mit 1000 Mk. vorgeſehen. Der Staat ſtellte mehrere Be
dingungen, wie Bedürfnisfrage und Finanzierung, die als er
füllt erklärt wurden; infolgedeſſen ſoll der Staat nochmals um
Gewährung eines Zuſchuſſes erſucht werden. Die Verſammlung
bewilligte 1200 Mk.

Themar, 5. Oktober. (Der Gemeinderat) hat be
ſchloſſen, die Wertzuwachsſteuer auch künftig beizu-
behalten, doch ſoll das Miniſterium gebeten werden, die Veran
lagung zu übernehmen.

Leipzig, 5. Oktober. (Die Ausgabe der Völker-
ſchlachtdenkmünzen) (3-Mark-Stücke) erfolgt bei der
Lotterie-Darlehnskaſſe vom 11. Oktober ab.

Sport und Jagd.
Rennen zu Magdeburg am 5. Oktober. Salzwedeler

Jagdrennen. Ehrenpreis und 2000 Mk. 4000 Meter.
1. E. v. Lieres Lantry (Graf v. Hohenau), 2. Pickeh. Tot.: Sieg
30 10, Platz 19, 18 10. F. l. Zine, Droma, Landrail. Bur
ger Jagdrennen. Ehrenpreis und 2000 Mk. 3600 Meter.
1. Lt. v. Haines HYamethen (v. Egan-Krieger), 2. Goldwährung.
Tot.: Sieg 13 10. 2 liefen. Hubertus-Jagdrennen.
Ehrenpreis und 2800 Mk. 3600 Meter. 1. Dr. Heuckes Kaſſander
(Hr. Herfeldt), 2. Alpenfex, 3. Morenga. Tot.: Sieg 35 10.
7. Magdeburger HerbſteSteeplechaſe. Ehrenpreis
und 7000 Mk. 5000 Meter. 1. Kronprinz Friedrich Wilhelms
Mooſe (Graf Hohenau), 2. Flint, 3. Luckyh Laß. Tot.: Sieg
75 10, Platz 25, 18, 30 10. F. J. Emma Olivier, Glenmorgan,
Kiriquette, Chanoine, Lynch Law. Manöver-Jagd-
rennen, Ehrenpreis und 2000 Mk. 1. Kronprinz Friedrich
Wilhelms Kings Love (v. Egan-Krieger). Tot.: Sieg 12 10.
F. l. Fortunat. Ultimatum. 2800 Mk. 1000 Meter.
J. H. E. Kappels Haſta (Bleuler), 2. Sielex. Tot.: Sieg 28 10,
Platz 13, 16, 17: 10. F. l. Jofra, Ave Maria, Erle, Barika,
Jſolde, Megas.

Rennen zu Frankfurt a. M. am 4. Oktober. 1. Preis
von Hochhe im. Diſt. 1400 Meter. 7500 Mk. 1. E. u. G.
Buggenhagens Magdaleng (Slade), 2. Genua (F. Bullock),
3. Peruſia (Burns). Tot.: Sieg 30: 10, Platz 13, 14, 16 10.
Ferner liefen: Jglauerin, Moet, Adamant, Moneta.
2. Hippodrom-Handicap. Diſt. 2000 Meter, 6000 Mk.
1. Balduins Eau de Cologne (Davies), 2. Pirol (F. Bullock),
3. Sideslip (Sumter). Tot.: Sieg 26: 10, Platz 12, 13, 21 10,
Ferner liefen: Mac Jntyre, Hubertus, Wiſe Tom, Rainbow
Tront. 8. Oktober Preis für zweijährige. Diſt.
1400 Meter, 80 000 Mk. 1. A. u. C. v. Weinbergs Orelio
(F. Bullock), 2. Flying Thoughts (Schläfke), 3. Terminus
(Archibald). Tot.: Sieg 183 10, Platz 12, 16, 10. Ferner liefen:
CMoll, Einwandfrei, Meſſalina. 4. Jubiläums-Flach-
Rennen. Diſt. 3000 Meter, Ehrenpreis und 30000 Mk.
1. R. Haniels Alvarez (Archibald), 2. Nikias (Janek), 3. Metaſtaſio

Cairo, Haparanda. 5. Kranichſtein-Rennen. Diſtanz
1400 Meter. 7500 Mk. 1. C. Fröhlichs Jſa (Olejnik), 2. Azur
(Archibald), 8. Jasmin (F. Bullock). Tot.: Sieg 270: 10, Platz
40, 16, 31 10. Ferner liefen: Marzipan, Drakon, Third Age,
Perle. 6. Heyhden-Landen-Jad-Rennen. Diſtanz
4000 Meter. Ehrenpreis und 5000 Mk. 1. Rittmeiſter A. Böklins
Fourth of June (Dr. Rieſe), 2. Pois de Senteur (VBeſitzer),
3. Prince d. Urſins (Lt. Moßner), 3. E. J. (Beſitzer) (Totes
Rennen). Tot.: Sieg 62: 10, Platz 20, 29, 9, 43 10. Ferner
liefer: Guernica II, Golden Amor, Coral Wave, Jbhcus,
Modeſt Beauty, Ejjel Nappel.

Rennen zu. Dresden am 5. Oktober. Preis von Ort-
rand. 2500 Mk. 3500 Meter. 1. H. Weſtens Helga (Martin),
2. Cuſtozza, 3. Aladin. Tot.: Sieg 23 10, Platz 11, 10, 11 10.Ferner efen Azizie, Gruna, Prinzeß, Grania. Preis von
Falkenſtein. 3600 Mk. 4000 Meter. 1. Lt. Martins Pindar
(Beſ.), 2. Ghoorka. Tot.: Sieg 16: 10, Platz 13, 17: 10. Ferner
liefen. Linga. Preis von Löbtau. 2500 Mk. 41500 Meter.

i Viljg (W. Plüſchke), 2. Rama, 3. Naſewt. 83 gie 17, 15 10. Ferner li re
burg, Wunderhold, Minoteur, Mansfield, Gutfreund, San Pedro.
T Herbſt- a Rennen 4500 Mk. 4000 Meter. 1. A.Wagners iſenkönig (Brederecke), 2. Elk, 3. Boie Lachée. Tot.:

Sieg 106 10, Platz 86, 25, 2740. Ferner liefen
Capt., Samum, Bob, Sternſchnuppe, Jack Jriſh Mike, Caliban.

Preis vom Großen Garten. 3000 Mk. 4500 Meter.1. M. Lückes Leib Huſar (Lt. Streſemann), 2. Florians. Haſchiſch.
Tot,: Sieg 127 10, Platz 14, 25 10. Ferner liefen Alike, MeltonPet. Hürden- Rennen für Dreijährige. 4000 Mk.
8000 Meter. 1. W. Kochs Scipio Africanus (Wurſt), 2. Brabant,
8. Reſi. Tot.: Sieg 37: 10, Platz 13, 15, 13 10. Ferner liefen
Katarakt, Goldamſel, Bora, Juni, Carina.

Rennen zu Düſſeldorf am 5. Oktober. Preis der
Stadt Düſſeldorf. Ehrenpreis und 20 000 Mk. 3600
Meter. W. Thiedes Germania J (Newey) 1., Hadrian 2., Juriſt 3.
Tot.: Sieg 70 10, Platz 25, 43, 26: 10. Ferner liefen: Grace,
Grasmücke, Reichsritter, Livada, Oberleutnant, Raubgeſell,
Clou, Silvia.

Rennen zu Paris am 5. Oktober. Prix du Conſeil
Municipal. 100000 Fr. 2400 Meter. 1. A. Aumonts
Nimbus (Milton Henry). 2. Bavard III. 3. Fidelio. Tot.:
Sieg 46: 10, Pl. 20, 30, 24: 10. Ferner liefen: Vonbon Roſe,
Orſonville, Maſtuva, Novely, Martial III, Tripolette, Jſard II,
Bruleux, Mocat Kſiaze, Jarnac, Caſſin, Carander, Kellermann,
Neuble.

Die Radrennen am geſtrigen Sonntag hatten ſehr unter
der ungünſtigen, regneriſchen Witterung zu leiden. Jn
Breslau mußte der große Herbſtpreis über 100 Kilometer auf
80 Kilometer verkürzt werden. Er wurde von Linart ge
wonnen; die Rennen in Magdeburg und auf der Berliner
Olympiabahn mußten ganz ausfallen. Das 100 Kilometer-
Rennen in Köln gewann der Franzoſe Miquel, in Zürich
der Hauptfahrer Otto Mahyer.

Fußballſport. Jn Halle ſpielten Halle 96--Britannia
8 2, Boruſſia Hohenzollern 2: 1.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Deutſcher Tag in Eiſenach. Zu dem am Sonnabend

und Sonntag im Gewerbehaus abgehaltenen Deutſchen Tag
waren ſeitens der entſchieden nationalen Verbände und Ver-
einigungen Deutſchlands zahlreiche Abgeordnete erſchienen. Jm
Mittelpunkt der Verhandlungen ſtanden zwei Vorträge. Schrift-
ſteller Wilh. Schäfer aus Berlin-Karlshorſt ſprach über „Die
gegenwärtige Lage des Deutſchtums und die Haltung der Par
teien“, und Prof. Adolf Bartels aus Weimar über die Frage:
„Jſt eine Organiſierung der völkiſchen Arbeit möglich und in
r Weiſe?“ An die Vorträge ſchloß ſich eine lebhafte Aus
ſprache.

Die Vereinigung mitteldeutſcher Paychiater und Neu
rologen hält am 1. und 2, November ihre diesjährige Verſamm-
lung in Jena ab. Geſchäftsführer der Vereinigung iſt Geheimer
Mediginalrat Profeſſor Dr. Binswanger in Jena.

Aus dem Leſerhkreiſe.
(Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer Rubrik alkd e
unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleichgültig, ob ihre Anſichten mit
denen der Redaktion übereinſtimmen oder nicht. Die Redaktion übernimmt
alſo für dieſe Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.)

Gewerbegerichtswahl!

Am Donnerstag, den 9. Oktober, vormittags
von 8—-15 Uhr finden die Ergänzungswahlen für Arbeit-
nehmer-Beiſitzer ſtatt. Das Gewerbegericht iſt noch eine
von den Einrichtungen, welche bisher faſt ausſchließlich von der
Sozialdemokratie beherrſcht wurden. Das entſpricht aber nicht
dem Sinne des Geſetzgebers, welcher durch die Verhältniswahlauch die nationale Arbeiterſchaft zur Mitarbeit
heranziehen will. Dies hat auch den Sozialen Ausſchuß
veranlaßt, ſich an den öffentlichen Wahlen zu beteiligen, deſſen
Arbeit ja auch ſchon bei der Krankenkaſſenwahl von Erfolg ge-
krönt war. Auch bei der Gewerbegerichtswahl hat er wieder eine
Liſte eingereicht und wendet ſich an die nationale Arbeiterſchaft
mit der Bitte, für dieſe Liſte einzutreten und ihr zum Siege zu
verhelfen, um die Macht des ſozialdemokratiſchen Einfluſſes zu
brechen. Darum, nationale Arbeiterſchaft, macht von
dem euch zuſtehenden Rechte Gebrauch und wählt „Liſte Ord-
nungsnummer 3“. Wahlberechtigt ſind alle im Ge
werbebetriebe beſchäftigten männlichen Gehilfen und Ar-
beiter, welche 25 Jahre alt ſind. Die Wähler müſſen ihre Wahl
berechtigung nachweiſen. Der Soziale Ausſchuß hat Don-
nerstag ſein Wahlbüro im Auguſtinerbräu (Tel. 3158). Dort
ſind auch Vordrucke zu Wahlausweiſen und Stimmzettel zu haben
und werden alle Auskünfte erteit. Abends werden dort die
Wahlergebniſſe verkündet.

Aoche z

Suppenwürfeln
billige Suppen!

Unſere Hausmarken:

nahrhafte,

Cumberland Suppe
Frankfurter aHausmacher-
Pariſer
Sieben Schwaben
Weibertreu

ſind unerreicht in Wohlge-
ſchmack und Kusgiebigkeit.
1 Würfel 3 Teller 10 Pfennig

Ebenſo anerkannt ſind

Knorr-Hafermehl, Haferflocken. g

ohne Oel
cuch GAuürnbe

Vepgüe Max Herrmann wun. Wewert,
Grosse Ulrichstrasse 57. [5467

Am [5. u. [6. Oktbr. Ziehung am 22. u. 23. Oktbr.

Düsseldorfer G Rothenburger
otterie old- Lotterie

3491 Gewinne im Gesamtw. Mk. Hauptgewinne Mark:

920000 60000
50000 25000
f10000 10000
Dösseldorfer Lose a Z. Rothenburger Lose a Z.

Dadlsseldorfh nLud. Müller Go. See
Telegr. Adresse Glkcksmuller-

Nur viereckig echt

anerkannt v. d. Landwirtſchaftskammer f. d. Prov.Saat u. Sachſen, beſtbewährte, ho gpragretegte en:
Strubes SanqreteadWe eu Abſaat 3 r. n
Strubes SquareheadKreuzg. 210

Strubes m à 5großere uanten na einbarufranko Station gibt ab de beſonderer nung für Saat-
gut bei der Abfertigung in Käufers oder neuen Säcken à 1.25 Mk
W. Haberlancdl, Littergut ruerderhietee

Gelegerhettstorf
x

Pa. Zuchteber, Se e eBerkſbire-Eber und -Sauen org. prima Land billig beireisw. abzugeben. Seh 800 Mut Anz. zu verkaufen.

Ban ſtellen Gut,
in der Nähe des Bahnhofes 70-100 Morgen, wird zu kaufeneide, direkt am Walde ge geſucht. e Z. p. 3012

en, billig zu verkaufen. jan die Exped. d. Ztg. (5471
aurermeiſter Röthling.,t

ettin a. S.T arten nt Sagtgut.
J. v. Lochowe Petkuſer Rossen Von unſerem Rittergute Tau

Itkz e De Ia.oggen u. ewener Weizennei erſte Abſagt, Wintergerſte
(Mammuth), JohannisrBe Fractermäßig. b. d. Abert mit Zottelwicte Und erbilten

Rittergut Lemſel,restzeitige Beſtellungen. 6474
Poſt und Bahn Zſchortau, Gebr. von Rauchhaupt,

Strubes Squarehea

ieſenena b. Schkeuditz. Offerten unter A. B. 2203
an Rudolf Mosse, Erfurt. Bez. Halle a. S. Freyburg Unſtrut.

nbiock

Entweder Kathreiners Malzkaffee oder
gar keinen! Ich laſſe mich nicht täuſchen?

Ich kenne den echten Kathreiners Malz
kaffee nicht nur am geſchloſſenen Paket
mit KneippBild, ſondern auch an ſeinem

c Wohlgeſchmack und würzigen“ Aroma.
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